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Der engliſche Petter.
Vor fünfzig Jahren war es ein Axiom des deutſchen

Liberalismus, daß England der beſte, natürlichſte Bundes-
genoſſe Deutſchlands ſei. Niemals, wenn man von der
Kriegserklärung Englands an Preußen im Frühjahr 1806
wegen deſſen Annexion Hannovers abſieht, waren wir mit
England im Kriege geweſen. Auch jener Krieg, den
Napoleons Schlauheit angezettelt hatte, indem er Preußen
bewog, ſtatt Anspachs und Bayreuths, das er für ſeinen
neuen bayeriſchen Vaſallenſtaat wünſchte, Hannover ſich ein
zuverleiben, führte bei dem baldigen Zuſammenbruch
Preußens nicht zu Feindſeligkeiten.)) Jm Siebenjährigen
Kriege und in den großen Franzoſenkriegen aber war Eng
land Preußens Bundesgenoſſe und, wie man glaubte, treuer
Bundesgenoſſe geweſen. England ſchien außerdem das un
erreichte Vorbild liberaler Staatseinrichtungen zu ſein;
ſeine Staatsmänner galten dem unpraktiſchen politiſchen
Jdealismus jener Zeit als die leuchtenden Vorbilder tiefſter
Staatsweisheit, ſeine Jnduſtrie als das non plus ultra
höchſter, unerreichbarer Vollendung.

Von der engliſchen Staatskunſt aber erwartete man
denſelben aufopfernden Jdealismus unſeren Beſtrebungen
gegenüber, mit dem ſich der Deutſche von jeher uneigen-
nützig für die Freiheitskämpfe fremder Mächte: Nord-
amerikaner, Griechen, Polen, begeiſtert hatte. Daß Fried-
rich der Große im Siebenjährigen Kriege nicht ein Dorf
eroberte, England dagegen Kanada und Franzöſiſch-Oſt-
indien als Siegespreis heimbrachte, daß es uns 1814 und
1815 um den Lohn unſerer Kämpfe betrogen und die Ab-
tretung des Elſaß an Deutſchland verhindert hatte, daran
nahm die deutſche Gutmütigkeit nicht den geringſten An
ſtoß. Zwei germaniſche, liberale Staaten mußten unbe-
dingt natürliche Bundesgenoſſen ſein. Und als vollends
der Sohn des Prinzen Wilhelm und mutmaßliche künftige
König von Preußen die Prinzeß Royal von England heim-
führte, da ſchien jenem naiven, bei aller Neigung zum Poli-
tiſieren die damals ſtärker war wie heute ſo unpoliti-
ſchen Geſchlechte der natürliche, heilbringende Bund beider
Länder dauernd beſiegelt.

Und heute? Ach, wie lange hat es gedauert, bis der
Deutſche in der auswärtigen Politik hat ſehen lernen, bis
uns die Augen aufgegangen ſind über den harten natio-
nalen Egoismus des Jnſelvolkes, der dem Deutſchen ſo
fern liegt! Wie lange hat es gedauert, bis wir die Ein
ſeitigkeit und nationale Bedingtheit des britiſchen Staats-
rechts begreifen lernten, das unſeren liberalen Politikern
ſo klaſſiſch, ſo autoritär war wie jahrhundertelang unſeren
Juriſten das römiſche Privatrecht! Bis wir lernten, daß
die Lehren der engliſchen Nationalökonomie von dent
„freien, ungehemmten Spiel der wirtſchaftlichen Kräfte“,
für die einſt Ricardo und die Handelskammer von Man-
cheſter jenen berühmten Kampf durchfochten, nichts ſind als
die Einſeitigkeiten einer Entwickelung, welche auf der unbe-
dingten Ueberlegenheit der engliſchen Jnduſtrie über den
Kontinent beruhte und deſſen Konkurrenz nicht zu ſcheuen
brauchte. Das liberale Evangelium des Freihandels be-
deutete für England nichts anderes als die Zermalmung
der noch in den Entwickelungsſtadien liegenden feſtländi-
ſchen Jnduſtrie durch die zur höchſten Kraftentwickelung ge-
langte engliſche

Am allerlängſten aber hat es gedauert, bis wir die
äußere Politik Albions haben verſtehen lernen.
Viele verſtehen ſie ſogar heute noch nicht, bis in die Kreiſe
der Regierungen hinein. Viele ſehen noch heute nicht, daß
die Engländer das Volk des harten, nationalen Egoismus
ſind, das dem Worte der ſo ähnlich geſinnten alten Römer:
Salus publica suprema lex esto eine Bedeutung in
ihrer Politik gegeben hat, die ſich über Recht und Verträge,
über das Wohl und die Lebensbedürfniſſe anderer Völker
mit jener brutalen Rückſichtsloſigkeit, jener vollendeten
Mißachtung fremder Jntereſſen, mit jener kalten, herzloſen
Selbſtſucht hinwegſetzt, in welcher der Engländer unter den
Völkern der Erde heute geradezu einzig daſteht.

Gewiß iſt der Engländer als Privatmann ein anderer
denn als Politiker. Es wird wenige gebildete Deutſche
geben, die nicht in ihrem Leben ſchon die Bekanntſchaft
vortrefflich geſinnter, höchſt ſchätzenswerter Söhne oder
Töchter des Jnſellandes gemacht hätten. Aber in der
Politik hört nach Fürſt Bismarcks Worte der Engländer
auf, ein Gentleman zu ſein. Die idealen Ziele, für die er
ſich als Privatmann mit germaniſchem Edelſinn begeiſtert,
ſind in ſeiner Staatskunſt dem Ausland gegenüber nur der
Deckmantel ſeines rückſichtsloſen nationalen Egoismus.
Nach außen dominiert in der engliſchen Politik die ſchein-
heilige Phraſe, die ſalbungsvolle Schönrederei, die alle
britiſchen Staatsmänner faſt ohne Ausnahme angewendet
haben, um die verborgenen Ziele engliſcher Staatskunſt
zu verhüllen, jenes engliſche e an t, jenes für uns ſchwer
überſetzbare Wort, mit dem die Engländer ſich ſelbſt und ihr
öffentliches Leben ironiſieren. Nach dem engliſchen cant

Dem Fürſten Bülow, der einmal erklärte: „Nie ſind wir
mit England im Kriege geweſen“, iſt hier ein kleiner hiſtoriſcher
Lapſus begegnet.
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hat England nur für die Freiheit der Völker gegen
Napoleon I. gekämpft und dabei nur aus Verſehen die un
beſchränkte Herrſchaft zur See errungen. Nach dem eng
liſchen cant hat Großbritannien während der Franzoſen-
kriege die holländiſche Kapkolonie in Südafrika nur beſetzt,
damit ſie nicht in franzöſiſche Hände fallen ſollte ganz
uneigennützigerweiſe natürlich und nur leider vergeſſen,
ſie nach Beſiegung Napoleons zurückzugeben. Der engliſche
cant verſichert, daß man Egypten ſeiner Zeit nur beſetzt
habe, um Ordnung in einem revolutionierten Lande im
Jntereſſe Europas zu ſtiften und deſſen Völkern die ihnen
unentbehrliche Welthandelsſtraße des Suezkanals zu er-
halten. Nur die Sorge, daß Egypten nach Abzug der eng
liſchen Truppen wieder der Anarchie verfallen könnte,
zwingt England, im Dienſte Europas die ihm ſo läſtige
und unbequeme Aufgabe fortzuführen und weiter Egypten
beſetzt zu halten, obgleich man doch ſo gern abziehen möchte.
„Wir ſind immer die Ordnungsſtifter, gleichſam die
Polizeigewalt für die ganze Welt geweſen“, läßt der ge
feierte engliſche Romanſchriftſteller A. Conan Doyle in
ſeiner Erzählung „The tragedy of Korosko“ einen britiſchen
Diplomaten ſagen, „wir reinigten die See von Piraten und
Sklavenhändlern. Jetzt bilden wir in England die Ord-
nungspolizei gegen Derwiſche und Briganten und jede
Gefahr für die Ziviliſation. Wenn die Kurden in Klein-
aſien einbrechen, ſo erwartet die Welt von England, daß es
ſie zur Raiſon bringt. Wenn ein Militäraufſtand in
Egypten oder ein Mordbrennerkrieg im Sudan ausbricht,
immer iſt es England, von dem man erwartet, daß es
wieder Ordnung ſtiften ſoll. Und für alle dieſe Dienſte,
die wir der Ziviliſation leiſten, ernten wir
von der Welt nur Flüche und Verwünſchungen, gleich wie
einem Konſtabler, der einen Schurken beim Kragen packt,
dafür vom Publikum auch nur mit Schmähungen und
Scheltworten gelohnt wird.“

So denkt heute faſt jeder Engländer, und er mag ſich
ja weiter in jenem Zauberſpiegel betrachten, der ihm ein
völlig verkehrtes Bild ſeines Jch zurückwirft. Europa aber
und ſeine Staatsmänner müſſen den Engländer ſehen, wie
er iſt. Recht zeitgemäß iſt heute eine Schrift des öſter
reichiſchen Publiziſten Alexander von Peetz „England
und der Kontinent“. Wien und Leipzig. 3. Aufl.
73 S.) Wer ſtudieren will, wie England ſeit dem ſpani-
ſchen Erbfolgekriege alle Kriſen und Kalamitäten Europas
im ſelbſtſüchtigſten Jntereſſe ausgenützt hat, wie es die
Freiheitsbeſtre bungen der Völker ermutigt und beſtärkt
und jene dann im Stiche gelaſſen hat, wie Englands Bun-
desgenoſſen ſtets die Betrogenen geweſen ſind, der leſe die
Schrift von Peetz. Gewohnt, ſeine Kriege durch andere
Mächte führen zu laſſen, iſt England ſtets bereit geweſen,
die glimmenden Funken der Zwietracht unter den Mächten
der Erde anzublaſen, und hat ſich dazu, je nach ſeinem
Jntereſſe der Deutſchen wie der Franzoſen, der Preußen
wie der Oeſterreicher, der Jtaliener wie der Balkanvölker,
der Türken wie der Japaner bedient. Unaufhörlich rollt in
der ganzen Welt das Gold Englands, es arbeitet und wirkt
unermüdlich gegen die Feinde Albions. Denn „die Kanonen
Englands beſtehen in ſeinem Kapital“, pflegte ſchon Lord
Caſtlereagh zu ſagen. Und dieſe „Kanonen“ läßt auch heute
England in der ganzen Welt ſpielen, nur zu häufig gegen
Deutſchland. Wehe dem Bundesgenoſſen, der England
traut, er hat ſtets die Zeche zu bezahlen! Sobald er ſeine
Schuldigkeit getan hat, geht es ihm wie Friedrich dem
Großen, der bitter über das „perfide Albion“ klagte, oder
wie Preußen auf dem Wiener Kongreß, wo uns England
um den Siegespreis betrügen wollte und ohne Koiſer
Alexanders ehrenwertes Eintreten für Preußen auch be-
trogen hätte. Denn der Mohr hatte ja ſeine Schuldigkeit
getan und durfte nicht zu mächtig werden. Genau ſo erging
es Japan, nachdem es ſich von England gegen Rußland
hatte gebrauchen laſſen. Jn treffender Selbſterkenntnis
ſchrieb im Jahre 1850 das engliſche Weltblatt die „Times“:
„Es iſt unmöglich, einen Ort zu finden, vom Tajo bis zu
den Dardanellen, von Sizilien bis zum Nordkap, wo wir
etwas getan hätten, um Vertrauen oder Dankbarkeit zu
verdienen.“ „Es gibt keine geſetzmäßige Regierung in
Europa, mit der wir nicht Streit angefangen, keine Volks-
erhebung, die wir nicht verraten hätten; die Kämpfer für
die Unabhängigkeit Jtaliens und Ungarns ſind uns wahr-
lich keinen Dank ſchuldig, daß wir ſie zum Aufſtand reizten
und ſie dann im Stiche ließen.“ Das iſt die richtige Kritik
engliſcher Politik. Wolfgang Eiſenhart.

Aus dem Reichstage.
(Stimmungsbild.)

Der vierte Tag der Teuerungsdebatte im
Reichstage, der Donnerstag, brachte als erſten Redner
den Polen Grafen v. Mielzynski auf die Redner-
tribüne, der ſich wohl für die Aufrechterhaltung unſerer
geltenden Wirtſchaftspolitik ausſprach, aber doch auch die
Suspendierung der Futtermittelzölle, die Zulaſſung des
argentiniſchen Gefrierfleiſches und weitere Frachtermäßi-
gungen befürwortete, um dann die Frage der inneren
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Koloniſation zu einem Ausfall gegen die preußiſche Polen-
politik zu benutzen. Jn dieſer Hinſicht vertrat der Natio-
nalliberale Wachhorſt de Wente den gegenteiligen
Standpunkt, indem er dem preußiſchen Landwirtſchafts-
miniſter den Vorwurf machte, das Koloniſationswerk in der
Oſtmark zu verzögern. Jm übrigen waren die Aus-
führungen dieſes Redners vollkommen „agrariſche“. Tann
mußte das Haus eine faſt zweiſtündige Rede des frei-
ſinnigen Abg. Dr. Pachnicke über ſich ergehen laſſen, der
für den Freihandel eine Lanze brach und nach heftiger
Polemik gegen die Konſervativen ſchließlich dem „ſchwarz-
blauen Block“ den gänzlichen Zuſammenbruch am
12. Januar vorherſagte.

Mit guter Jronie fertigte der Reichsparteiler Dr.
Arendt dieſe „Wahlrede“ ab, um dann nochmals ge
ſtützt auf Zeugniſſe der freiſinnigen und ſozialdemokratiſchen
Preſſe die Uebertreibungen über den „Notſtand“ zu
kennzeichnen, der mit dem Zolltarif ſo gut wie nichts, aber
ſehr viel mit den Spekulationen des Handels zu tun habe.
Unter lebhaftem Beifall der Mehrheit des Hauſes konnte
der Redner feſtſtellen, daß unſere Schutzzollpolitik in dieſer
viertägigen Debatte glänzend gerechtfertigt worden ſei.
Der Schluß der Ausführungen dieſes Redners geſtaltete ſich
zu einer bedeutſamen politiſchen Kundgebung.
Jn einer Art programmatiſcher Erklärung begrüßte der
Redner namens ſeiner Partei die Stellungnahme der
Nationalliberalen zugunſten der Schutzzollpolitik, bedauerte
aber auch entſchieden die einſeitige Wendung der National-
liberalen gegen die Rechte und das Fehlen einer nachdrück-
lichen Zurückweiſung der Sozialdemokratie. Hoffentlich
würden die nationalliberalen Wähler ſich durch die Frak-
tionspolitik nicht aus der einzig richtigen Schlachtlinie
drängen laſſen. Der Redner ſchloß mit einem von der
Rechten mit lebhaftem Beifall unterſtützten nachdrücklichen
Proteſt gegen die von der radikalen und der äußerſten
Linken verſuchte Ausnutzung der Teuerung zu Wahlzwecken.

Der preußiſche Landwirtſchaftsminiſter Frhr. von
Schorlemer rechtfertigte dem Abg. Dr. Pachnicke gegen-
über die von ihm gemachten ſtatiſtiſchen Angaben. Dann
kam der Reformparteiler Werner zum Wort, der die
Schuld des Handels, namentlich des Terminhandels, an der
Teuerung behandelte, und nach ihm der Abg. Lehmann-
Jena (b. k. Fr.), der das anſcheinende Feſthalten des Reichs-
kanzlers an der bewährten Schutzzollpolitik freudig be
grüßte. Jn wenig erſichtlichem Zuſammenhange mit der
Teuerungsfrage ſtanden die Ausführungen des Polen
Korfant y über die Beſitzverteilung in Oberſchleſien und
ſeine Angriffe auf das preußiſche Anſiedlungsgeſetz. Der
Abg. Herzog von der wirtſchaftlichen Vereinigung kenn-
zeichnete trefflich die Verſuche der Linken, den „ſchwarz-
blauen Block“ zu Wahlzwecken auch für die durch die Dürre
hervorgerufene nationale Teuerung verantwortlich zu
machen. Nach ihm nahm der Abg. Kobelt (b. k. Fr.) um
734 Uhr das Wort. Er polemiſierte beſonders gegen den
Erlaß des Landwirtſchaftsminiſters an die Städte betr.
freihändigen Verkaufs von Fleiſch an die Notleidenden.

Ein dreiſter taltiſcher Vorſtoß.
Die nationalliberale Fraktion des Reichstags hat im

Seniorenkonvent einen ſehr dreiſten taktiſchen Vorſtoß
unternommen. Sie hat nämlich dieſe nichtamtliche Körper-
ſchaft, die bindende Beſchlüſſe gar nicht zu faſſen vermag,
mit folgendem Antrage überrumpelt:

„Der Reichstag wolle beſchließen, den Herrn Reichskanzler
um eine Erklärung zu erſuchen: 1. daß das Abkommen über
Marokko in all ſeinen Teilen nicht zum Abſchluß gebracht werden
wird, ehe der Reichstag als der berufene Vertreter des deutſchen
Volkes darüber gehört worden iſt; 2. daß ohne Genehmigung des
Reichstages weder deutſches Schutzgebiet abgetreten, noch neues
Kolonialland erworben werden ſoll.“

Wir wiſſen natürlich nicht, ob die nationalliberale
Fraktion ſich wegen ihres ganz ungewöhnlichen Vorgehens
mit den fortſchrittlichen und ſozialdemokratiſchen Weg-
genoſſen verſtändigt hat. Bei den übrigen Parteien iſt es
jedenfalls nicht geſchehen. Und doch wäre eine vorgängige
Verſtändigung erſt die Vorausſetzung eines ſolchen Vor-
gehens im Seniorenkonvent geweſen. Aber dann hätten
die Nationalliberalen ja ihren Zweck, ſich als Retter des
Vaterlandes aufzuſpielen und die „Blauſchwarzen“ ins
Unrecht zu ſetzen, keinesfalls erreichen können. Und daß
dies der Zweck des dreiſten taktiſchen Vorſtoßes war, iſt
aus der Auslaſſung der „Tägl. Rundſchau“ zu erſehen, wo
geſagt wird, Konſervative und Zentrum hätten dem Reichs-
tage die Möglichkeit einer Einwirkung abſchneiden wollen
und auf den Widerſpruch dieſer Parteien hätten die
Nationalliberalen ihren Antrag zurückziehen müſſen. Die
einzige Möglichkeit, wirkſam die Marokkopolitik der Re
gierung zu kritiſieren, ſei alſo dank der konſervativ-kleri-
kalen Parteitaktik verſcherzt worden. Das iſt der Höhepunkt
„unabhängiger“ Entſtellung von Tatſachen. Wir brauchen
demgegenüber nur auf den Bericht des „Vorwärts“
(Nr. 251) zu verweiſen, in dem es heißt:

„Von nationalliberaler Seite wurde angeregt, ob nicht eine
gemeinſame Aktion der Parteien vor Abſchluß des Marokkover-
trages ſeitens der Parteien im Reichstag zu unternehmen ſei,



damit der Reichstag nicht vor ein fait accompli geſtellt werde.
Von verſchiedenen Seiten, ſpeziell den Konſer-
vativen und der Zentrumspartei, wird dagegen ein-
gewendet, daß ohne Beratung der Fraktionen eine ſolche Verein-
barung nicht zu ſchaffen ſei. Außerdem wurden Zweifel an
dem praktiſchen Ausgang dieſer Sache ausgeſprochen. Da es zu
keiner Verſtändigung über eine gemeinſame Aktion kommen
konnte, blieb die Anregung auf ſich beruhen.“

Damit iſt feſtgeſtellt, daß der taktiſche Coup der
Nationalliberalen nicht bloß durch die Niedertracht der
„konſervativ- klerikalen Koalition“ ſondern an und für
ſich zu einem Fiasko führen mußte. Dieſes Fiasko gegen
die Konſervativen zu verwerten, geht alſo nicht an. Da-
gegen iſt aus dem nationalliberalen Antrage wieder deut-
lich zu erſehen, daß die Baſſermannſche Partei
darauf ausgeht, in verfaſſungswidriger
Weiſe die Macht des Reichstages zu erhöhen
und auf das parlamentariſche Regimenthinzuarbeiten.
Jrntereſſant iſt es übrigens, daß die „Dresdener Nach-

richten“ aus Berlin die Mitteilung erhalten, die Nachricht
ſei falſch, daß lediglich Konſervative und Zentrum den
nationalliberalen Antrag abgelehnt hätten. Richtig ſei viel-
mehr, daß ſämtliche Parteien gegen die Anregung
des Abgeordneten Baſſermann verfaſſungsrecht-
liche Bedenken geäußert hätten. Es herrſche eine
ziemliche Entrüſtung darüber, wie jetzt wieder ein Verſuch
gemacht werde, die Marokko- Angelegenheit agitatoriſch aus-
zunützen.

Zutreffend ſchreibt die „Deutſche Tagesztg.“v
„Dieſer Verſuch nimmt ſich um ſo ſeltſamer, um nicht zu

ſagen: drolliger aus, wenn man ſich der Unterredung erinnert,
die vor kurzem ein Führer der nationalliberalen Partei, der
Abg. Dr. Paaſche, mit dem Vertreter des franzöſiſchen Blattes
„Matin“ gehabt hat. Die nationalliberale Partei als ſolche
nimmt für ſich in Anſpruch, in der Marokkofrage den ſchärfſten
nationalen Standpunkt zu vertreten. Wie ein Führer dieſer
Partei ſich überhaupt mit dem Vertreter eines franzöſiſchen
Blattes in dem jetzigen Zeitpunkte unterhalten konnte, wird jedem
Unbefangenen unerfindlich bleiben. Es iſt ja für gewiſſe Herren
ein erhebendes Gefühl, wenn Vertreter auswärtiger Blätter ſie
um ihre geſchätzte Meinung fragen; aber dieſes erhebende Gefühl
ſollte doch hinter der nationalen Empfindung zurückſtehen, zu
mal wenn man ſich ſonſt als patentierter Vertreter dieſer
Empfindung aufſpielt. Noch unverſtändlicher wird aber dieſer
Zwieſpalt, wenn man ſich daran erinnert, daß die national-
liberale Preſſe immer mit der größten Lungenkraft gefordert hat,
wir hätten in Marokko bleiben müſſen; wenn das aber nicht mög
lich geweſen ſei, ſo mußten wir vollwertige HKompen-
ſationen fordern. Herr Paaſche hat im Gegenſatze hierzu ge
ſagt, es ſei jetzt allerdings verkehrt, durch übermäßige
Forderungen die Franzoſen zu reizen. Vom
nationalen Standpunkte aus iſt eine derartige Aeußerung in
einer Zeit wie der jetzigen vollkommen unverſtändlich, um nicht
eine ſchärfere Kennzeichnung anzuwenden. Und die Partei, deren
Führer ſich einem franzöſiſchen Zeitungsmanne gegenüber in
dieſer Weiſe ausſpricht, glaubt berufen zu ſein, die Rolle der
Hauptvertreterin des nationalen Gedankens zu ſpielen! Wie
nun, wenn der nationalliberale Antrag wirklich eingebracht
worden und zur Verhandlung gekommen wäre? Würde dann die
Partei wohl Herrn Dr. Paaſche zum Wortführer beſtellt haben,
und würde dieſer Herr auch im Reichstage der Meinung Ausdruck
gegeben haben, daß es jetzt verkehrt ſei, durch übermäßige Forde-
rungen die Franzoſen zu reizen?“

Der tripolitaniſche Krieg.
Kampf zwiſchen italieniſchen und türkiſchen Kriegsſchiffen.

Zwiſchen dem italieniſchen Kriegsſchiff „Napoli“ und
zwei türkiſchen Kriegsſchiffen iſt es nach einer Meldung
des „Meſſaggero“ aus Auguſta in nächſter Nähe der Dar-
danellen zu einem heftigen Feuergefecht gekommen. Die
angreifenden Türken verſuchten, ihren Gegner in ein
Kreuzfeuer zu bringen, doch mißlang ihnen dank der Um
ſicht des Befehlshabers des „Napoli“ dieſe Abſicht. Dem
italieniſchen Kriegsſchiff gelang es, das eine der türkiſchen
Schiffe zum Sinken zu bringen, während das andere vor
dem heftigen Feuer des „Napoli“ flüchtete.

Jtalieniſche Verſtärkungen für Tripolis.
Jn den nächſten Tagen werden, wie der „Secolo“ meldet,

10 000 Mann neuer Truppen nach dem Kriegsſchauplatz ab
gehen, um die einzelnen italieniſchen Garniſonen mit Ver-
ſtärkungen zu verſehen.

Neue Kämpfe in Tripolitanien.
Nach aus türkiſchen Quellen ſtammenden Nach-

richten hat zwiſchen den öſtlich von Benghaſi gelandeten
Jtalienern und türkiſchen Truppen, ſowie Freiwilligen der
Senuſſi, die ſich hinter der Dattelpflanzung von Hadade
verſteckt hielten, ein neuer Kampf ſtattgefunden, in dem
400 Jtaliener gefallen ſein ſollen.

Nach einem anderen Telegramm aus Tripolis unternahmen
Türken und Araber zwiſchen El Mesri und Bumeliang einen
heftigen Angriff auf die Jtaliener, wurden aber auf allen Seiten
mit großen Verluſten zurückgeſchlagen. Die Ver-
luſte der Jtaliener ſind gering. Das 82. Regiment ließ den Feind
erſt vorrücken und überſchüttete ihn dann mit einem mörderiſchen
Feuer, das ihn zwang, ſich über 1 Kilometer weit von den
Schützengräben und Vorpoſten der Italiener zurückzuziehen.

Die Revolution in China.
Die revolutionäre Bewegung in China gewinnt immer

mehr an Ausdehnung. Jeder Tag bringt neue Meldungen
über die Erfolge der Revolutionäre. Jn Tſchangſha, das
am 22. Oktober in die Hände der Revolutionäre gefallen
iſt, iſt die Republik ausgerufen worden. Alle Truppen des
Diſtriktes Kiukiang ſind auf die Seite der Revolutionäre
übergegangen. Auch in Changtu haben die kaiſerlichen
Truppen revoltiert und ſich den Rebellen angeſchloſſen. Der
Vizekönig, namens Chao er Ang, iſt von gedungenen
Mördern ſeiner ihm untergebenen Truppen getötet worden.
Der Ermordete hat über die chineſiſche Expedition nach
Lhaſſa, die Ende vorigen Jahres dorthin unternommen
wurde, das Oberkommando geführt und iſt es ihm damals
gelungen, die Provinz unter chineſiſche Oberherrſchaft zu
bringen. Jn Hongkong macht ſich ebenfalls die Sympathie
für die Revolutionäre immer mehr bemerkbar und es wird
nicht mehr lange dauern, ſo wird ſich auch dieſe Stadt der
Revolution angeſchloſſen haben. Die ca. 700 000 Einwohner
zählende Stadt Foutcheou an der Südweſtküſte von China
mußte ebenfalls dem Anſturm der Revolution nachgeben
und ſich den Revolutionären anſchließen.

Der Regierung iſt es nicht mehr möglich, den Forde-
rungen ihrer Heerführer pünktlich nachzukommen, und ſie
mit Munition, Lebensmitteln und vor allem Sold für die
Soldaten zu verſehen. Der Eiſenbahnverkehr der Strecke

Hankau--Peking iſt faſt vollſtändig lahmgelegt: Die Bahn-
beamten erſcheinen nicht mehr zu ihrer Arbeit und die
wenigen Züge, die wirklich noch verkehren, ſind der Ge
fahr ausgeſetzt, entweder von den ſtreikenden Bahnarbeitern
überfallen zu werden „oder aber, da auch die Weichenſteller
nicht mehr im Dienſt erſcheinen, daß ſie mit Mutwillen zur
Entgleiſung gebracht werden.

Eine weitere Depeſche, die über NewYork kommt,
lautet: Jn Hongkong fand am 26. Oktober eine große
Verſammlung ſtatt, in der beſchloſſen wurde, auf alle Fälle
in China die Republik zu errichten. Das ganze Staats
ſyſtem ſoll dem nachgebildet werden, wie es ſich in den Ver
einigten Staaten befindet. Jn Kanton gärt es in be-
denklicher Weiſe, und es wird wohl nicht mehr lange dauern,
ſo wird auch in dieſer Stadt die Revolution ihren Einzug
gehalten haben.

Nach einem in Peking aus Shanghai vorliegenden
Telegramm ſoll in der Nähe von Kanton zwiſchen den
Revolutionären und den Regierungstruppen ein hef-
tiger Kampf ſtattgefunden haben. Die Rebellen ſind
auf der ganzen Linie Sieger geblieben. Es gelang ihnen,
die kaiſerlichen Truppen unter großen Verluſten zurück
zuſchlagen.

Wie in offiziellen Pekinger Kreiſen verlautet, ſoll die
Entlaſſung des Verkehrsminiſter s Scheng-
kungpao nicht allein darauf zurückzuführen ſein, daß er
eine Verſtaatlichung der Eiſenbahnen durchführen wollte,
die als Urſache des jetzigen Aufſtandes anzuſehen iſt. Die
Regierung hofft, daß ſie Yuanſchikai, der ein perſön
licher Feind des Verkehrsminiſters iſt, jetzt dazu bewegen
kann, den Oberbefehl über die kaiſerlichen Truppen zu über
nehmen, da ſich dieſer jetzt nicht mehr in Staatsdienſten
befindet.

Bei Schluß der Redaktion liefen noch eine Anzahl von
Telegrammen ein, aus denen wir folgendes hervorheben:

Jn Schanghai ſind keine Ruheſtörungen vorge-
kommen. Amtliche chineſiſche Mitteilungen beſagen, daß Fut
ſchau in den Händen der Aufſtändiſchen iſt. Die Lage gibt in
Schanghai zu Beunruhigungen Anlaß wegen der Wirkung, welche
möglicherweiſe die Vorkommniſſe in Kanton und Futſchau auf die
Mannſchaften der chineſiſchen Marine haben werden, die alle aus
Kanton oder Fukien ſtammen.

Jn einer aus Berlin datierten Drahtnachricht erklärt
die „Köln. Ztg.“, daß nunmehr auch ſolche Europäer, die
die Verhältniſſe in Peking ſehr genau kennen, mit der Mög-
lichkeit rechnen, daß auch dort der Aufſtand aus-
breche, weil nicht nur unter der Bevölkerung der
Hauptſtadt, ſondern auch bei der Mehrzahl der Beamten
große Erbitterung gegen die Mandſchu- Regierung herrſchen
ſoll.

Deutſches Reich.
Arbeitsnachweiskonferenz der preußiſchen Landwirt

ſchaftskammern. Am 24. d. Mts. fand, wie man uns
ſchreibt, auf Einladung des Vorſitzenden der Kommiſſion
des Landesökonomiekollegiums für das Arbeiterweſen,
Rittergutsbeſitzer Freiherrn von Marenholz, im Landwirt
ſchaftsminiſterium die erſte Arbeitsnachweiskonferenz der
preußiſchen Landwirtſchaftskammern ſtatt.

An der Sitzung nahmen neben Vertretern des Landwirk-
ſchaftsminiſters, des Landesökonomiekollegiums und der Deutſchen
Feldarbeiter-Zentralſtelle Vertreter der Arbeitsämter aller Land-
wirtſchaftskammern, insgeſamt 35 Perſonen, teil. Verhandelt
wurden folgende Punkte: Erfahrungen mit dem Stellenvermitt-
ler-Geſetz, Erfolge der Arbeitsnachweis-Nebenſtellen, die Mit
ewirkung der Arbeiternachweisſtellen zur Bekämpfung der Land-
flucht, Erfahrungen in dem Zuſammenarbeiten mit den Arbeits-
nachweis-Verbänden, Vorſchläge zur Arbeitsnachweis-Statiſtik
und Stellenvermittlung für Güterbeamte. Dem Zwecke der Ver-
anſtaltung, einen eingehenden Erfahrungsaustauſch aus der
Praxis der Jnländervermittlung herbeizuführen, ſowie Wünſche
und Anregungen an die Zentralſtellen gelangen zu laſſen, ent
ſprechend, fand eine gründliche Ausſprache auf Grund von
Referaten zu jedem Punkt der Tagesordnung ſtatt.

Die vorgeſchlagenen zahlreichen Anregungen werden
von der Kommiſſion des Landesökonomiekollegiums für das
Arbeiterweſen weiter verfolgt werden.

Arbeitskammern und Hausarbeit. Wie wir erfahren,
entbehrt die Nachricht einer Korreſpondenz, nach der
zwiſchen den verbündeten Regierungen und den Parteien
des Reichstags Verhandlungen über eine Verſtändigung in
bezug auf das Arbeitskammergeſetz und das Hausarbeits-
geſetz ſchweben, bei denen es ſogar ſchon zu einem poſitiven
Ergebnis gekommen. ſein ſoll, jeder Begründung. Die
Reichsregierung hat vielmehr den Entwurf
über die Arbeitskammernendgültig fallen
laſſen, da eine Verſtändigung ausgeſchloſſen erſcheint.
Und was den Geſetzentwurf über die Hausarbeit betrifft, ſo
handelt es ſich nicht, wie die Korreſpondenz annimmt,
um die Lohnbücher, ſondern um Lohnämter.
Dieſe ſind in der Kommiſſion noch gar nicht angenommen,
vielmehr mit Stimmengleichheit abgelehnt. Falls aber in
der zweiten Leſung ein Mehrheitsbeſchluß für die
Einrichtung der Lohnämter zuſtande kommen ſollte, ſo wäre
wohl dann noch Zeit genug, durch Verhandlungen feſt-
zuſtellen, ob eine Verſtändigung zwiſchen dem Standpunkt
der Regierung und der Reichstagsmehrheit zu erzielen iſt.

Ausland.
Um und aus Marokko.

Jn offiziellen ſpaniſchen Kreiſen ſieht man den kom-
menden ſpaniſch- franzöſiſchen Marokkoverhandlungen nicht
ohne gewiſſe Beſorgnis entgegen. Der optimiſtiſche Ton
eines großen Teiles der ſpaniſchen Preſſe über einen bal-
digen Marokkoabſchluß zwiſchen Frankreich und Spanien
wird im allgemeinen in diplomatiſchen Kreiſen nicht ge
teilt. Die Forderungen beider Mächte gehen ſoweit aus-
einander, daß es nur zu einem friedlichen Abſchluß kommen
kann, wenn ſich die Verhandelnden gegenſeitig zu großen
Zugeſtändniſſen herbeilaſſen. Die Meinungsverſchieden-
heit zwiſchen Frankreich und Spanien ſoll noch größer ſein
als die zwiſchen Frankreich und Deutſchland. Spanien
will unter keinen Umſtänden auf Larraſchund Elkſar Verzicht leiſten, während Frankreich
mit Hartnäckigkeit darauf beſteht, daß Spanien dieſe
beiden wichtigen Plätze aufgibt. Denn nur in dieſem Falle
könne das Zugeſtändnis Deutſchlands an Frankreich, das
ihm das Protektorat über ganz Marokko gewährt, von

Nutzen für die franzöſiſche Republik ſein.

Die Unruhen im Norden Marokkos ſcheinen nicht auf
hören zu wollen. Nach den aus Ceuta in Madrid vor-
liegenden Meldungen gärt es unter dem Volksſtamm der
Ghanghera in bedenklichem Maße. Zwar verſichern
die Führer des Stammes, daß ihnen jede Feindſeligkeit
fern liege, doch glauben die Spanier, daß dieſe nur die
Friedensverſicherungen abgeben, um ihre Soldaten zu über
rumpeln und ihnen ſo eine vollſtändige Niederlage bei-
zubringen. Scheinwerfer ſuchen allnächtlich die Gegend nach
etwaigen Aufſtändiſchen ab, um ſofort die Spanier in Be
reitſchaft ſetzen zu können, dem Feinde bewaffnet gegen-
überzutreten.
Funkenftationen für das franzöſiſche Kolonialgebiet,.

Ueber den von den franzöſiſchen Miniſterien des Krieges
und der Marine ausgearbeiteten Plan, den geſamten über
ſeeiſchen Beſitz Frankreichs mit einem Netz von Funkentelegraphen
auszuſtatten, teilt ein hoher Beamter des Kriegsminiſteriums
einem e ereeen mit, daß außer den in Weſtafrika und
JndoChina beſtehenden Stationen in ColombBechar, Tim-
buktu, Dahome, Bangui, Mada di Pondichery, Neukaledonien,
Tahiti und auf den Marquiſen Inſeln und Martinique Stationen

Zentrale die Station des Eiffel-

Der deutſchnationale Verband in Oeſterreich hat die Forde-
rungen der Tſchechen (Gewährung zweier tſchechiſcher Reſſort
miniſter, Ernennung eines tſchechiſchen Sektionschefs in jedem
Miniſterium und Aenderung der Sprachenverhältniſſe bei den Ge-
richten Böhmens) abgelehnt, aber erklärt, keinen Anlaß zu haben,
ſeine Stellung zur Regierung zu ändern, ſolange die Regierung
nichts unternehme, was die deutſchen Intereſſen ſchädigen könnte.

Arbeitgeber und Arbeiter in England. Der von der
britiſchen Regierung eingeſetzte Rat zur Erleichterung der
Beilegung von Streitigkeiten zwiſchen Arbeitgebern und
Arbeitnehmern hielt am 26. Oktober in London ſeine erſte
Sitzung ab, bei der der Präſident des Handelsamtes,
Buxton, in längerer Rede die Gründe zur Schaffung dieſes
Rates darlegte. Der Rat wird regelmäßig dreimal im
Jahre und außerdem jederzeit bei eintretender Notwendig-
keit zuſammentreten.

Die Luftſchiffahrt.
Der amerikaniſche Aeroklub

hat die offiziellen Wegſtrecken der diesjährigen internatio-
nalen Ballonwekttfahrt um den Gordon Bennet-
Preis bekanntgegeben: Gericke 471 Meilen, Lahm 408
Meilen, Vogt 350 Meilen. Der Siegespreis wird am 5. No-
vember nach Berlin abgeſchickt.

Nationales Ballonwettfliegen in Leipzig.
Der Leipziger Verein für Luftſchiffahrt veranſtaltet am kom

menden Sonntag vom Sportplatz aus ein Ballonwettfliegen. An
der Weitfahrt, deren Start 11 Uhr vormittags beginnt, beteiligen
ſich folgende Ballons: „Altenburg“, „Chemnitz“, „De-
kitzſch, „Harburg 1II, „Harburg III „Nord-hauſen“ und „Thüringen“. An der Fuchs jagd, deren
Beginn 3 Uhr nachmittags erfolgt, beteiligen ſich folgende Ballons

„Bitterfeld“, „Dresden“, „Leipzig“ und „Zwickau“.

Vermiſchtes.
Der neue Komet Brooks iſt am Mittwoch morgen um 4

Uhr von Direktor Dr. F. S. Archenhold auf der Treptow-
ſternwarte beobachtet und photographiert worden. Er zeigt
jetzt einen Kopf, der ſo hell iſt wie ein Stern erſter Größe, und
einen Schweif, der 15 Grad Länge hat. Der Anblick der Geſamt-
erſcheinung iſt ein prachtvoller. Neben dem Kometen, der jetzt in
Sonnennähe und fenkrecht nach oben ſteht, ſehen wir die Venus
in ihrem größten Glanze. Der Komet iſt ſo hell, daß er erſt all
mählich in der Morgendämmerung verſchwindet.

Zur Errichtung eines Denkmals für Robert Koch, den ver
ſtorbenen berühmten Bakteriologen, hat ſich in Berlin unter dem
Vorſitz des Miniſterialdirektors Dr Kirchner ein Komitee ge-
bildet, dem namhafte Perſönlichkeiten aus allen Kreiſen der Be-
völkerung angehören. Es iſt beabſichtigt, mit einem Aufruf zur
Sammlung von Beiträgen an die Oeffentlichkeit zu treten.
Sr. Majeſtät dem Kaiſer, der den verſtorbenen Forſcher be
ſonders ſchätzte, iſt von dem Plane Meldung erſtattet worden.
Die Miniſter von Dallwitz, Dr. Delbrück, Dr. Lentze und
von Trott zu Solz, ſowie der Staatsſekretär des Reichskolonial-
amts von Lindequiſt haben ihren Beitritt erklärt, und der Reichs-
kanzler Dr. von Bethmann Hollweg hat den Ehrenvorſitz über-
nommen. Jn den leitenden Kreiſen der ſtädtiſchen Verwaltung
ſteht man, da Robert Koch der Ehrenbürger der Stadt Berlin war,
dem Plane ſympathiſch gegenüber.

Unglücksfall in unſerer Marine. Als am Donnerstag abend
gegen 1014 Uhr der in den Kieler Hafen einlaufende kleine Kreu-
zer „München“ an eine Boje gehen wollte, verunglückten beim
Ausſetzen eines Bootes ein Maat und ſechs Matroſen,
die ſämtlich ertranken. Die im Hafen liegenden Kriegs
ſchiffe haben die Fahnen auf Halbmaſt geſetzt.

Cook, der vermeintliche NordpolEntdecker, macht jetzt wieder
von ſich reden. Er iſt am Mittwoch über Kopenhagen in Hamburg
mit ſeiner Frau eingetroffen, um nach Paris weiterzufahren.
Er hat ſich aber in Hamburg in aller Eile interviewen laſſen und
hat dabei folgendes mitgeteilt: Am 3. November will er nach
Hamburg zurückkehren, um dort zwei Vorträge zu halten. Jm
nächſten Frühjahr will er in Berlin Vorträge halten. Ueber ſeine
Kopenhagener Erlebniſſe ſagte er, daß etwa 2000 Perſonen bei
ſeinem Vortrage als Zuhörer waren, von denen ein paar hundert
Lärm gemacht haben. Zuletzt ſeien aber alle freundſchaftlich ge
weſen. Bezüglich der Entdeckung des Nordpols ließ er ſich etwas
ausführlicher aus und äußerte: „Man könne, wenn man einige
Reiſen nach dem Nordpol gemacht habe, nicht ſagen: Es iſt ein
abſoluter Beweis, ich bin hier geweſen: denn der Nordpol liege
nicht auf feſtem Land, ſondern auf Treibeis. Wenn der Pol zum
dritten Male erreicht werde, dann ſolle man beide Schriften, ſeine
eigene ſowohl wie die von Peary, zuſammenlegen, und dann erſt
könne man ſagen, ob Peary oder Cook den Pol erreicht habe.“
Peary ſei ſeiner Meinung nach ein Jahr ſpäter als er (Cook) am
Pol geweſen. Seiner feſten Ueberzeugung nach habe er den Pol
erreicht.

Eine ſchwere Bluttat iſt in Mennerich (Luxemburg) ver
übt worden. Jm Hauſe des Schneiders Jungers war Feuer
ausgebrochen. Die eindringenden Nachbarn fanden alle Behälter
erbrochen und mit Blut beſudelt. Als das Feuer gelöſcht war,
fand man die Leiche Jungers, der ermordet worden war. Der
Täter hatte Feuer angelegt, um die Spuren zu verwiſchen.

Sympathieſtreik der Tabakarbeiter. Jn einer Donnerstag
abend in Bremen von der Organiſation der Tabakarbeiter ein-
berufenen Verſammlung der Tabakarbeiter, Zigarrenſortierer
und Kiſtenbekleber wurde beſchloſſen, am kommenden Sonntag in
Hamburg, Altong und Bremen in den Sympathieſtreik einzu-
treten, falls bis Sonnabend der Kampf der Tabakarbeiter in Weſt
falen und Lippe keine befriedigende Beilegung erfahren habe.

Von einem Baume erſchlagen. Jn Lagny (Departement
Seine et Marne) wurden zwei im Dienſte der Likörfabrik ſtehende
junge Leute, als ſie durch Mentrevain fuhren, durch einen vom
Sturme entwurzelten Baum getötet.
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Städtiſches Wohnungsamt für München. Die dortigen Ge-
meindebevollmöchtigten haben ihren Widerſtand gegen den
n ein ſtädtiſches Wohnungsamt zu errichten,
aufgegeben.fa er Polarforſcher Cook iſt, von Kopenhagen kommend, in

r ar eingetroffen, um dort am 3. November einen Vortrag
u en.ß Zwanzig Räuber überfielen das Rentamt in Naltſchik

(Rußland). Sie feuerten auf die Wache, wurden jedoch zurück
geſchlagen. Dabei ſind drei Soldaten der Wache und ein
Beamter verwundet worden.

Vom Bergarbeiterſtreik in Frankreich. Jn Montceau-
lesMines haben die ausſtändigen Bergleute am Donnerstag
morgen ihre Arbeit wieder aufgenommen; ſie wollen das Urteil
des Friedensrichters abwarten. Das ganze Kohlengebiet iſt ruhig.

Unangenehmes vom Wiener Rieſenrad. Ueber das große
Vergnügungsetabliſſement „Venedig in Wien“, das am Eingange
zwiſchen dem Nobel und dem Wurſtelprater liegt und mit ſeinem
Rieſenrad ein Wahrzeichen Wiens bildet, iſt der Konkurs ver-
hängt worden.

Großer Diebſtahl in Petersburg. Jn der Verſandſtelle des
Amtes, in dem die Staatspapiere angefertigt werden, wurde am
Donnerstag morgen ein großer Diebſtahl entdeckt; 200 000 neue
Freditbillette, die nach der Staatsbank gebracht werden ſollten,
ſind geſtohlen. Auf den Billetten fehlt die Unterſchrift des
Kaſſierers und des Direktors. Eine weitere Meldung lautet:.
Die geſtohlenen Kreditbillette ſind in einem Rauchzimmer nahe
dem Kaſſengewölbe unter Schränken und Kiſten aufgeunden
worden. Es fehlen nur 400 Rubel. Unter dem Verdacht des
Diebſtahls wurden fünf Geldzähler verhaftet.

inf. Die Gefangenſchaft eines deutſchen Forſchers in Tri-
polis. Aus Gelehrtenkreiſen wird der „Jnf.“ geſchrieben Ge
rade dort, wo in den letzten Tagen die Kämpfe zwiſchen Türken
und Jtalienern vor ſich gehen, wurde vor 31 Jahren einer deut
ſchen Forſchungsexpedition ſchwerer Schaden zugefügt. Der For
ſcher Gerhard Rohlfs, der als Führer der deutſch
afrikaniſchen Karawane, die mit Mitteln aus
Reichsfonds ausgeſtattet und mit kaiſerlichen Geſchenken ver
ſehen, nach dem Süden auf der WadaiStraße aufgebrochen war,
wurde in der Oaſe Kufarah gefangen genommen und völlig aus
geplündert. Die Expedition hatte von Benghaſi aus über
Udjili, Kufarah, Kababo, Dirki und Wara in das unbekannte
Jnnere vordringen wollen. Schon die Erforſchung von Kufarah
bot wertvolle Ergebniſſe, da das Land vorher noch nicht von Euro
päern betreten worden war. Der Paſcha von Benghaſi hatte
drei AraberScheichs verhaften laſſen, indem er vorgab, ſie hät-
ten als Geiſeln für die Sicherheit der Rohlfsſchen Expedition
Bürgſchaften zu leiſten, in Wirklichkeit aber, um ſich deren Frei-
laſſung aus der Entlohnung bezahlen zu laſſen, welche die Araber
von Rohlfs für die Gaſtfreundſchaft und die Begleitung nach
Wadai erhalten ſollten. Die Verwandten und Schwäger der ver-
hafteten Scheichs wurden dadurch zur Wut gereizt, ſie beraub-
ten die Reiſenden des Geldes und vernichteten die geſamte Aus-
ſtattung und die bisherigen Forſchungsergebniſſe der Expedition.
Dazu kam wohl, daß der Karawane ein gewaltiger Ruf voraus-
ging, daß die glänzende Ausrüſtung auf große Reichtümer hatte
ſchließen laſſen, und das lange Ausbleiben der kaiſerlichen Ge
ſchenke hatte, wie das bei der lebhaften afrikaniſchen Fantaſie be
greiflich iſt, deren Wert ins Tauſendfache vergrößert. Als dann
die Geſchenke, von der Expedition mit großer Freude begrüßt,
endlich eintrafen, wurde die Habgier der wilden Wüſtenſöhne
natürlich noch mehr gereizt. Nachdem man die Reiſenden völ-
lig ausgeplündert hatte, behielt man ſie noch in der Gefangen-
ſchaft und ihr Schickſal hätte ſich recht gefährlich geſtalten kön
nen, wenn ſie nicht durch das Eingreifen des Scheichs Kreim-
Ben-Babba und ſeiner Söhne befreit worden wären. Später
gelang es, die Tuaregs, die den Raubanfall ausgeführt hatten,
dingfeſt zu machen und zu beſtrafen, man fand aber nur noch
wenig Geldmittel und wenig von den kaiſerlichen Geſchenken.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater.

„Bachmeiſels Himmelfahrt“.

Von Wilhelm Jacoby und Harry Pohlmann.
Die Reklame iſt ſchneller. Lange ſchon trägt ſie auf Doppel-

deckern den beſten Stiefel, ſtolz ſchweben Oxos Bouillonwürfel
als Monoplan durch die Weite des Zeitungsblattes, in ſchwin
delnder Höhe neigt ſich der Chauffeur aus ſeinem Fahrzeug, um
das ihm entgegengeſchnellte Ullſteinbuch zu haſchen, und unſere
gute Stadt Halle iſt jüngſt durch herabrauſchende Reklamezettel aus
dem ſüßeſten, dem Morgenſchlaf, geſchreckt. Es iſt Zeit, daß auch
die Bühne ſich die Luft erobert. „Bachmeiſels Himmelfahrt“ iſt
nun allerdings nicht allzuwörtlich zu verſtehen. Wer etwa ge
hofft hatte, das Innere einer Zukunfts-Luftſchifferkabine zu
ſchauen und durch deren Ausluge auf leuchtende Wolkenberge zu
ſehen, der wurde enttäuſcht. Der Auslug an die Riviera konnte
ebenſogut von Stanges irdiſchem Reiſebureau arrangiert ſein.
wie von der Luftſchiffahrtsgeſellſchaft „Kosmos“. Freilich, Herr
Bachmeiſel konnte dann nicht am Halteſeil des aufſteigenden
„Phönix“ über die Bühne fliegen, aber die drei Liebesaffären
ließen ſich in genau derſelben ungeſtörten, wenn auch nicht un-
gewohnten Manier erledigen wie jetzt. Die ganze Luftfahrerei
gibt nur den Anlaß zu mehr oder weniger guten Witzen; die Ko
mik iſt ihr angehängt, aber nicht eigentlich aus ihr herausgeholt.
Vorläufig iſt die Kunſt der Reklame hier nicht nur ſchneller,
ſondern auch gründlicher als die Bühne.

Das Stück imponiert durch ſein langes Perſonenverzeichnis,

großmäuligen Angſthaſen Herrn Rentier Alois
Bachmeiſel. Herr Thies tat ſein Beſtes, Herr Bachmeiſel ge
lang ihm recht gut und erzielte mit den meiſten Witzen und ſeiner
im Tonfall vielfach abgewandelten Lieblingsredensart ſie er
innert ans „Weiße Rößl“ lebhafte Heiterkeitserfolge und nach
dem dritten Akt einen kräftigen längeren Applaus. Fräulein
Saling eroberte ſich als raſſiges Frauenzimmerchen den von
Herrn Lütjohann wohl etwas gar zu jugendlich geſpielten
Jngenieur, der ihretwegen die Luftſchiffermütze von der berech-
tigten Glatze genommen und auf das eigne Blondhaar geſetzt
hatte. Fräulein Schlomka wußte als Hedwig mit dem Maler
Rombach alias Herrn Hofer und Fräulein Wilden als
deſſen entlobte Braut, angebliche Frau Schultz, mit dem Chineſen,
das heißt dem verkleideten Gatten der Hedwig, Herrn Rudolph,
ſo erfolgreich zu kokettieren, daß Gatte und Entlobter durch Eifer-
ſucht zur Treue bekehrt wurden. Fräulein Zimmermann
war eine verführeriſche, liebes- und ſchuldſcheinkundige Pariſerin.

Die vier Akte wurden in flottem Schwanktempo bei gutem
Zuſammenſpiel aller Mitwirkenden und freundlicher Dekoration
geſpielt. Das nicht allzu zahlreiche Publikum hatte viel gelacht
und dankte mit lebhaftem Beifall. Dr. Walter Kühns.

I. Winderſteinkonzert.
Die Hallenſer müſſen es Prof. Winderſtein herzlichſt

danken, daß er trotz des verhältnismäßig geringen Entgegen-
kommens, das man ihm hier, wie der ſchwache Beſuch der Kon
zerte in letzter Zeit zeigt, beweiſt, doch unſerer Stadt treu ge-
blieben iſt und auch bis auf weiteres trotz des finanziellen Riſikos,
das er mit ſeinem Orcheſter auf ſich nimmt, hier philharmoniſche
Konzerte zu geben beabſichtigt. Es iſt an dieſer Stelle oft dar-
gelegt worden, was für eine ſchwere Schädigung für unſer Muſik-
leben der Wegfall der Winderſteinkonzerte bedeuten würde. Auch
der geſtrige Abend, der im Zeichen Liſzts ſtand, zeigte das
Orcheſter wieder auf der Höhe ſeiner Leiſtungsfähigkeit. Das
trat beſonders bei der ſinfoniſchen Dichtung „Les Preludes“
zutage, die nicht nur in der geſamten techniſchen Ausführung
ſeitens des Orcheſters glänzend zu nennen war, ſondern auch das
Werk nach ſeinem Stimmungsgehalt völlig erſchöpfte. Man iſt
gewohnt, dieſe ſinfoniſche Dichtung in fünf Bilder ganz ver-
ſchiedenen Charakters zu zerlegen; ſo findet man z. B. in ſcharfer
Gegenüberſtellung das Liebesglück und die Stürme des Lebens
ausgemalt, vor denen der Menſch am Buſen der Natur, in länd-
licher Einſamkeit Ruhe findet, um dann aufs neue den Kampf mit
dem Leben wieder aufzunehmen. Das vollbeſetzte moderne
Orcheſter bot Liſzt die Möglichkeit, ſeinen Gedanken überzeugenden
Ausdruck zu verleihen. Aeußerſt plaſtiſch baute Profeſſor
Winderſtein die Hauptthemen des Werkes auf und legte bei
der Jnterpretation des Werkes beſonderen Wert darauf, die
charakteriſtiſche Art, in der die genannten Themen variiert
werden, zu betonen. Für die muſterhafte Ausführung dieſer Sin-
fonie gebührt dem Orcheſter und ſeinem Leiter der aufrichtige
Dank der Zuhörer. Eine weitere äußerſt achtbare Leiſtung brachte
das Orcheſter bei der Begleitung des Violinkonzerts von Carl
Blehyle zuſtande; die techniſchen Schwierigkeiten, die dieſes Werk
in ſeinen beiden Eckſätzen auch an das Orcheſter ſtellt, ſind ganz
erhebliche, wurden aber mit Zuverläſſigkeit und Geiſtesgegenwart
gemeiſtert. Das Werk des in der Schule Ludwig Thuilles ge-
bildeten Komponiſten beweiſt nicht nur große Vertrautheit mit
den Feinheiten der modernen Harmonik, ſondern zeugt auch von
vornehmem Empfinden und iſt in der Erfindung durchaus originell.
Der zweite Teil, Larghetto, mit ſeiner weichen Cantilene rief
den ſtürmiſchen Beifall der Konzertbeſucher hervor. Die junge
Künſtlerin, Frl. Catharina Bo ſch, die den Soloviolinpart
ſpielte, bewies, daß ſie ſich aufs eingehendſte mit den Jntentionen
des Komponiſten vertraut gemacht hat. Dank ihrer wirklich her-
vorragenden Beherrſchung ihres ſchönen Jnſtrumentes war es ihr
möglich, die in dem Werk enthaltenen Gedanken in meiſterhafter
Weiſe zu reproduzieren. Das Werk hätte hingereicht, um dem
Publikum zu zeigen, daß ihr Spiel auch techniſch den höchſten
Anſprüchen genügt. Trotzdem hielt es die junge Künſtlerin für
nötig, dieſes in H. Sitts „Perpetuum mobile“ noch einmal nach-
drücklich zu betonen, während es ihr in der Serenade melanco-
lique von Tſchaikowsky in erſter Linie um Erzielung eines vollen,
blühenden Tones zu tun war.

Der andere Soliſt des Abends, der Baritoniſt Herr Victor
Helm, vermochte weit weniger zu befriedigen. Möglich, daß
eine gewiſſe Jndispoſition vorlag. Er ſang die Löweſche Ballade
„Der Nörck“ in einer Orcheſterbearbeitung von Albert Schönberg,
die indeſſen die Feinheiten der Klavierbegleitung nicht recht
herausbringt, ziemlich farblos, ſchnitt aber beſſer in den anderen
Geſängen, beſonders in dem Liede „Jm April“ des um die Pflege
der deutſchen Muſik in Böhmen hochverdienten Camillo Horn ab,
ſo daß man noch eine Zugabe von ihm verlangte. Die Klavier
begleitung führte Herr Chordirektor Klanert in vornehmer

Weiſe aus. Dr. P. Herbertc

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Frl. Nagel iſt von ihrer Jndispoſition wieder hergeſtellt, und ſo kann
die erfolgreiche Operette „Da s Muſikantenmädel“ bereits am
Sonnabend zum fünften Male über die Bretter gehen. Auf vielfachen
Wunſch, namentlich auch von auswärtigen Theaterfreunden, wird am
Sonntag nachmittag 4 Uhr nochmals das erfolgreiche Schauſpiel
„Glaube und Heimat“ bei kleinen Preiſen auſgeführt, Abends
71 Uhr geht „Lohengrin“ in Szeue. Muſikaliſche Leitung
Eduard Mörike, fzeniſche: Theo Raven. Die Beſetzung iſt im großen
ganzen die gleiche wie im Vorjahre. Die Chöre werden durch die
Herrenchorſchule verſtärkt. Montag wird der luſtige Schwank „Bach
meiſels Himmelfahrt“ zum zweiten Male gegeben. Dienstag

Homburg“. Vorzugskarten der Literariſchen Geſellſchaft haben
Gültigkeit. Jn Vorbereitung im Schauſpiel „Penrheſilea“, „Die
Braut von Meſſina“, „Wallenſteins Tod“, „Hundstage“, „Eheferien“
in der Oper: „Der FünfuhrTee“ (muſikaliſches Luſtſpiel von Blumers),
„Der Trompeter von Säkkingen“, „Aida“, „Madame Butterfly“, „Hoff
manns Erzählungen“.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns
geſchrieben: Freitag: „Die neue Generation Sonn-
abend zum letzten Male: Sudermanns „Gs lebe das Leben.
Sonntag nachmittag 4 Uhr: Sondervorſtellung bei kleinen Preiſen:
Moſers Luſtſpiel Der Bibliothekar“, Sonntag abend zum
erſten Male: „Fiat juſtitia“, Kriminalgroteske von Lothar
Schmidt und Heinrich Jlgenſtein.

Dr. Brauſes Lieder und Balladenabend, der am 30. d. M.
im Saale der „Loge zu den fünf Türmen“ ſtaktfindet, ſtempelt
ſich ſchon durch ſein Programm zu einem hervorragenden Er-
eignis der Muſikſaiſon. Außer mehreren Loeweſchen Balladen
(darunter auch Brauſes Kabinettsſtück „Archibald Douglas“), in
deren Vortrag der Künſtler ja anerkannter Meiſter iſt, bringt
der Abend noch eine Liederausleſe von Schumann, Rich. Strauß
uſw., ſowie die Weingartnerſche Ballade „Die Wallfahrt nach
Kevelaar“, und das alles von einem Sänger, dem „die Gabe ver
liehen iſt, die Menſchen mit ſeinem Geſange zu rühren und zu
ergreifen“, der „ein Eugen Gura in der Geſangs und ein
Wüllner in der Vortragskunſt“ genannt wird. Der ausgezeich-
nete Pianiſt Artur Schmidt ſteuert Klavierſtücke von Chopin
und Liſzt zum Programm bei. Billettverkauf in der Hof-
muſikalienhandlung Reinhold Koch.

Schiffahrts Nachrichten.
Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.

Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32.) Hamburg,
26. Oktober. Angekommen: „Rhenania“ 25. Okt. in Durban.
„Perſepolis“ 25. Okt. in Port Said. „Piſa“ 25. Okt. in Rotter
dam. „Siegmund“ 25. Okt. in Rio Grande do Sul. „Freienfels“
25. Okt. in Schanghai. „Naſſovia“ 25. Okt. in Santos. „Slavonia“
25. Okt. in Penang. „Fürſt Bülow“ 26. Okt. in Penang. „Parthia“
26. Okt. in Brügge. „General Gordon“ 26. Okt. in Hamburg.
„Ambria“ 26. Okt. in Hamburg. „Saxonia“ 26. Okt. in Ham-
burg. Abgegangen: „La Plata“ 24. Okt. von Progreſo.
„Savoia“ 24. Okt. von Lome. „Windhuk“ 24. Okt. von Tanger.
„Liberia“ 25. Okt. von Cuxhaven. „Vanda“ 25. Okt. von Schanghai.
„Graecia“ 25. Okt. von Cuxhaven. „Hoerde“ 25. Okt. von New-
Orleans. „Dania“ 25. Okt. von Havanaga. „Hamburg“ 26. Okt.
von Neapel. „Bayern“ 26. Okt. von Kobe. Paſſiert: „Mecklen-
burg“ 25. Okt. Lizard. „Aleſia“ 25. Okt. Gibraltar. „Sardinia“
25. Okt. Dover. „Habsburg“ 25. Okt. Fernando Noronha.

Norddeutſcher Llond. (Bureau für den Bezirk Halle a. S.
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtrafß e.) Bremen,
26. Oktober. „Main“ Mittwoch in Baltimore an. „Königin Luiſe“
Mittwoch Borkum Riff paſſ. „Breslau“ Mittwoch Lizard paſſ.
Kronprinz Wilhelm“ Mittwoch in Cherbourg an. „Prinzregent

Luitpold“ Mittwoch von Alexandrien ab. „Prinz Heinrich“ Mit
woch in Alexandrien an. „Schleswig“ Mittwoch von Marſeille ab.
„Roon“ Mittwoch in Suez an. „Prinz Eitel Friedrich“ Mittwoch
in Kiautſchau an. „Horck“ Mittwoch in Kiautſchau an. „Javo-
ring“ Mittwoch in Bahig an. „George Waſhington“ Donnerstag
von Plymouth ab. „Bülow“ Donnerstag in Antwerpen an.

Woermann-Linie. Hamburg, 26. Oktober. „Hans Leon-
hardt“ Donnerstag Cuxhaven paſſ. „Edea“ Donnerstag in
Madeirag an. „Savonia“ Donnerstag in Sekondi an. „Thereſe
Horn“ Donnerstag in Warri an. „Lucie Woermann“ Donners-
tag in Sekondi an.

Sport und Jagd.
4 Jagdergebniſſe. Rottelsdorf: 480 Haſen, 16 Hühner

und ein Rehbock. Barnſtedt: 430 Hafen. Nemsdorf:
845 Haſen.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 26. Oktober 1911.

Aufgeboten Der Modelltiſchler Paul Rennert, Schmeerſtr. 3 und
Jda Werge, Wörmlitzerſtr. 107.

Geboren: Dem Kaufmann Friedrich Steinborn, Gr. Klausſtr. 37,
S. Fritz. Dem Bahnarbeiter Albert Naumann, Gr. Mänkeiſtr. 17,
S. Erich. Dem Arbeiter Otto Heyde, Weingärten 33, T. Minna.
Dem Bauunternehmer Paul Tietzſch, Schloſſerſtr. 9, T. Elly. Dem
Arbeiter Robert Kauſon, Merſeburgerſtr. 88, S. Ottv. Dem Kaufmann
Bruno Sternatz, Schönitzſtr. 3, T. Johanna.

Geſtorben Die Witwe Eliſe Berendes geb. Bünger, 89 J., Hedwig-
ſtraße 6. Der Handelsmann Otto Hillert, 54 J., Beeſenerſtr. 10.

Auswärtige Anufgebote: Der Maler Richard Hädicke, Halle und
Lina Hetzel, Eisleben. Der Schuhmacher Frz. M. Mehlhoſe, Schiepzig
und Anna Grätz, Wettin.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 34, Meldungen vom 26. Oktober 1911.
Geboren: Dem Glasmaler Otto Stachelroth, Fritz-Reuterſtr. 4,

7 ver Dem Polizetſergeanten Emil Panſch, Deſſauerſtr. 14,
Otto.

Geſtorben Des Arbeiters Albert Wüſthoff Ehefran Auguſte geb.
Morgenſtern, 62 J., Streiberſtr. 25. Des Polizeiſergeanten Emil
Panſch S. Otto, 16 Stunden, Deſſauerſtr. 14. Die verw. Steuer-
inſpektor Helene Cremer geb. Müller, 73 J., Hermannſtr. 8. Des
Lehrers Guſtav Hauch aus Canena T. totgeb., Weidenplan 6.

t

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gobens leben
für Provinz, Allgemeines, Vörfen u. Handelsteil: Max Ebeling; für Oertliches:
Heinrich Mieſchner Schlußredaktton: A. Berwecke, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich ſondern lediglich

aber im Grunde hat es doch nur eine lebendige, freilich nicht „Königskinde r“. Mittwoch „Oberon“. Donnerstag „Das „An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.
gerade durchaus neue Figur, den Gatten und Vater und Muſikantenmäde 1“. Freitag zweite Vorſtellung im Zyklus Sprechſtunden der Redaktion für Politik, Feutlleton und Theater von 9—10 Uhr,
Schwiegervater, ertappten Pariſer Durchgänger, geprellten auserwählter deutſcher Meiſterdramen: „Prinz Friedrich von kär die übrigen Reſſorts von 8—1 Uhr vormittags

2 z Für die kalte Jahreszeit empiehlen als Besonders preiswert:
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n Verkaufsstells Conrad Tack Cie, 0. m. n. Halle ü. J, nur Sohmee rgkr. J.

Gonracd Tack Cie.
V

Scharen fabriſe
Bargy b. Mag

n



F Fertig am Lager:Ulster, Paletots, Loden-Joppen, Gehpelze, Pelz-Joppen, Schlafröcke,
Haus-Joppen, Jackott-, Rock-, Frack-, Gehrock- und Smoking-Anzüge,

Knaben Uister, Paletots und Anzüge
bieten in unübertroffener Auswahl und Preiswürdigkeit

Endepols Dunker, Halle a. Se,
r. Ulrichstrasse 19.

5251

Gechu. Wolf
Leipzigerstr. 37, part.

n Neu eingetroffen un
Wir empfehlen zu

bekaunt billigen Preisen:

Kostümstoffe
gediegene Kammgarnquahftäten
und derbere Dlagonalgewebe
mit andersfardiger Rückseite
in modernem farbsorfiment.

Blusenseiden
in [8906

Dlessaline, Taffet, boulsine,
Karo, Band- u. Fantasiestreifen.

Seiden Foulards
in Tupfen-, Figur- und Fantasie-
muskern, auch in fürk. Geschmack,

FAusnahme- Angebot
Ein Posfen

m Buxkins ma
für Herren -Anzüge u. Beinkleider

spott billig

gicharg Flemming,

Halle a. S., Schmeerſtraße 32.
Optiſche Anſtalt. [4907

Große Auswahl, billigſte Preiſe!

Miet- Pianos 3
in grosser Auswabl,

günstige Bedingungen bei
späterem Kaufe, bei

Balthasar Döll,
Gr. Ulrichstrasse 33/34.

Rorormpeinnieiger,-
Directoirehosen,
Turnhosenfür Damen und Mädchen

empfiehlt [8088
in ſehr großer Auswahl

I. Kchueo Nacht, rei
9 ſtraße 84.

Friſche Makronen
pro Pfund 1 Mk. 20 Pfg.
zu haben bei Carl Booch,
Breiteſtraße 1„Marktplatz, im
Turm, Leipzigerſtr. 61,62.

Leihbibliothek
Buch

Barſässerstrasse 12.
Monatsabonnement 1 Mk. für
beliebige Anzahl Bände, auch nach
auswärts p. Poſt od. Bote. Spez.
Gute Bücher f. deutſche Haus.

Die Hausfrau sieht zu jeder Zeit
Auf möglichst grosse Sparsamkelt.
Die Frau ist sparsam ganz bestimmkt,
Die stets nur Lovrenz' Stiefein nimmt. IIICIEIIGE

Extra billiger Sonderverkauf!

4 kerdhang boren,

Leipzigerstrasse

er ne Gelegenheitfür Herbst und Winter
dieſe Vorteile in Schuhwaren u benutzen.

Offeriere Von heute ab wühbrend der

hilligen Schuh-Tage:
Herren- und Damen-Stieſeln in Good Welt“- Ausführung

Elegante Formen sowie ersfk. Qualitäten.
Statt Pinheitspreis von 18.00 Mk. jetzt 14.00 Mk.

16. 00 o 7 4 e 7 e e 13. 00 i132.50 10.50Ferner offeriere ich als besonderes
Angebot einen Posten

für Herren in schwarz früher 10.50 Mk.

aenähte B Box-Stiefein

jetzt 8.50 Mk.
braun e 11.509 s8.50Damen schwarz v 10.59 7.50
braun v 11.50 8.50Ausserdem ein grosser Posten Herren Stieſein à Paar 5. 90 k.

sowie in Damenstieſeln (extra billig) à (4.90Ballschuhe schon das Paar von 2.50 Mk. an.
Die Preise für diese Artikel sind zum Teil 50--75 unter dem früheren Wert.

r. 92 Ipadon en I.
Jr. 104

sind Zigarren aus den edelsten Sumatra- u. Havanna-Tabaken und werden von Kenn ern
[7928

a. d. HIauptpost.,
Fernrut 143,

9 ne f. Havanna-Importen u. feine Hamburger Zigarren.
Gr. Ulrichstr. 40 u. Gr. Steinstr. 34.

p. 100
Stek.

Ir. Cobernad

als das VolIkommenste anerkannt.

Gr. Steinstr. 7
Filialen

ſ. V en N r

Barfüsserstr. 2.

ins eriere ich?
Hierauf die W Antwort finden, heißt zum Ziel und Erfolg

elangen. Speziell bei kleineren sogenannten Gelegenheits-
nseraten hängt alles von der Wahl der zweckmäbigsten Blätter

ab und dürfte eine unparteiische an keine Sonderinteressen
gebundene Annoncen- Expedition mit 40 jähriger Erfahrung in
solchen Fragen die objektivste und zuverläßßlichste Beraterin
sein. Als solche empfiehlt sich die Annoncen Expedition
Invalidendank Halle a. S.

so

Vn übertroffen
bei Drüsen, Skropheln, Blutarmut,

Alleiniger

Kinder und Erwachsene eine

Lahusen's
Durch seinen Jod -Eisen-Zuzatz
wirksamste und beliebteste Lebertran.
nehmen und zu vertragen.
und 4.60. Weisen Sie Nachahmungen zurück.

Apotheker WIiih.
Lahus en in Bremen.,

Zu haben in allen Apotheken in Halle u. Umgebung.

Krankheit, Haut-, Hals-,
Husten, ist für
Kur wit

Fahbrikant

JodWer lehertran

Engl.

Mitte Januar [912 beginnt 3 wöchtl. maschinentech. Kurs f. Landwirte
Technikum Frankenhausen 3

Die Küurse Werden von der D. L. G.
und vom Kgl. Pr. Minist. getfördert
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Lungen- Kranicheiten,

[8281

Bazar
am 8. und 9. November,
10-6 Uhr im Saale des
(Kronprinz), Kleine Klausſtraße 16, abzuhalten.

der beste,
Leicht zu

Preis Mk. 2.30
Für Glaucha:

Frau Paſtor Witte.Frau Geheimrat fries,
Paſtor Witte.

Für Neumarkt:

Frau V. Meſtzing.
Paſtor Meinhof.

Zum Besten der Heidenmission in Afrika und Ghina
gedenken die Frauenmissionsvereine von Glaucha und Neumarkt ihren

Frau Amtsgerichtsrat v. Mittolstaedt.

Mittwoch und Donnerstag, von
„Evangeliſchen Vereinshanuſes“

Drohende Kriegswetter allerorten machen es uns umſomehr zur
Pflicht, das Evangelium des Friedens allen Völkern zu bringen.

nicht versandt,Besuch des Vertreters zwecks

v

Gegen S Zinsvergütigung
liefern wir an zolvente Personen unter strengster Diskretion

ohne Preisaufschlag innerbalb Deutschlands

Elegante Wohnungs-Finrichtungen

Einriehtungen Nunggesellen- Wohnungen vom einfachsten
bis zum feinsten Genre auf

Teilzahlung nach Beliehben.
Da unsere Vertreter ständig auf Reisen sind, werden Kataloge

man vVoerlange

Entwürfen etc

Berliner industrie-

einzelne Speisze, Herren-, Schlafzimmer
Wanduhren Teppiene Geldschränke Pianos Kontfor-

erlin SO., Köpenieker Strasse 126 (Viktoriabotf).

Klubsessel

deshalb den Kostenlosen
Vorlegung von Zeiehnungen,

[8890

Geselischaft m. b. h.
7

V Diesjährige Nenheiten in WGeselisghaſtsspieien und

Selhstheschäftigungssnielen
empfiehlt ſehr preiswert

Alhin Hentze, Schmeerstr. 24.

[5263

Gegründet 1833.

Grave, Oberbahnaſſiſtent a.

Privatier,
mann, Halberſtädterſtr. 15,
Albrechtſtraße 46 I;
Kaufmann, An der Geiſel 8
Prozeßagent, Bahnhofſtraße 26.

Verſicherungsſtand 54 Tauſend Policen.
Allgemeine Bentenangtalt n Stuttgart,

ſebens u. Rentenverſicherungsverein auf Gegenſeitigkrit.

Reorganiſiert 1855.
Moderne Versicherungsbedingungen für Lehbensversicherungen
wie für Rentenversicherungen. Aeusserst liberale Bestimmungen
in Bezug auf Unanfechtbarkeit und Unverfallharkeit der Policen.

Auerkannt billigſt berechnete Prämien bei frühem Dividendenbezug.

Progressiv fallende Prämien für abgekürzte
Lebensversicherung nach zwei Systemem:

1. möglichſt billige Anfangsprämie,
2. möglichſt niedere Geſamtleiſtung.

Hohe, für Männer und Frauen gesonderte Rententarife.
Außer den Prämienreſerven noch bedeutende, beſondere

Sicherheitsfonds. [4910

Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei
bei den Vertretern: Schönemeyer GarKe, General-
agenten, Magdeburg, re 248; in Halle: ErnstPfännerhöhe 31 II, AlbertPressler, Kaufmann, Vlicherſte 5 A. v. Rüdiger,

Friedrichſtraße 12, iermann Grimmer, Kauf
Bruno Denzler, Buchhändler,

in Merſeburg: Reinhold Sachse,
in Schkeuditz: Otto Pretzsech.,

Buchdruckerei und

Leipzigerſtraße 61/62

Die Baupolizei Verordnung

für das platte Land
des Regierungsbezirks Merſeburg.

Preis geheftet 35 Pfg.

Otto Thiele,
Verlag der Halleſchen Zeitung.

Telephon Nr. 155, 158, 1272.

Formnlar-Verlag,

Nähe Riebeckplatz.

find nicht
ſchöner als

meine

dſreneſe
ſchnuckenfelle Macke Eskimo“. Didkernige

e eger, reinweiß oder ſilbergrau, nur
uſtr. Katalog frei. Schlitten

ußſäcke, Fußtaſchen billig.Fr. feuer Kürſner Rethem
Vorsaodhaus gehter e e Gegr. 1880.

Für Zuckerkranke und
S Nierenleidende 5

Dr. J. Schaätfer“s
physiol, Nährsalze

ohne Diätzwany ärztlich
fohlen, Preis M. 3. u.
Zu haben in
Dr. J. Schäàaäfer, Barmen.

Pelehrende Broschüre gratis

Damenputz.
Hüte werden ſchick u. geſchmack

voll garniert und woderniſiert
Schulſtraße 2 II.

I Klein meine Anzeigen!

Elektriseh.un Peirig.- r

Otto Burkhardt.
Tel. Nr. 2990. 5 R. Sp. M.
Gr. Märkerſtr. 17
nahe Markt, am Kleinen Berlin.

Bettfedern lnlettstoffe
Fross meine Leistung!

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 1658. Mit 2 Beilagen.



Sonnabend
Landeszeitung für die Provinz S

Gedenktage.
28. Oktober.

1466. Der Humaniſt Deſiderius Erasmus von Rotterdam ge
boren.

1704. Der engliſche Philoſoph John Locke geſtorben.
1787. Der Märchendichter Johann Karl Auguſt Muſäus ge-

ſtorben.
1820. Aufhebung der Zwangs und Bannrechte in Preußen.
1844. Der ungariſche Dichter Sandor Kisfaludy geſtorben.
1871. Veröffentlichung des Reichspoſtgeſetzes.
1880. Der Rezitator Emil Palleske geſtorben.
1887. Der Literaturgeſchichtsſchreiber Karl Goedecke geſtörben.
1900. Der Orientaliſt und Sprachforſcher Max Müller geſtorben.

Tagesſpruch: Doch finden wir ein ſüß Vergeſſen
Für all die bange Erdenpein:
Der Liebe Glück iſt unermeſſen,
Den ganzen Himmel ſchließt es ein.

Gottſchall.

Aus Halle und Umgebung.
Halle a. S., den 27. Oktober 1911,

Zur Stadtverordnetenwahl.
Wie wir hören, iſt eine Verſtändigung zwiſchen dem

Halleſchen Bürgerverein und dem Allgemeinen Bürgerverein zur
Wahrung ſtädtiſcher Jntereſſen erzielt worden. Der Ausſchuß des
Allgemeinen Bürgervereins wird heute Freitag, der Vorſtand des
Halleſchen Bürgervereins morgen Sonnabend, der Ausſchuß des
Halleſchen Bürgervereins am Montag abend 8 Uhr zuſammentreten,
um die Entſcheidung über das Uebereinkommen zu treffen.

Zur Milderung der Tenerung
hat die Teuerungskommiſſion in ihrer Sitzung am Donnerstag be
ſchloſſen, daß mit einer leiſtungsfähigen Seefiſchhandlung wegen billiger
Lieferung von Seefiſchen Verhandlungen eingeleitet werden. Ferner

ſollen Angebote eingeholt werden, damit möglichſt umgehend
Kartoffelankäufe bewirkt werden können.

5

Ausſchußſitzungen der Stadtverorduneten-
verſammlung.

Jm Finanzausſchuß wurden vier Schenkungen
von 500, 1200, 1200 und 300 Mk. angenommen, mit denen eine
Verpflichtung der Stadt zur Unterhaltung von Gräbern verbunden
iſt. Ferner wurden für die 5. Vereinsſtraße 700,13 Mk. als G a s-
leitungskoſtenbeitrag bewilligt. Der Etatsaus-
ſchuß ſetzte das Gehalt der Direktorin der Frauen-
ſchule auf 3600 Mk., das Wohnungsgeld auf 1200 Mk. feſt.
Zum Ausgleich der für die Ruhegehaltskaſſe der
Lehrer in den letzten beiden Jahren zu wenig angeforderten
Beiträge wurden 27398 Mk. nachbewilligt. Ebenfalls nach-
bewilligt wurden 10 754 Mk. beim Waſſerwerk und 14281 Mk.
beim Gaswerk für Ueberſchreitungen in 1910. Für die
Vertretung eines zu beurlaubenden Oberlehrers wur-
den die Mittel bewilligt. Eine Eingabe, welche die Aufhebung
der Schankkonzeſſionsſteuer verlangt, wurde abge-
lehnt. Genehmigt wurde die Nachzahlung der dem Schlacht-
hofdirektor als Aufbeſſerung bewilligten, aber für 1910 noch nicht
gezahlten 200 Mk. Gehalt. Dann wurden 52,63 Mk. bewilligt als
Steuerbetrag für eine Schenkung von 20000 Mk.
Der ungenannt bleibende Schenker hatte ſich bereit erklärt, die für
ſeine Schenkung fällige Stempelſteuer von 1000 Mk. ebenfalls zu
zahlen. Nun kam aber die Steuerbehörde und erklärte dieſe
1000 Mk. ebenfalls als eine Schenkung, für die der Stempel im
Betrage von 50 Mk. zu zahlen iſt. Und wenn nun der Geſchenk-
geber ſelbſt auch dieſe 50 Mk. tragen würde, ſo würde auch dieſe
Zahlung als eine Schenkung angeſehen worden ſein, für die
Steuer zu zahlen iſt, und ſo weiter und ſo weiter. Um dieſen
Weiterungen zu entgehen, bewilligte der Ausſchuß die Stempel-
zahlung im Betrage von 52,63 Mk. 300 Mk. wurden ferner be-
willigt zur Verfolgung der ſtädtiſchen Jntereſſen gegenüber den
Schädigungen, welche die Flüſſe, Saale uſw., durch die
Aufnahme der Endlaugen aus den Kaliſchächten erfolgen.
Die Anrechnung von Mietsentſchädigung bei der
Ruhegehaltsberechnung für Lehrerinnen wurde angenommen.

—=zwmDD

Die Wohnungesverhältniſſe in Halle a. S.
und die neue Wohnungsinſpektion.

III.
Das Ergebnis der Jnſpektion war alſo kurz zuſammengefafzt:

eine Menge Räume, die ihrer Anlage nach ſich nicht zu Wohn
und Schlafräumen eignen, Küchen, die infolge mangelhafter Be
lichtung oder infolge ihrer Kleinheit ihrem eigentlichen Zwecke
nicht dienen konnten. Dazu in zahlreichen, auch an ſich guten
Wohnungen Ueberfüllungen bedenklichſter Art. Ferner teilweiſe
große Verwahrloſung in Wohnung und Haus, ſchlechte Abort-
verhältniſſe. Wie war all dieſen Mißſtänden zu begegnen? Die
Praxis ergab bald, daß ein Durchſetzen der theoretichen Forde
rungen unmöglich war. Die Fälle, in denen ungenügende oder
überfüllte Räume angetroffen wurden, häuften ſich gleich in den
erſten Wochen der Jnſpektion. Eine Aenderung hätte nur durch
Schließen der Räume, Umquartierung der Familien herbeigeführt
werden können. Ein ſolches Vorgehen war bei dem Mangel an
Kleinwohnungen nicht möglich, wenn man nicht die Leute auf die
Straße ſetzen wollte. Hätte man nur die aller ſchlimmſten
Mißſtände beſeitigen wollen, ſo hätten im erſten Halbjahr etwa
178 Familien aus ihren überfüllten oder an ſich ungenügenden
Wohnungen ausziehen müſſen. Daß all dieſe Familien
beſſere Wohnungen gefunden hätten, iſt nicht anzunehmen.
Größere bauliche Veränderungen ſind in den alten Häuſern nicht
durchführbar. Man mußte ſich meiſt mit Aufzeichnen der Miß-
ſtände begnügen. Nur in verhältnismäßig wenigen Fällen war
ein Eingreifen, ohne bedenkliche Folgen herbeizuführen, möglich.
Mieterwechſel, die Möglichkeit für die betreffenden Familien, in
demſelben Hauſe beſſere Schlafräume zu finden, gaben Anlaß,
ſofort auf Nichtbenutzung ungenügender Räume zu dringen. Ein-
ſetzen von Fenſtern oder ein Wanddurchbruch ſchufen in mehreren
Räumen eine beſſere Belichtung. Bei überfüllten Räumen konnte
manchmal durch Bettenumſtellüng eine Beſſerung erzielt werden.

Die Ausbeſſerungen in den Wohnungen und Häuſern, die
noch nicht ganz durchgeführt ſind, haben zum Teil einen recht er

Ganz Halle staunt

1. Beilage zu Nr. 507 der Halleſchen Zeitung
achſen, für Anhalt und Thüringen.

28. Oktober 1911.

heblichen Umfang gehabt. Jn einigen Häuſern mußten faſt
ſämtliche Wohnungen mehr oder minder inſtand geſetzt werden,
wobei die Mieter darauf hingewieſen wurden, daß ſie die in
Ordnung gebrachte Wohnung nun auch gut halten müßten. So
wird zum Beiſpiel in einem Hauſe, das teilweiſe von recht un-
ordentlichen Leuten bewohnt iſt, dauernd Kontrolle geübt über die
Jnſtandhaltung des Hauſes durch die Mieter. Es iſt zu erhoffen,
daß mit der Zeit auch die nachläſſigeren Elemente unter den
Mietern zu größerer Sorgfalt herangezogen werden. Die Frauen
entſchuldigen ſich und verſuchen, ſich zu rechtfertigen, indem ſie
behaupten, es ſähe nur heute ſo bei ihnen aus. Ein
Blick in die Ecken, unter die Betten, auf die Möbel genügt, um
zu unterſcheiden, ob tatſächlich nur ausnahmsweiſe die Wohnung
nicht geſäubert iſt oder ohy die Unſauberkeit ein ſteter Zuſtand iſt.
Auf dieſem Schamgefühl, in dem ſich doch etwas wie verletzte
Hausfrauenehre zeigt, läßt ſich vielleicht aufbauen. Jſt die
Wohnungsinſpektion erſt mit der Stadt bekannt, ſo wird es
möglich ſein, gewiſſe Familien in ganz beſondere Obhut zu
nehmen. Da muß dann der Verſuch gemacht werden, durch ſtete
Einwirkung auf die Leute allmählich eine Häuslichkeit zu
ſchaffen. Ganz hoffnungslos iſt ein ſolches Unterfangen nicht.
Die bisherigen Beobachtungen über eine gewiſſe Zugänglichkeit
der Leute rechtfertigen dieſen Glauben. Es muß aber auch be
merkt werden, daß es neben verwahrloſten Häuslichkeiten eine
Menge peinlich ſauber gehaltener gibt.

m ganzen iſt das Ergebnis im erſten Halbjahr noch
wenig befriedigend. Als einzig Poſitives iſt die Jnſtand
ſetzung einer Reihe von Wohnungen und Häuſern zu verzeichnen.
Angeſichts der beſtehenden Verhältniſſe darf dieſe Arbeit aber
nur eine untergeordnete Rolle bei der Beſſerung der hieſigen
Wohnungszuſtände ſpielen, ſobald eine größere Ueberſicht über
den Umfang des Wohnungselendes gewonnen iſt. Es handelt
ſich hier nicht in erſter Linie um Unſauberkeit und Unordnung,
die durch das Eingreifen der Wohnungsinſpektion allmählich be-
ſeitigt werden könnte, ſondern um Mißſtände allerſchlimmſter
Art. Die Folgen der hieſigen Zuſtände läßt die Unterſuchung
von Dr. Kathe über die Säuglingsſterblichkeit der Stadt er-
kennen. „Quartiere mit ſchmalen, winkeligen Straßen, engen
Höfen, alten, verbauten Häuſern Bedingungen, die eine Luft-
erneuerung und Wärmeabgabe erſchweren, wieſen hohe Ziffern
der Kindermortalität auf.“ Unter den Straßen, die nach
Dr. Kathes Berechnungen mit einer beſonders hohen Säuglings-
ſterblichkeit belaſtet ſind, befinden ſich die Straßen, die der
Wohnungsinſpektion als Quartiere höchſt ungünſtiger Wohnun-
gen bekannt ſind. Die Säuglingsſterblichkeit ſteigt in dieſen
Gegenden bis über 40 Prozent in den vier Jahren von 1904 bis
1908, auf die ſich die Unterſuchungen von Dr. Kathe beziehen.
Der Kampf, der gegen die Säuglingsſterblichkeit und gegen das
zweite große Uebel, gegen die Tuberkuloſe, geführt wird, iſt faſt
ein hoffnungsloſer zu nennen, wenn die Uebel nicht an einer
ihrer Hauptwurzeln gepackt werden, wenn nicht ein energiſcher
Kampf gegen die ungenügenden Wohnungen geführt wird. Was
hilft es, wenn lungenkranke Kinder für mehrere Wochen in Heil-
ſtätten geſchickk werden und nach der Rückkehr ſie in denſelben
Kammern ſchlafen, in die nie ein Lichtſtrahl hineingelangt!

Die Erfahrungen eines halben Jahres dürfen noch nicht als
Grundlagen zu einſchneidenden Maßnahmen dienen, aber einige
Richtlinien geben ſie immerhin. Zuerſt wäre die Einrichtung
eines Wohnungsnachweiſes zu befürworten, um etwas mehr poſi-
tive Arbeit neben dem Kennenlernen der Stadt zu ermöglichen.
Mittels dieſes Nachweiſes könnte die Jnſpektion wenigſtens ver-
ſuchen, ungünſtig wohnende Familien umzuquartieren. Solange
ſie keinen Ueberblick über das Wohnungsangebot hat, iſt ſie nicht
in der Lage, auf Räumungen zu beſtehen. Muß das erſte Jahr
vor allem ein Jahr des Beobachtens, des Kennenlernens ſein,
ſo mußt doch allmählich zu wirkſamerer Arbeit übergegangen
werden, ſoll ſich die Wohnungsinſpektion nicht in Kleinigkeiten ver-
lieren. Das Material, das die Wohnungsinſpekton im Verein
mit einem Wohnungsnachweis zur Beurteilung der Zuſtände
liefern könnte, wäre die beſte Grundlage für Maßnahmen, die
auf dem Gebiete der Wohnungsbeſchaffung in irgend einer Form
liegen. (Sollte ſich nicht mit dem Haus und Grundbeſitzerverein
wegen des Wohnungsnachweiſes ein zweckmäßiges Ueberein-
kommen treffen laſſen? D. Red.)

Dr. H. Kathe: Sommerklima und Wohnung in ihren
Beziehungen zur Säuglingsſterblichkeit (nach Unterſuchungen in
Halle). Jena 1911. Seite 105.

Der Bezirkseiſenbahnrat
für die Eiſenbahndirektionsbezirke Halle und Erfurt tagte am
Mittwoch im Eiſenbahndirektionsgebäude hier. Aus den Verhand
lungen iſt nur ein Punkt als beachtenswert für die Oeffentlichkeit her
vorzuhebn, nämlich die Klage über Mangel an Wagen, Die Frey
burger Kalkwerke, Sitz Naumburg, ſollen von ihren Kunden wegen
nicht rechtzeitiger Lieferung zur Entſchädigung herangezogen werden.
Dieſe wendete ſich in ihrer Not an den Bezirksciſenbahnrat mit der
Bitte, Mittel und Wege zu ſchaffen, den allgemeinen Wagenmangel zu
beſeitigen. Auch andere Werke, wie Braunkohlen-, Kaliwerke leiden
unter demſelben Uebelſtande. Hervorgeruſen iſt dieſer Uebelſtand durch
die abnormen Witterungeverhältniſſe dieſes Jahres und den dadurch
hervorgerufenen niederen Waſſerſtand der Flüſſe, ſo daß die Schiffahrt
eingeſtellt werden mußte und die Eiſenbahnen und ihre Betriebsmittel
mehr als in gewöhnlichen Zeiten in Anſpruch genommen wurden. Die
Eiſenbahnbehörden haben alles getan, um den an ſie geſtellten An
forderungen zu genügen. Entſchädigungsanſprüche könnten an die
Eiſenbahnverwaltung nicht geſtellt werden. Die nächſte Sitzung findet
im Mai in Erfurt ſtatt.

Die Dienſtbehindernng der Lehrer und Lehrerinnen
in Halle.

Jn der letzten Verſammlung des Halleſchen Lehrer-
vereins ſprach, nachdem der Vorſitzende dem verſtorbenen
verdienſtvollen Mitgliede Döring herzliche Worte des Ge-
denkens gewidmet hatte, Herr Lorenz über das „Er-
gebnis einer ſtatiſtiſchen Unterſuchung über die Dienſtbehinderung
der Lehrer und Lehrerinnen in Halle a. S. von 1907/10“. Er
wies darauf hin, daß man in den letzten Jahren wiederholt den
Zuſammenhang zwiſchen Berufsart und Erkrankungen unterſucht
habe. Für Lehrer und Lehrerinnen ſeien wiederholt ſtatiſtiſche
Unterſuchungen angeregt und vorgenommen worden. Der be-
kannte Leipziger Sanitätsrat Dr. Thierſch habe zahlenmäßig nach-
gewieſen, daß die Geſundheitsverhältniſſe der Lehrerinnen weit
ungünſtiger ſeien, als die der Lehrer. Lehrerinnenvereine haben
die Richtigkeit dieſer Feſtſtellung angezweifelt oder doch nur als
anſcheinend hingeſtellt. Einer Anregung eines auswärtigen
Vereins folgend, habe das ſtatiſtiſche Kreisbureau in Halle auf
Grund zuverläſſigen amtlichen Materials feſtgeſtellt, daß in den

Jahren 1907/10 in Halle die Erkrankungen von Lehrerinnen weit
häufiger vorkommen und von längerer Dauer ſeien als die der
Lehrer. Der Vortragende zeigte dies an einer ſorgfältig auf-
geſtellten Tabelle. So erkrankten z. B. 1907 von 361 Lehrern 93,
alſo etwa 25,76 Proz., die Zahl der verſäumten Tage betrug 1547;
auf eine Erkrankung kamen 16,63 verſäumte Tage, auf eine Lehr
kraft 4,29 Tage. Jn demſelben Jahre erkrankten von
155 Lehrerinnen 77, alſo 49,68 Proz., die Zahl der verſäumten
Tage betrug 1714, auf eine Erkrankung kamen 22,26 Tage, auf
eine Lehrkraft 11,06 Tage. Die Durchſchnittszahlen in den letzten
vier Jahren betrugen: Von durchſchnittlich 347,75 Lehrern er-
krankten 102, alſo 27,11 Proz. die Zahl der verſäumten Tage
betrug 1621,75, auf eine Erkrankung kamen 15,80, auf eine Lehr-
kraft 4,31 Tage; von durchſchnittlich 174,25 Lehrerinnen er-
krankten 88, alſo 50,44 Proz., die Zahl der verſäumten Tage
betrug durchſchnittlich 1833,75, auf eine Erkrankung kamen 20,83,
auf eine Lehrkraft 10,53 Tage. Die Verſammlung nahm mit
lebhaftem Jntereſſe von der ſorgfältigen Arbeit des Vortragenden
Kenntnis. Herr Rektor Penſeler ſprach über: „Das
Fibelproblem und neuere Verſuche zu ſeiner
Löſung“. Die Fibel iſt ein Hilfsmittel der Spracherlernung,
beſonders nach der leſe- und ſchreibtechniſchen Seite hin. Stoff-
quelle der Fibel iſt der in der Heimat wurzelnde Gedankenkreis
des Kindes; auch die Märchenwelt muß in Betracht kommen. Eine
beſondere Fibel für Großſtadtkinder iſt nicht einzuführen. Die
Fibel enthalte nicht zuviel Stoff. Die Mundart darf ſich nicht
in die Fibel verirren. Jm aufbauenden Fibelteile iſt die deutſche
Schreib- und Druckſchrift zu wählen. Gegenüber den Forde-
rungen der Reformer, vom Satzganzen auszugehen, iſt es, ent-
ſprechend dem Grundſatze vom Einfacheren zum Zuſammen-
geſetzten, empfehlenswert, vom Laut auszugehen. Leſen und
Schreiben treten am beſten in Verbindung auf. Der Beginn des
Leſens und Schreibens iſt nicht zu weit hinauszuſchieben; er hat
etwa ein Vierteljahr nach Schuleintritt zu erfolgen. Der Vortrag
wurde mit großem Beifall aufgenommen. Im geſchäftlichen
Teile wurde bekanntgegeben, daß demnächſt fremdſprachliche und
geologiſche Fortbildungskurſe veranſtaltet werden. An
meldungen und Anfragen ſind an die Vertrauensmänner zu
richten.

Das Erbe der Reformation und die modernen
kirchlichen Wirren.

Mit dieſem dritten von Herrn Oberpfarrer Brockes aus
Gräfenhainichen geſtern abend in der vollbeſetzten Marktkirche be-
handelten Thema erreichte die Vortragsreihe ihr Ende. Jſt das
Erbe der Reformation wirklich bedroht? Man behauptet ja auf
jener Seite gerade, es zu ſchützen, nämlich die Gewiſſensfreiheit.
Doch das iſt nicht die religiös begründete Gewiſſensfreiheit eines
Luther. Die Güter der Reformation, die in der Tat bedroht ſind,
und zwar von denen, die ſie zu hüten vorgeben, ſind Gottes Wort
und die Rechtfertigung durch den Glauben. Die Urheber der
kirchlichen Wirren ſehen in der Bibel nur ein profanes Literaktur-
werk; und für die Rechtfertigung aus dem Glauben fehlt ihnen
das Verſtändnis, weil vielen heute die Frage: wie denkt Gott
über mich, wie kann ich vor Gott beſtehen bedeutungslos ge-
worden iſt. Und wenn auch wenig über die Rechtfertigung in den
kirchlichen Wirren von heute geredet wird, ſo wird ſie doch tat-
ſächlich mit der Leugnung der Göttlichkeit Chriſti untergraben.
Es iſt alſo wirklich ein Kampf um das Erbe der Reformation.

Es iſt nicht ein Kampf zwiſchen Glauben und Unglauben
das wäre ein ungerechtes Urteil; es iſt ein Kampf zwiſchen Natur-
religion und Offenbarungsreligion; beide kämpfen um Gleich-
berechtigung in der Kirche. Die Religion des Volkes, beſonders
auf dem Lande, war von jeher im weſentlichen unbewußte Natur-
religion, und die „Geheimreligion der Gebildeten“ (Traub) war
es unter bewußter Ablehnung der Offenbarungsreligion. Jetzt
iſt dieſe Naturreligion aus ihrer Reſerve herausgetreten und ſucht
die Kirche zu erobern. Es war intereſſant, wie der Redner dieſen
Kampf zwiſchen Naturreligion und Offenbarungsreligion in der
Geſchichte nachwies. Das Chriſtentum fand Naturreligion vor
und knüpfte an ſie an. Ein halbes Jahrhundert ſpäter ſuchte ſie
mit Hilfe der damaligen Philoſophie in die Kirche einzudringen
(Gnoſtiker) die Kirche überwand die Gefahr. Dann aber erlag
die katholiſche Reichskirche ihr, indem ſie ein doppeltes Chriſten-
tum konſtruierte und ihre Lehre der Naturreligion der Maſſen
anpaßte. Die Reformation war eine Generalreinigung des Evan-
geliums von dieſen häretiſchen Auswüchſen. Doch ſpäter drang
auch in die Kirche der Reformation die Naturreligion wieder ein,
im Rationalismus, bis das in kleinen Kreiſen überwinterte
Evangelium wieder Kanzel und Katheder eroberte. Aber man
rechnet im Volke zu ſehr mit echtem Chriſtentum und zu wenig
mit dem alten Sauerteig der Naturreligion, drang zu wenig auf
perſönliche Entſcheidung. Da war es in neueſter Zeit die Ge
meinſchaftsbewegung, die das Erbe der Reformation hütete. Eine
merkwürdige Erſcheinung iſt nun heute wieder, daß die Natur-
religion (die „Geheimreligion der Gebildeten“, der Proteſtanten-
verein, Freunde der evangeliſchen Freiheit uſw.) ſo ſtarkes kirch-
liches Jntereſſe hat, es iſt alſo dieſelbe Gefahr für die Kirche wie
im erſten Jahrhundert, daß die Naturreligion in ihr zur Macht
kommen könnte. Die Kampfesmittel der Gegner ſind dabei: eine
tendenziöſe Theologie, eine Verfälſchung des Evangeliums, ein
falſches Gemeindeprinzip. Was ſollen wir bei dieſer Lage der
Dinge nun tun? 1. Wir wollen von der landeskirchlichen Form
nicht mehr verlangen, als daß ſie der unſichtbaren Kirche dient,
2. wir wollen der Naturreligion in ihren verſchiedenen Formen
weitherzig gegenübertreten, aber 3. dagegen kämpfen, daß ſie ſich
als das wahre Chriſtentum ausgibt und nach der Herrſchaft in
der Kirche drängt, 4. arbeiten und nicht müde werden, 5. glaubens
freudig hoffen, daß auch die gegenwärtigen kirchlichen Wirren der
Kirche Chriſti zum Beſten dienen müſſen und 6. an die „Gemein-
ſchaft der Heiligen“ glauben. Mit dem erſten und letzten Vers
von „Ein' feſte Burg“, dem Lied der Reformation, ſchloß der werl-
volle Abend und die gleichmäßig gutbeſuchten Verſammlungen,
deren Gewinn ſein möge, daß die Erben der Reformation das
Erbe der Reformation zu hüten wiſſen.

Eine billige Wohltätigkeit.
Wir erhalten folgende Zuſchrift „Jch möchte mir erlauben, meine

Zuſtimmung zu dem Artikel „Eine billige Wohltätigkeit“ auszudrücken.
Der Gedanke daran iſt ſchon lange in mir aufgekommen, und ich freue
mich, daß ich nicht allein mit meiner Meinung daſtehe. Möchte das
ſegenbringende Unternehmen recht bald ins Weik geſetzt werden.
Nur möchte ich den unmaßgeblichen Vorſchlag machen, die Sammelkäſten
(für die Aufnahme von Rabattmarken uſw.) nicht an der Straße an
zubringen denn erſtens werden ſie leicht zerſtört und beraubt (jedes
Unternehmen hat ſeine Feinde), es möchte vielleicht auch jemand ſein
geringes Scherflein ungeſehen beitragen. Die Sammelſtellen könnten

der wegen Umzug nach dem neuerbauten Geschäftshause, Leipzigerstrasse 102, nur noch einige Zeit dauert.

Julius Bacher, Halle a. S., Leipzigerstrasse Nr. 12.

über die r r a fabelhaft billigen Preise in
Bacher's Räumungs-Verkauf,
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im Flur eines öffentlichen Gebändes angebracht werden
Es finden ſich vielleicht auch Geſchäftsleute, die dazu bereit ſind, einen
Sammelkaſten in ihrem Laden anzubringen. Hochachtungsvoll eine
Leſerin der „Halleſchen Zeitung“.

Ordensverleihung. Dem Herrn UniverſitätsKurator Geheimen
Oberregierungsrat Meyer iſt der Rote Adlerorden dritter Klaſſe mit
der Schleife verliehen worden.

Herr Miſſionar Paſtor Heinrich Witt, früher erſter
Sekretär der „Deutſchen Chriſtlichen StudentenVereinigung“, welcher
lange Jahre in China tätig war, wird am Sonntag und Montag,
den 29. und 30. Oktober, abends 7).9 Uhr im Gemeinſchaftshaus,
Margaretenſtr. 5, über ſeine Tätigkeit als Miſſionar Vorträge halten.

„Die bewegenden Kräfte in den großen Tagen unſerer Kirche“
lautet das Thema, über welches Herr Paſtor Hübner am nächſten
Sonntag im Stadtmiſſionshauſe, Weidenplan 4, ſprechen wird.

Vom Jahrmarkt. Jnfolge Verbotes des Auftriebes von
Schweinen war der Viehmarkt ſchwach beſucht. Aufgetrieben
waren 176 Pferde. Der Handel lag vorwiegend in den Händen
von Zigeunern. Der Andrang auf dem Krammarkte, insbeſon
dere vor den Vergnügungsbuden und Karuſſels, unter denen aber
die großartigen Unternehmungen des Septembermarktes fehlten,
war infolge der günſtigen Witterung ein ſehr ſtarker. Zur Ver
anſtaltung von Schauſtellungen und Luſtbarkeiten wurde in 44
Fällen die Erlaubnis erteilt. Standplätze wurden 533 ange
wieſen. Langfinger waren auch wieder tätig. Einer Handels
frau aus Leipzig wurde eine dunkelbraune Ledertaſche mit Jn
halt geſtohlen. Als der Tat verdächtig wurde ein Arbeiter von
außerhalb feſtgenommen. Auch ſonſt wurde die Polizei beſchäftigt.
Wegen Verübung groben Unfugs wurde ein Obbdachloſer feſt
genommen, ein anderer wegen Unterſchlagung eines geringen
Geldbetrages. Weiter wurden in 7 Fällen die Polizeibeamten
zum Schutzengel für verlaufene Kinder, die in Schutzhaft in
den Waſſerturm genommen wurden. Die irrenden Mütter wiſſen
dann ſchon, wo ſie ihre wimmernden Kinder wiederfinden.

Auf die muſikaliſche Reformationsfeſtfeier, die am Sonntag,
den 29. Oktober, abends 8 Uhr in der Pauluskirche ſtattfindet, ſei
hierdurch noch einmal empfehlend hingewieſen. Zur Aufführung
gelangen Werke von Eccard, Schütz, Bach und Händel. Eintritts
programme ſind für 75, 50 und 30 Pfg. in den bekannten Vor
verkaufsſtellen ſowie am Abend an der Kirchtür zu haben.

Geſellſchaftsabend im Zoo. Jn die Reihe der Konzerte
unſeres Stadtthegter-Orcheſters trat geſtern wieder
einmal ein ſolches mit durchweg heiterem Programm. Wie ſehr
ein derartiges Konzert Wunſch geweſen ſein mag, zeigte der
ſtarke Beſuch: kein Plätzchen des großen Saales und der Seiten-
zimmer war frei. Das Orcheſter hatte unter Kapellmeiſter Alfred
Elsmanns Leitung einen zündenden Erfolg. Jede Nummer des
reizvollen Operetten-Programms wurde mit Schneid, Tempera-
ment und feinem muſikaliſchen Empfinden geſpielt. Das Er
eignis des Abends bildete aber entſchieden die Mitwirkung von
Frl. Marie Hausmann von unſerem Stadttheater. Schon
vor ihrem erſten Auftreten wurde die allweil luſtige und fidele
Künſtlerin mit lebhaftem Beifall begrüßt, der ſich nach den Vor-
trägen ſtürmiſch wiederholte. Auch zwei ſchöne Blumenſpenden
wurden der Sängerin zuteil. Den größten Erfolg erſang ſich
Frl. Hausmann mit dem Lied der Frangzi aus dem „Walzer-
traum“, dem Lied des Wladimir aus der Operette „Fatinitza“,
dem Strumpfbandlied aus der Operette „Der Opernball“ und
dem „Gaſſfenbubenlied“ aus der Operette „Künſtlerblut“. Kapell-
meiſter Elsmann führte die Begleitung ſämtlicher Geſangs
nummern mit gewohnter Vollendung an einem prächtigen Ritter-
Konzertflügel aus.

Walhallatheater. Man ſchreibt uns: Das ſenſationelle
Gaſtſpiel des berühmten italieniſchen Verwandlungsſchauſpielers
Coſtantino Bernardi kann unwiderruflich nur bis nächſten Diens-
tag ſtattfinden, da Bernardi für November nach Breslau ver
pflichtet iſt. Wer alſo die fabelhaften Leiſtungen dieſes Künſtlers
noch nicht geſehen hat, der verſäume nicht die Gelegenheit.

Eine Betriebsſtörung von 20 Minuten entſtand am Freitag
in der Ludwig Wuchererſtraße dadurch, daß an einem Wagen der
Stadtbahn eine Achſe gebrochen war.

Der verſchwundene Handwagen. Ein der Firma Bär ge-
höriger, mit Glaswaren beladener Handwagen wurde am
Donnerstag mittag in der Margaretenſtraße, als ſein Führer ihn,
ſahen Beſorgung zu machen, für kurze Zeit verlaſſen hatte, ge
tohlen.

Zuſammenſtoß. Jn der Nacht zum 27. d. Mts. fand in
der oberen Steinſtraße ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem aus
wärtigen Auto und einer hieſigen Droſchke ſtatt. Die Schuld
dürfte dem am Kopfe verletzten Lenker des Kraftwgens beizu
an ſein. Die Droſchke und das Auto wurden erheblich be
ſchädigt.

Nächtliche Ruheſtörung. Jn der Nacht zum 27. d. Mts.
fanden in der Deſſauerſtraße Schlägereien zwiſchen Arbeitern
ſtatt, wodurch die Nachtruhe erheblich geſtört wurde.

Diebſtahl von Wiſchtüchern. Am Donnerstag wurden von
einem Geſchäftswagen der Firma Freund u. Müller in der Trift
ſtraße mehrere Pakete Wiſchtücher im Werte von 25 Mark ge
ſtohlen. Von dem Diebe fehlt jede Spur.

Wo iſt die geſtohlene Farbenkiſte hingeraten? Vor einigen
Tagen iſt hier eine Kiſte, gezeichnet R. H. Nr. 2156, enthaltend
144 Farbkäſten, fein lackiert mit je 44 Tuben verſchiedener
Farben, ſowie 24 Stück chineſiſcher Tuſche, geſtohlen worden. Wer
über den Verbleib der geſtohlenen Ware oder darüber, wo ſolche
zum Kauf angeboten iſt, Angaben zu machen vermag, wird er-
ſucht, dieſes der Kriminalpolizei, Dreyhauptſtraße 6 II, Zimmer
Nr. 85, ſchriftlich oder mündlich zu P. V. a 12 490, 11, mitzuteilen.

Unfälle. Am 26. Oktober ſtürzte in dem Grundſtück Brach
witzerſtraße 9 ein Zimmermann von einem Vaugerüſt etwa ſechs
Meter tief herab. Da er anſcheinend innere Verletzungen erlitten hatte,
wurde er dem Diakoniſſenhauſe zugeſührt. Am 26. d. M. wurde
auf der Bernburgerſtraße ein Herr von einem Blutſturz befallen
und mußte der Kgl. Klinik zugeführt werden. Am Freitag rutſchte
der Arbeiter Böttcher beim Ausräumen einer Aſchengrube in der Leſſing
ſtraße von der Leiter ab, was Verletzungen am Kopfe und einen Arm
bruch zur Folge hatte. Am Donnerstag wurde auf der Merſeburger
Chauſſee ein Radfahrer von einem Auto in den Graben geſchleudert
und ſchwer am Kopfe verletzt. Er wurde von dem Führer des Autos
verbunden und von einem befreundeten Geſchirrſührer nach ſeiner
Wohnung gebracht. Am Freitag ſtürzte in der Gr. Steinſtraße ein
Pferd der Firma Ernſt Hoffmann. Beim Aufheben des Tieres kam
der Schloſſer Otto Lutze zu Falle und erlitt einen Beinbruch.

Der Kampf um das Trinkgeld. Zwei Arbeiter, die das
für den Transport von Möbeln erhaltene Trinkgeld teilen wollten,
gerieten, weil ſie ſich über die Anteile nicht einigen konnten,
hierüber in eine Schlägerei, in welcher der eine namens Otto
Heiter. ein verletztes Auge davontrug.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stattonen des Direktions
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer, ZſchipkauFinſter
walder und DeſſauWörlitzer Bahn ſind am 26. Oktober 2911 zur
Verladung von Braunkohlen, BraunkohlenBriketts, Naßpreßſteinen
nnd Braunkohlenkoks geſtellt 4838 Wagen zu je 10 t Ladegewicht.

Aus den Vereinen.
Heideverein, e. V. Mit Rückſicht auf die ſchöne Herbſt-

wiiterung ſoll Sonntag, den 29. d. Mts., nachmittags von 3 Uhr an
im „Heidekrug“ zu Neu-Dölau ein geſelliges Beiſammenſein ab
gehalten werden. Der Geſangschor des Heidevereins wird Volks und
Waldlieder zum Vortrag bringen. Außerdem ſollen Rezitationen und
Tanz bis zum Zuge, der nachts 10 Uhr 14 Min. ab Bahnhof Heide
nach Halle fährt, unterhalten. Um den verdienten Leiter des Geſangs
chores, Herrn Lehrer Hemp rich in Diemitz, zu ehren, ſoll die letzte
Veranſtaltung in dieſem Jahre am 4. November, abends 9 Uhr in
„Zeibigs Geſellſchaftshaus“ zu Diemitz, beſtehend aus Konzert, Geſangs
vorträgen, Theater, Rezitationen und Ball, abgehalten werden. Dieſe

Feſilichkeit iſt die einzige in dieſem Winterhalbjahre, Auswejs ſind die
Mitgliedskarten. Die Beteiligung iſt koſtenlos.

Die Fleiſcher-(Zwangs-) Innung ſprach in ihrer
Quartalsverſammlung mehrere Ausgelernte zu Geſellen los und nahm
neue Mitglieder auf, deren Zahl nun 210 beträgt. Der Haughaltsplan
für 1912 wurde in Einnahme und Ausgabe auf 3000 Mk. feſtgeſetzt.
Weiter wurden Sprechmeiſterangelegenheiten, Knochenabnahme, Gründung
einer Freien Vereinigung (Gewerbeverein) der Mitglieder uſw. beraten.

Von einer Ermäßigung der Fleiſchpreiſe aber iſt nicht
geſprochen worden.

Der Verein der Oſtpreußen veranſtaltete am Donnerstag
einen Lichtbildervortrag über Oſtpreußen in der Abſicht, neue Bau
ſteine zum KaiſerFriedrich Denkmal herbeizuſchaffen. Die Vorführung
der Bilder war von Mitteilungen aus der Geſchichte des Landes
begleitet. Von der großen Vergangeuheit Oſtpreußens zeugen die
mächtigen Burgen der Deutſchherren und viele andere Bauten, ſo daß
Schloß und die Schloßkirche zu Königsberg, der Stadt Kants. Zwei
in ihrer Eigenart ſehr verſchiedene, aber gleich merkwürdige Land
ſchaften wurden in Bild und Wort vorgeführt: die Kuriſche
Nehrung mit ihren Sanddünen iſt ein meiſt öder Landſtrich, deſſen
Bewohner vom Fiſchfang leben; Maſuren, das Land der tauſend
Seen, ein Gebiet bewaldeter Höhen, die ſich im ewig klaren Spiegel
zahlloſer Seen von oft beträchtlicher Ausdehnung wurde
ſchon durch Friedrich den Großen durch Anlegung von Kanälen belebt
aber erſt heute ſoll dieſes Dornröschen durch eine Verbindung mit dem
Pregel aus dem Schlaſe erweckt werden. Die Bevölkerung iſt durch
Einwanderer, die die preußiſchen Könige hereinzogeu, der Abſtammung
nach eine gemiſchte; in der Geſinnung aber iſt ſie gut deutſch.
Vielleicht trägt der Vortrag mit dazu bei, daß bei der Wahl von
Reiſezielen auch der Oſten mehr berückſichtigt wird.

Verband Halle- Thüringen der deutſchen Reichs
fechtſchule. Am 30, Oktober begehen Herr Magiſtratsſekretär
Usbeck nebſt Gattin die ſilberne Hochzeit, Gleichzeitig kann Herr
Usbeck auf eine 18jährige eifrige, treue und uneigennützige Leitung
des Verbandes Halle-Thüringen der deutſchen Reichsfechtſchule zurück
blicken. Dem Jubelpaar zu Ehren veranſtaltet dieſer Verband einen
Familienabend am Montag, den 30, Oktober, abends 825 Uhr in den
vorderen Räumen ſeines Verbandslokales „Händelpark“, Nikolaiſtraße.

Vereins-Anzeiger.
Frauenbildungsverein, Albrechtſtr. 16 J. Dienstag, den

31. d. Mts., nachmittags 5 Uhr Tatſächliche Lage der mitkelalterlichen
Frau bei den romaniſchen Völkern im engliſchen und ſkandinaviſchen
mittelalterlichen Recht.

Chriſtlicher Verein junger Männer, Halle a. S.,
Geiſtſtr. 29. Sonntag abends 8 Uhr hält Herr Privatdozent
Dr. Lie. Kahle Vortrag mit Lichtbildern über: „Das
muhammedaniſche Jeruſalem“, 10 Pfg. Eintrittsgeld.

Vermiſchtes.
Tödlicher Unfall bei der Glidden-Autofahrt. Aus NewYork

wird der „B. Z. a. M.“ der Tod des Herrn Bulter, des Präſi-
denten der American Automobil Aſſociation, gemeldet. Bei der
Automobil Gliddenfahrt ſchlug der Wagen des Präſi
denten bei Tifton in Georgien um, wobei Bulter ſeinen
Tod fand.

Großes Glück bei großem Unglück. Bei einem Wohnungs-
brande im vierten Stockwerk eines Hauſes im Norden Berlins
wurde die Schloſſerfrau Sitte, nachdem ſie drei ihrer Kinder
über die Treppe gerettet hatte, mit dem vierten durch die
Flammen vom Treppenflur abgeſchnitten. Sie floh in die Speiſe-
kammer und rief um Hilfe. Ein Schornſteinfeger, der auf dem
Dache beſchäftigt war, verſtändigte ſich mit der Frau und ließ
ſich das Kind durch das Fenſter auf das Dach reichen. Darauf
floh die Frau durch die Flammen auf einen an der Küche befind-
lichen Balkon und ſprang von dieſem herab. Sie blieb an einem
Balkon des dritten Stockwerks hängen und wurde unbverletzt
geborgen.

Danzig bleibt Feſtung. Es wurde gemeldet, daß die Be
feſtigung der Stadt Danzig aufgehoben worden ſei. Wie jetzt
mitgeteilt wird, iſt die Nachricht unzutreffend. Es ſind 3 Ba-
ſtionen „Löwe“, „Ochs“ und „Roggen“ von der Stadt
Danzig an gekauft worden. Der Verkauf dieſer Befeſtigungs-
werke hat aber mit der angeblichen Entfeſtigung von
Danzig nichts zu tun.

Edler deutſcher Pfalzwein. Aus Neuſtadt an der Haardt
wird uns geſchrieben: Den Grand Prix unter den auf der
großen Turiner Jnternationalen Jnduſtrie- und Gewerbeaus-
ſtellung ausgeſtellten Pfalzweinen erhielt die Naturweinkellerei
des kgl. Hoflieferanten Konrad Ham mell in Neuſtadt a. d.
Haardt, deren Weine letztjährig auf der Weltausſtellung in Brüſ-
ſel ſchon mit der goldenen Medaille ausgezeichnet wurden. Die
ſelbe hat eine ihrer hochedlen Spitzen und zwar 1900er Deides-
heimer Hofſtück Beerenausleſe zur Probe geſtellt, die dermaßen
durch ihre hochedle Art auffiel, daß der Vorſitzende der deutſchen
Weinjury Proben dieſes Weines den Jurhteilnehmern anderer
Länder als Dokument edelſten deutſchen, bezw. Pfalz-Weines in
ihre Heimat mitgeben konnte.

Verbeſſerungen an den Perſonenwagen. Wie man uns
ſchreibt, wird ſich der Ausſchuß für Perſonen-, Poſt- und Ge
päckwagen beim Eiſenbahn-Zentralamt mit einer Reihe von Ver-
beſſerungen an den Perſonenwagen beſchäf-
tigen, für die von verſchiedenen Eiſenbahndirektionen Anträge
vorliegen. Jn erſter Linie handelt es ſich um die Dienſtvorſchrift
über die Unterſuchung und Unterhaltung der D-Zugwagen.
Ferner ſollen in ſämtlichen Perſonenwagen bei D-Zügen, die vom
1. April sis 1. Oktober d. Js. zur Einſtellung gelangt ſind, Ge
päcknetze in einer Breite von 40 Zentimeter angebracht werden.
Falls ſich dieſe bewähren, ſollen ſie mein zur Durchführung
gelangen. Weiterhin iſt eine Verſtärkung der Heizleitungen
für Perſonen-, Poſt und Gepäckwagen angeregt. Die Entwäſ-
ſerung der Fenſter und die Vorhänge für Fenſter in Bezug auf
Stoff und Abmeſſung werden ebenfalls Gegenſtand der Verhand
lungen bilden.

inf. Die Reichsverſicherungsordnung als Heiratsgrund. Die
Reichsverſicherungsordnung ſcheint nicht nur ein bedeutſames
ſoziales Geſetz zu ſein, ſondern auch als Heiratsſtifterin
tätig ſein zu wollen. Bekanntlich iſt nach den Beſtimmungen der
Reichsverſicherungsordnung vom 1. Januar nächſten Jahres ab
die Beitragserſtattung zur Jnvalidenverſicherung im Falle der
Heirat der Beitragzahlenden aufgehoben. Dieſe geſetzliche Be
ſtimmung ſcheint den Proteſt unſerer jungen Damen wachge
rufen zu haben, die ihn auch öffentlich zum Ausdruck bringen.
Wie es ſich gehört, wiſſen die Damen damit immer die Heirat
zu verbinden, auch wenn der Gegenſtand anſcheinend an ſich mit
der Ehe nicht das geringſte zu tun hat. Aber da man ja den
Frauen ſowieſo vorwirft, daß ſie nicht logiſch ſind, ſo haben
ſieben junge Damen alle Bedenken der Logik beiſeite geworfen und
vor einigen Tagen in einem Leipziger Blatt folgende Heirats-
anzeige erlaſſen: Heiratsgeſuch. 7 junge hübſche Damen
ſuchen ſich bis zum 31. Dezember d. Js. gut zu verheiraten, da ſie
mit dem neuen Reichsverſicherungsgeſetz nicht einverſtanden ſind.
Ernſtgemeinte Offerten auf dieſes Geſuch werden unter
erbeten. Es iſt jedenfalls neu, daß unſere Damen ſich bereits
zu den Proteſten gegen Geſetzeseinrichtungen aufſchwingen, da
wir dies bisher nur von den engliſchen Suffragetten kennen. Er
freulicherweiſe iſt dieſer Proteſt aber von der Art, mit der die
engliſchen Frauenrechtlerinnen ihre Proteſte in Szene ſetzen,
ſehr verſchieden. Man wird an dieſem Proteſt zwei gute Eigen-
ſchaften loben dürfen: erſtens war ein Proteſt von Frauen gegen
ein Geſetz noch nie als Urſache zur Heirat veröffentlicht wor-
den, und zweitens haben die Damen dieſes Proteſtes entſchieden
Humor. Hoffentlich finden ſich auch die ſieben Männer für die
ſieben hübſchen, jungen und humorvollen Damen. damit dieſes

originelle Vorgehen wenigſtens ſeinen Lohn findet. Aber bis
zum 31. Dezember! Denn nachher iſt es zu ſpät, oder die Regie
rung müßte ein Einſehen haben und das erſteren der ge
r Beſtimmungen auf eine ſpätere Zeit verſchieben, bis ſich

ie ſieben jungen Damen verheiratet haben.

Börſen und Handelsteil.
Berliner Produktenbörſe.

Berlin 27. Oktober. (Eigener Drahtbericht.)
Auch heute trug der Getreidemarkt das Gepräge äußerſter Ge

ſchäftsſtille. Jnfolge der niedrigen amerikaniſchen Notierungen
und im Hinblick auf den willkommenen Regen neigte die Ten
denz zur Schwäche doch waren die Preisvberänderungen bei dem
Fehlen jeglicher Unternehmungsluſt nur gering. Schwächer lag
Rüböl, das bei mäßigem Angebot ca. 30 Pfg. einbüßte. Wetter:
regneriſch.

Mittagsbörſe.

Koggen: Hafer:Tendenz ruhig Tendenz ruhig. Tendenz: ruhig
Oktober Oktober 184,25 Dezember 185,25
Dezember 208,75 Dezember 185,50 Mai 188,75
Mai 214,75 Mai 193,25

Mais:
Tendenz: ruhig.

Dezember 169,00
Mai

Weizen:

Rüböl:
Tendenz: geſch.

Oktober

Dezember K.
Mai A.Schlußbörſe.

Roggen: Hafer:Tendenz: ruhig. Tendenz matter. Tendenz behauptet.
Oktober Oktober 183,50 Dezember 185,25
Dezember 208,25 Dezember 185,00 Mai 180,00
Mai 214,25 Mai 192,75

Mais:
Tendenz: geſch.

Dezember A.
Mai 77

Weizen:

Rüböl:
Tendenz: flau.

Oktober 73,20
Dezember 72,80 A.
Mai 67,80

Berliner Fondsbörſe.
Verlkiti, 27. Oktober. (Eigener Drabtbericht.)

An der Börſe befürchtete man heute, daß das gerichtliche Vor
gehen der amerikaniſchen Bundesregierung gegen den Stahltruſt
eine üble Rückwirkung auf die New-Yorker Börſe ausüben werde.
Infolgedeſſen konnten günſtige Momente nicht recht zur Geltung
kommen, und die Kurſe ſtellten ſich bei Beginn vorwiegend
ſchwächer. Namentlich gedrückt waren naturgemäß amerikaniſche
Werte; aber auch Hüttenaktien waren zum Teil ſchwächer.
Laurahütte verloren 134 Prozent. Gute Haltung zeigten Bank-
werte und zum größeren Teil auch Fonds. Ruſſen von 1912 ſetzten
mit einer Beſſerung von 36 Prozent ein. Auch Reichsanleihe
zogen etwas an. Das Geſchäft nahm im Verlaufe einen luſt
loſen Charakter an. Später beſſerte ſich jedoch die Tendenz
etwas, als aus London eine Erholung der amerikaniſchen Stahl
truſtaktien von dem anfangs 6 Prozent betragenden Rückgange
gemeldet wurde. Gute Meinung herrſchte für ruſſiſche Bank-
werte, von denen Petersburger Internationale Handelsbank
1 Prozent gewannen. Auf dem Montanagktienmarkte zeigte ſich
gute Meinung für Deutſch-Luxemburger und Hohenlohe, die von
Anfang an feſt geweſen waren. Eine rechte Belebung des Ge-
ſchäfts konnte aber mit Rückſicht auf die Ungewißheit über die
Geſtaltung der Verhältniſſe in NewYork nicht zum Durchbruch
kommen. Die kleinen Beſſerungen auf dem Montanaktienmarkte
blieben aber behauptet. Auch Canadaaktien erholten ſich um
2 Prozent von der 154 Prozent betragenden Abſchwächung bei
Beginn. Gute Haltung zeigten im allgemeinen öſterreichiſche
Werte. Otaviaktien waren im Anſchluß an die geſtrigen Abend
börſen 138 Mk. höher. Ultimogeld 554 Prozent, tägliches Geld
3 Prozent und darunter. Privatdiskont 45 Prozent.

Tagesmarkktberichte.
New-Pork, 26. Oktober, abends 6 Uhr. Warenbericht.

Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 25. Oktober Baum
wolle- Preis loko middling 9,40 (9,45), Lieferung Jan. 9,03
(9 06), Lieferung März 9,15 (9,20), in New Orleans 9!/,
(97 Petroleum Standard white in NewYork 7,35 (7,30),
Standard white in Philadelphia 7.35 (7.39), Refined (in Caſes) 8,85
(8,85), Credit Balances at Oil City 1,30 (1,30), Sch m al z, Weſtern
ſteam 9,25 (9,25), Rohe Brothers 9,70 (9,70), Mais per
Okt. Dez. n Mai 77 Weizen,roter Winterwetzen loco 102 (102 Weizen per Auguſt

per Okt. ver Vez. 1051/, (1057,), per Mai110 (1102/5). Getreidefracht nach Liverpool 27, (275, Kaffee
Rio Nr. 7 loco 15*/, (152 Rio Nr. 7 per Nov. 14,50 (14,80),
per Januar 14,50 (14,80). Mehl, Spring-Wheat clears 4,05 (4,35).
Zucker 95,23 (5,31). Zinn (41,75 42,32 (41,95--42,25),
Kupfer Standard loko 12,10 12,25 (12,10--12,25).

Chieago, 26., Oktober, 6 Uhr abends. Warenderiche.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 25. Oktober.), Weizzen
per Dez. 1005 (101), per Mai 1052/, (1053.). Mais per
Dez. 64 (64). Schmalz per Okt. 8,85 (8,82 per
Januar 8,97X (8,92). Speck ſhort clear 8,25-—8,62 (8,25-—8,75).
Pork ver Jan. 15,77 (15,65).

Weiterer Börſen- und Handelsteil in der 2. Beilage.

dasJ Fang gewohnt e gente drer e
handeln, zeitigt als Ergebnis auch im Alter
noch volles und üppiges Hagr. Wer dem
Haarausfall vorbeugen will, kann ſich nicht
zeitig genug an den ſtändigen Gebrauch von

achdem, was wir heute„avol“ gewöhnen.über den Bau und das Wachstum des menſch
lichen Haares wiſſen, iſt „Javol“ unſtreitig
das geeignetſte Haarpflegemittel; es iſt nicht
u verwechſeln mit Haarreinigungsmitteln,
eien es Pulver oder flüſſige Seifen, die durch
ie Erfolge des „Javol“ veranlaßt, ſich eben

falls als u r r bezeichnen. „Javol“wird nur in Originalflaſchen zu 2 M. und in Doppel zu
3,50 M. verkauft. Es wird ſetthaltig für trockenes, ſprödesHaar und fettfrei für fettreiches Haar ehe Ueberall zu
haben. Kolberger Anſtalten für Exterikultur, ſtſeebad Kolberg.

Kein Gichtiker vorsäume
eine händliche Trinkkur mit der

Assmannshäuser Lithionthermalquelie
Broschüre frei durch Brunnenverwaltuvug.

Da Jean n am Rhbein.je Trinkkur mit laschen kat mick für dfrei von Gichtanfälten erhalten. e Gn 5 r. med. Sch. I. C.278 Depot für Halle a. S. Heimhboldt à 60, Tel. 94
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Letzte Draht- nud Fernſpreqh-
Nachrichten.

Der Unglücksfall in der Marine.
Berlin, 27. Oktober. Amtlich wird zu dem Unglücksfall in

unſerer Marine gemeldet: Als der kleine Kreuzer „Mün
chen“ geſtern abend um 10 Uhr 20 Min. in den Kieler Hafen
einlief und in der üblichen Weiſe mit Hilfe eines zu Waſſer ge
brachten Seitenbootes an der Boje feſtmachen wollte, ſchlippte
das vordere Haltetau des Kutters auf bisher noch unaufgeklärte
Weiſe aus und das Bovpt ſtürzte ins Waſſer. Die aus dem Vopts
ſteuerer und 14 Mann beſtehende Beſatzung fiel ins Waſſer.
Neun Mann konnten gerettet werden. Ertrunken ſind Boots-
mannsmaat Wilhelm Domke aus Berlin und die Matroſen
Guſtav Pfoh aus Schluchtern (Eppingen), Wilhelm Peterſen
aus Hamburg, Hittorf aus Köln, Auguſt Wieſe aus Alt-
haldensleben, Julius Schneider aus Altong.

Der italieniſch-türkiſche Krieg.

Konſtantinopel, 27. Okt. Nach einer der Pforte zuge-
gangenen Meldung des türkiſchen Kommandanten in Tri-
polis vom 23. Oktober leiſtete die Garniſon von
Derna den Jtalienern tapferen Widerſtand
und brachte ihnen große Verluſte bei. Schließlich zogen
ſich die Türken in Ordnung nach einem früher ausge-
arbeiteten Plane zurück und nahmen eine ſicherere
Stellung ein.

Das Befinden Kaiſer Franz Joſefs.
Wien, 27. Okt. Der Kaiſer hat die Nacht ungeſtörk

verbracht. Der Schnupfen nimmt einen normalen Verlauf.

Ein Gelehrter auf ſonderbare Weiſe verſchüttet.
Peſt, 27. Okt. Vor dem Laborakorium der neuen Hoch

ſchule in Schemnitz wölbt ſich über dem Keller ein Erdgang.
Geſtern nachmittag ſtand Profeſſor Julius Farbahy auf
dem Damm über dem Erdgang, als dieſer plötzlich ein
ſtürzte. Der Gelehrte verſank acht Meter tief und wurde
von Erdmaſſen bedeckt. Die Rettungsarbeiten waren er-
folalos.

Aus Serbien.
Belgrad, 27. Okt. Prinz Georg

längeren Aufenthalt nach Paris abgereiſt.
iſt zu einem

Die Kämpfe in Perſien.
Serdar Mochi hak in einem

Gefecht bei Gjas eine vollſtändige Niederlage erlitten. Seine
Abteilung wurde zerſtreut.

Aſterabad, 27. Okt.

Magdeburg, 27. Okt.
Neubau der Mühlenwerke

Bauunfall.
Heute morgen ſtürzte auf dem
in der Rogätzer Straße der

Zimmermann Kutſcher in einen Silo acht Meter tief
ab. Er trug anſcheinend ſchwere innere Verletzungen davon
und mußte, im beſinnungsloſen Zuſtande nach dem Kranken-
hauſe gebracht werden.

Bernburg, 27. Okt.
ſtörte ein Großfeuer die

Großfeuer.

Jn der vergangenen Nacht zer
Tettelſche Maſchinen

fabrik in Leopoldshagll zum größten Teil. Der Be
trieb, in dem mehrere Hundert Arbeiter beſchäftigt ſind,

Der Schaden beträgt über 100 000iſt vollſtändig eingeſtellt.
Mark.

Nach 28jährigem Zuchthaus die Freiheit wiedergegeben.

Aus dem Zuchthaus wurde der
Strafgefangene Grobben entlaſſen, der vor 28 Jahren
wegen Mordes zum Tode verurteilt, aber zu lebensläng-

Ratibor, 27. Okt.

lichem Zuchthaus begnadigt worden war. Jetzt hat der
Kaiſer auf ein Geſuch der Verwandten dem Verbrecher die
Strafe erlaſſen.

Ein Drama.
Dr. Saggiano wurde in der

Wohnung ſeiner Braut in hoffnungsloſem Zuſtande ſchwer
Neben ihm lag ſeine Braut tot.

Der Beweggrund zu der Tat iſt unbekannt.

Neapel, 27. Okt.

verwundet aufgefunden.

Dortmund, 27. Okt.

Quartal betrug 3 752 000 Mark beivorigen Quartal 3 603 000 Mark bei 72

4 036 000 Mark bei 79 Arbeitstagen
des Vorjahres.

Der Betriebsüberſchuß der Har-
Bergbau- Aktiengeſellſchaft im dritten

Arbeitstagen
79 Arbeitstagen, im

und
im gleichen Quartal

Waſſerſtände am 26. Oktober
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)

Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 1,62, Trotha Untp. 1,10,Grochlitz 0,44, Bernburg Untvp. 0,04, Kalbe Obp., 1,20, Zalbe
Untp. 0,56. Elbe: Leitmeritz 0,84, Außig 0,62, Vresden

2,03, Torgau 0,30, Wittenberg 0,62, Roßlau 0,02,Barby 0,07, Magdeburg 0,15 Tangerminde 0,42, Witten
berge 0,11, Hohnſtorf 0,23. M ulde: Düben 0,09.

vom 27. Oktber, früh 7 Uhr.
Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes

etwas Regen.

rn

e

Luft Tempe TemperaturOrt drug ar Wind Wetter ger ſutedrigf. e
Stand Stand

Halle!) 746,7 10 82 (wvolkig] 12 7 0
Torgau 747,7 1 12 8 2 12 8 aNordhauſen“) 746,3 10 83 bedeckt 11 7 1
Magdeburg) 745,4 11 84 12 8 1Gardelegen“) 744,6 9 8 2 r 11 7 1
Brocken 2 71) Geſtern vormittag ſchwacher Regen. Vormittags und nachts
ſchwacher Regen. Geſtern vormittag Regenſchauer. Nachts Regen.

Das geſtern weſtlich von Irland erſchienene Tief hat ſich ſchnell
oſtwärts nach Jütland fortgepflanzt.
Dienſtbezirk von neuem trübes Wetter mit Regenfällen eingetreten.
Da von Weſten her bereits ein neuer Wirbel im Anzuge iſt, ſo dürfte
das unruhige, wolkige und milde Wetter mit Regen noch fortdauern.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Sonnabend, 28. Oktober Unruhig, wolkig, mild, Regen.

2

Bei ſeiner Annäherung iſt im

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes

Vorausſichtliches Wetter am 28. Oktober: Abwechſelnd heiter
und wolkig, böig, etwas kühler, Niederſchläge in Schauern.

Vorausſichtliches Wetter am 29., Oktober: Zeitweiſe heiter, meiſt
wolkig bis trübe, früh etwas kälter, trocken, ſpäter wärmer, windig,

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Ammendorf

Filialgeſchäftsſtellen der Halleſchen Zeitung,
Landeszeitung für die Provinz Sachſen.

Annahmeſtellen für Abonnements und Jnſerate:
Alsleben a. Saale und Umgegend: Rudolf Höfer, Buch und

Papierhandlung.
Guſtav Schurig, Kaufmann, Bahnhofſtraße.

Cönnern a. Saale: F. Hilgenfeldt, Buch u. Papierhandlung,
Am Markt 2.

Gröbers: Reinhold Oſte, Gaſtwirk.
Löbejün: Johannes Hanſi, Buchbinderei u. Papierhandlung

Am Markt.
Merſeburg: Karl Brendel, Kaufmann, Gotthardſtraße.

Besfhewährfe Nahrung für:
Segen ae schwächliche,

in der Entwicklung

magen- Zuröckgebliehenedarmkranke Kinder. erren

Bank für Handel u, Industrig ter Filiale Halle a S Aktienkapital: 160 Millionen Mark.
Reserven 32 Millionen Mark. e sämtlicher bank-geschäftlicher Transaktionen.

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 27. Oktober, 2 Uhr nachmittags.
Der ausrührliche Kurszettel erscheint in der Früh- Ausgabe

Wechsel-Kurae. 4 Oesterreich. Papier Meldenische Privafbant [125,00 lagpe Fis. u. St. [166, 10 Sehiuss-Kurse- 4 Japaner 1900 7Privatdizkont e 90 8 Faortuglesen unt. 3 87.80 Heffenalbank für Deutschlend [123.20. Helorichshal. 124.50 49 Im Iaſeſte 1902 inetem don 5 KRumönen amort. 1903 100,70 Oesterr. Hredltanstalt ult. 200 Hemmoor Camentf. 126,75 ſerſerr. ſitin 200 4 Spanische Anleihe Godero)

e e 3 2 98,50 u 15 h un i n g c i unlf. Be t0. e e 7 reu odenkre an e r es e 1,50 ommerz- un zkontobant rkische loſe 32 4in r e 4, Rnsser 1960 91, 90 do. Tantral-Bodenkredit [193,25 Nöchster Farb. 589. 00 Darmstödter Bank 1235 hIngerliche Rronen
becks auf on 20773 2 3 do. 1894 Tr Relchsbdank 222222922922 o 140,90 Hösch Stahl 315.,50 Deutzch Bank IIIIIIIIIIIIIII 259 e umer Gabstahl IIIIIIIIIIIII 224 9
Hew-Vork vhsta 4 le 1902 91,20 ßast. Br. aum. Handel 152,75 Hohenlehe-erkt. 198.00 Dirkonfo-Hommandit 1861 Peatsch-luremb. V. 186Chechs zuf e 81 87 /2 4 do. 1905 e e 100.40 Lächsizche Bank 157,00 re Bergbou III 444,00 Presdner Bank J JÖÖÖ 154 Dortmunder u on C. III t h

er 892 Schweden 1886 A. Schaaffhaus. Bankrerein 134,70 euch A Co. 128 75 Hatlonalbank 123 r Werke 198Vien kun 84 75 4 Serben amont. St.»Anl. 87,40 Schlesischer Bankverein 153,25 Kahbla Porzellan 314,00 Schaaffhausenscher Bankverein 1342), laaurahütte eRlo de Ioneiro auf n 167 4 Türken Admin. Anl. 83.75 Klener Bankverein Halw. Ascherslaben 182,10 Futs. Bank t usw. Handel 152 denen klzennduztrie.

Geidsorten im do. 1 03 e e e 89,75 Brauerei Aktien u h m e e e u ren e i n a m eTürkenlose t. 162 7 r mer u G GIIIIIIIIIIII 60 25 1 mer IIIIIIIIIIIIIIII 2 ain. III 22e 20 4 ünger. Gold 7 h i I König nein a e 238,00 n e e Rütte e Sfancs- Stücke T T e er e III 82Amerikanlsche leſen 419 007 4 P 99 Patrenhoter 7 D. 7 wördieecCter war kMeh. so u n v 176 3Belgische do. 80.80 4 Ungar. Kronen ren Schloßbr. W 75 Kronprinz Ohligt 826, 60 J Baltimore and Ohio 97 ireh Berliner Mais 192
rn 3 y 89 o. Ftadisrenis 97 79.00 beo n 165.25 n r 9 n r a poten e r. e ſ. e. en. ennie 18510 4 Wiener inv. Arj. 94.00 e ſrpen et b n 1 r r n e emirche 6 ß [-„JIJJJJ- poldgrupe 5, ennsylvania e e L L01300 XIIXXII BeeDezterreichitche do. 84,80 Eisenvahn- Akten. In uatrie- Papiere leopeldshall 99,50 J Luxemhburg. Printe Henry 144 deuſnch- Vebertes- fiel 175Russische e 55 do. F. 115.00 a kl ne 193 S mens à Halske. 234Brrr 37 r en -Blankenborg h 97.40 Akkumulatoren- Fabrik e e 291.00 l. looweo e r e 27850 n e e gar du m e 222 e 80

eonerens Anromnen J e r t r t h r r e 35 43 Chinesen 1898 ienéent: robig.n 7 er Po emen e i es ergw. e o 12 ,004 Proz. Deutsche Schatranweitungen 99,75 Saentangdabn 116.90 äigam. beriner Omnidet 171,00 Nagdeb. Gas 110.25 Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 27. Oktober, 1 Uhrdo. Kalchtanloihe 10150 37. e i e r i 148, 00 Aitgetellt vom Bankhanso Paul Schausell O. Halle a. S,

75 5 7 e 8 ,00 A. e e 1leere i o ren en4 en Schatten Er. Berliner Straßenbahn [102,80 ſ 152,75 1 Aülheimar 6 8's0 1 Söchtische Rante 3832.306 1eipriger Elektr. Straßenbahn 59 5 132,50Bug jsche zehn 98,90 üamborger iradendahn 186 80 m n. h 11025 en Irr. u mee 75 8 do. Stanizanleihe 2 97,600 Cröllwitzer Papiertabrik 12 12 204.,000

So 2 a e e 29 e e e 5 t u r Jz m s ar e 41200 Nieten. Hohn 106,o0 z m Auttea üinait Riinzirioſ i S 72777 Fantosen ult. 223 75 Nordd. Wolſt 145.00 l o or 27c r e e um Fer s i hre nn mer wie, Pale i Nenderucte rennt A. 19 [1e25, o0s5 3 Warschau- Wiener 198,75 Weri 195.60 do. kſrening 815 4 Holl. Stradendahbn-Obt. 99.502 Giauriger Ieäeribit 1415 160005Baver. Staats-Anl, do. 06 100,80 Eerliner tut erke ſrenind. 50 1 Hans Gcven.-obl. I. 56.50 10 147,000e n e e e ed. 2 h 7,50 7 7 s In W 1887.91 9010 Utollenitche Herdlonalbata S le gredciei à Roy ment o windldorta animn 12 1032 1445068 do. Ftaats-An. v. 1886 8100 do. Kittelmeerbahn 78,75 Zeton- v. Monſerb. 169,25 gr. s2,10 de 1902 05,900 [eipriger üaunwolſspinverei. 1610 196.000
o III III 4 do. üe. 1908 22 101 006 R de 8 9 187 000r Lexemb. Prinz Helarichbahn 144,10 Kieltieldar Naschinen (458.75. Phönix Bergw. Lit. A. 249,70 do. kierbrauerel Rle tat uehe ielälzche Siasks-Renfe 6230 ochuwer Gubstahl 224.5 ein. Metallw. eluet Purattin-e.. l 6183 Rheinprorint 3 4 9000 Eisenvbann-061gertſonen. Böhler (0. (211.75 o. Co. V.-A 92,50 ir Paraffin-Obl. 97.002 Mansfelder Kuxg o 10.4 6490

i 9 n 90, Co üraamzdw. Kohl 208.00 KEhein-Hossaun B i. 31400 lo. 1102,00B portland-Zementfabrik Halie 0 0* 64.000z z 133 v 3 Proz. Mordhauzen-Wernigerode Ob. n v. in 215,75 ühein. e 158 50 45 arm Leipri FStöhr 4 Co., Rammgarnspinn. 16 14 175,000
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kröffnung Enöe Daher

Grosse Ulrichstrasse 54. (P-Arto?)

last-Aufomat.
Grosses, der Neuzeit entsprechend vornehm ausgestaktetes Automafen-Restfaurank.

UVnwiderruflich Ietzte 4 Tage.
Sensations Gastspiel

Bostantino Bernargi
und das Pracht- Programm. Anfang s Vhr.

Krieger- Verein Halle a, S.

Zu unſerer am S den 29. Oktober er.,
abends 7 Uhr in den „ThaliaFeſtſälen“ ſtattfindenden

Winterfestlichkeit,
beſtehend in Konzert, Theater und Ball, wollen die
Herren Kameraden recht zahlreich erſcheinen.

Anuzug: dunkel, Orden, Ehren- und Vereinsabzeichen
ſind anzulegen.

Freunde und Gönner des Vereins ſind willkommen.

8911] Der Vorstand. J. A. C. Sohöne.

Das Zeitalter Dantes
in der italienischen Kunst

5 Vorträge mit Lichtbildern
von Privatdozent Dr. Martin Wackernagel im Auditorlum

maximum der Universität
Sonnabend 5-6 Uhr den 28. OKtober, 4., 11., 18.

wund 25. November.
Dauerkarten à 5, AIk., einzelne Vorträge 1.50

Studierende die Hälfte, beim Kastellan des Seminargebäudes.

Halles gemütlichste Weinstuhe

ſirosse Ulrichstrasse 10
(in Wollmers Neubau) Gartengebändoe.Stadtküche ersten Ranges.

8299) C. Halbheer.
Sonntag u. Moutag, d. 29. u. 30. Okt.J 20 J g9örmütz n irree wozu freundlichſt einladet rBlgfes Restaurant zur Post, Peczee.

9 I. Etage.

Tanzunterricht.
Den beteiligten Herren zur Nachricht, dass der Vnterriecht

für den studentischen Zirkel am Donnerstag, den
2. Novbr. abends s c. t. im Hotel Kaiser Wilhelm“,
Bernburgerstrasse, beginnt. Weitere gefl. Anmeldungen erbitten
Wir in unserer Wohnung. 52659

F. Rocco, E. Roceo, Universitäts-
Reilstrasse 15.

Tanzlehrer,
BRlumenthalstr. II.

August Förster
Flügel Pianinos

Fabrikate bester Qualität.
Allein vertretung

B. D c J 1 9 Grosse Ulrich-
strasse 33/34.

0 v s

9

leh erhalte jede Woche einige grosse Freibjagden.

HUasenrücken, Hasenkeulen,
Hasenläufchen. (8909

Wilcke Kaninchen, Stück 75 Pfg. bis Mk. 1.10.

Junge Fasanen, tie ar.
lunges feistes Rotwild, Rehblätter, Rehkeulen.

Friedrich Weiss, Geiſt. 65.
Wild und Geflügel Spezialgeſchäft.

für

Telephon
3416.

Acdoptionen
arrangiert unter Wahrung ſtrengſter Diskretion und Beihilfe
von Rechtsanwalt und Notar [4811

C. D. Hanase, Berlin NO.,
Gr. Frankfurterſtraße 44. Referenzen Ia-

Bei einer lust'gen Autofabrt
Werd'. Stoertobeker nicht gespart.

2
erſtklaſſige Fabrikate,

größte Auswahl.
Gugt, Iäehermann, Bernburger

ſtraße 30.

Neues Iheater.

Direktion: M. Mauthner.
Sonnabend Zum letzten Male:
Es lebe das Leben.

Stadttheater in Halle n.

Sonuabend, d. 28. Okt. 1911
48. Vorſt. im Abonn.
Novität! Zum 5. Male: Novität!
Das Musikantenmädel,

Buchbinder. Muſik von G. Jarno.
Spielleitung: Karl Stahlberg.

Muſikaliſche Leitung: W. Riedel.
Perſonen:

Fürſt Eſterhazy K. Stahlberg.Fürſtin Eſterhazy,

deſſen Gemahlin M. Brandow
Prinz Eſterhazy, deren

ohn Jrmg. Kühn.Joſef Haydn, Kapell
meiſter beim Fürſten Georg Thies

Karl, ſein Neffe, Lehrer W. Kayſer.
Elene Montebelli,

Tänzerin an der
Wiener Oper R. Sebald.

Brigitta, die Groß-
bäuerin Alice v. Boer.

Reſel, die Kuhmagd A. Nagel.
Peter, Muſikant und

Diener des Fürſten Fr. Gruſelli.
Salomon, d. Hauſterer Paul Jungk.
Ein franzöſ. Haupt
mann Otto Patry.Komteſſe Palving Elſe Seidel.

Komt. Schwarzenthal Otty Büttner
Baroneſſe Ladon (E. Cruſtus.
Baroneſſe Heim H. Meinel.

(—Hofdamen]

Graf Steinfeld Elſe Thiele.
Graf Zuckerberg (Eliſe Arndt.
Baron Korff (Elſa Kerſten.
Baron Liedorf )H. Rubenow.

kaiſerliche Pagen)]
Ein Korporal C. Hammes.
Der Dorfwirt Otto Unruh.
Die Dorfwirtin P. Jariſch.
Nach dem 1. u. 2. Akte längere Pauſen.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7 Uhr.

Ende gegen 10/, Uhr. [8898

Sonntag, den 29. Okt. 1911,
nachmittags 4 Uhr:

5. Fremd.Vorſt. zu kleinen Preiſen.
Glaube und Heimat.

Abends 7 Uhr:
49. Vorſt. im Abonn. 1. Viertel.

Lohengrin.
Vor und nach dem Theater
im Weinhaus Broskowski

die vorzüglichſte Küche,
die edelſten Weine.

Operngläser vei

Auswärtige Theater.
Magdeburg.

Stadt Theater Sonnabend
Francois Villon. Sonntag:
Nachm.: Emilia Galotti. Abds.:
Lohengrin.

Erfurt.
StadtTheater: Sonnabend König

Lear. Sonntag Nachm.
Der Poſtillon von Lonjumeau.
Abends Zigeunerliebe.

eimar.
HofTheater: Sonnabend: Die

Kronprätendenten. Sonntag:
Mignon.

Coburg.
Hof Theater Sonnabend Glaube

und Heimat. Sonntag Die
Bohème.

Altenburg.
S ger aler: Sonntag: Zigeuner-

iebe.

Zuſchneide-Kurſe.
Schnittzeichnen, Maßnehmen e.
Anfertigung eigener Damen und
Kindergarderobe. Garant. gründl.
Ausbildung. Mäßiges Honorar.

R SüdM. Henschel, Beeſenerſtraße 19 b.

Guter bürger Iittagstiseh

60 Pfg., im Abonn. 55 Pfg.,
Breiteſtraße 33 pt. Daſelbſt

Operette in 3 Akten von Bernhard

Versand hach

Halle a. S.

Nassen Auflagen
Prospekte ete. für Versand-

Spezialfabriken, ein- u. mehrfarbig.
Séhnellste Cieforung

Buchdruckerei Otto rhiele,
Kostenanschl. prompt.

häuser und

Solide Preise.
allen Weltteilen,

4. Viertel.

Frische
lamngstielige

Viktor
Schnitthlumen,

das Neuoste der Saison, in grosser Auswahl.

Blumengeschäft,aSe, goiststr. 66.
(3519

Tel. 612.

Ilosenträger

zu allen Preisen.

F. Siehert,
A Leipzigerstr. 9.

Jede Mutter
be wahre ihr

Kind vor
Skrofeln,

Engl. KranlIK-
heit,Husschliag
durch

Pingeben von

Medizinal-
ebertran-Emulsion.

Bestes [8905
Blutreinigungs- u. Stärkungsmittel.
T EFErleichtert das Zahnen.

Flasche 1 K. und 2 k.
Max Räcller, n

Unser täglich Brot
ist das nabrh., leicht
verdaul., wohlschm.

und haltbare

IDEAL-BROT
Carl Schaefer, u Gar. rein Roggen-

brot. Brot der Zu-
kunft. Zu haben
in den meisten
Bäckereien.

Patent-Roggen-Mehl
für Ideal-Brot ist
nur zu beziehen d.
Graf Schack S G0.,

Charlottenburg 5.
Vertreter für Halle

und Umgegend
Hermann Vollmer,
Thüringorstr. 21.

Schuhwaren
spotthillig? 4745

Dauerhaft, grösste Auswabl.
Stets die neuesten Fassons.

Grosse Gelegenheitskäufe

in Filz- und Kameelhaarsehunen.

M. Altermann,
Bernburgerstrasse 31.

Schweißwolle,
garantiert nicht eudedlend,

nicht filzend, empfehlen

Schlüssler Co.,
Gr. Steinſtraße 80.iſt noch ein möbl. Zim. z. verm.

erhalten ſchnellofterer und ſicher eine
vollk. natürliche

Sprache in
Prof. Rud. Denhardts Sprachheil-
anſtalt, Eiſenach. Proſpekte über
das ſeit 40 Jahren ausgeübte und
wiſſenſchaftlich anerk., mehrfach
ſtaatl. ausgez. Heilverfahren gratis.
Leit. Arzt Dr. med. Th. Hoepfner.

Gründl, Klavier -Dnterrieht

erteilt Anfängern und Vorgeſchr.
in und außer d. H. (8921
I. Baldeweg, Schuetzrhbestr. 1.

Sppezialhaus für
feinere Glashütter und Genfer

Taſchenuhren.

Große Standuhren, Salon
uhren in großartiger Auswahl

empfiehlt [5254
Paul Maseberg.,

Uhrmacher,
nur Große Ulrichſtraße 48,

gegenüber der Bölbergaſſe,
parterre, J. Etage und

Maſeberg-Paſſage.
Atelier für Reparatur kom
plizierter u. jeder Art Uhren.

M. d. R.-Sp.-Vereins.

Kein Geheim-
ms iſt es

mehr, daß das
Maß- Geſchäft

von
Ernst Tyrro, Halle a. S.,
Rathausſtr. 8/9, Nähe Poſtſtr,
HerrenKleider in bekannt ſolider
Ausführung ſchon ſeit Jahren

preiswert anfertigt.
Frack- und Gehrock Verleih.

Lange DPamenuhrkKetten
in modernen Gliederformen.

Juwelier Tittel, Schmeerſtr. 12,

Apollo Theater
Direktion Gustav Poller.

10 neue
grosse Debuts,

Amor Pie.,
roße Burleske in 1 Akt.
u ſt. Badhjah

„Jm heiligen Tempel der
Göttin Radhjah“.

Listers Petram,
ein Viertelſtündchen im

Marionettentheater.
barl und botty,

die beſten Exzentrik-
Duettiſten des Variétés,
u. die übrigen Glanznummern.

e
S|jv]èDdIpollo- Theater.

Sonnabend, d. 28. Okt.,
nachm. präziſe 4 Uhr

Zweites Gaſtſpiel der

Unamia
aus Frankfurt a. M.

Große kinematographiſche
SchülerPorſtellung

mit eigens für die Jugend
zuſammengeſtellt. Programm
aus allen Gebieten der
lebenden Projektionskunſt in
Verbindung mit erläuternden
Vorträgen durch Direktor

Ludwig Josef.
Preiſe der Plätze: Loge 1.05,
I. Rang 0.85, Mittelbalkon
0.65, 1. Parkett num. 0.55,
II. Parkett unnum. 0.40,
II.Rang0.25 inkl. ſtädt. Steuer.
Vorverkauf ab heute i. Theater-
bureau des Apollo- Theaters.

J

Lamiliennachrichteu.

Das kleine

Mädchen
ist frisch und gesund angekommen.

Hellanstalt Weidenplan, 26. 10. 11.

u celko Co Skopau.
Verlobt: Fräul. Margarete

Lehmann mit Hru. Lehrer
Erich Bethmann (Roßlau).

Geboren: Ein Sohn: Hru.
Buchhändler H. Schwanecke
(Quedlinburg). Hrn. Baron
Georg v. Alten (Wettbergen,
Kreis Linden). EineTochter: Hrn. A. Speier
(Halberſtadt). Herrn Adalbert
Langenſtraſſen (Polle
a. Weſer). Hrn. Gerichtsaktuar

Elauſius (Merſeburg). Hrn.
Oberlehrer Eiſentraut (Eſch-
wege). Herrn Franz Schu-
mann (Zeitz).

Geſtorben: Hr. Rentier Otto
Koſtenblatt (Dielsdorf).
Hr. Rentier Friedrich Kruſpe
(Bautzen). Hr. Kaufm. Vieth
(Nordhauſen). Frau Charlotte
Fuchs geb. Reichert (Halber-
ſtadt). Frau Friederike Weidig
geb. Herrmann (Gr. Schier

Ecke Zapfenſtraße. Fernſpr. 3495.
8924]

ſt e d t). Frau Friederike Bei-
licke geb. Weber (Sangerhauſen'.

Nachruf.
Am 24. Oktober verschied plötzlich am Herzsehlag im

70. Lebensjahre unser Vorsitzender und Mitbegründer des
Kriegervereins, der Gastwirt

Herr Richard Wehde,
Veteran von 1866 und 187071.

Er War stets der eifrigsto
Wird uns unvergesslich bleiben.

Krisgerverein Petersherg und Umgegend

Die Beerdigung der Frau verw.

Steuerinspektor Holone Gremer
findet Sonnahbend, den 28. Oktober er., nachmittags 4 Uhr (nvicht

2 Uhr) von der Kapelle des Nordfriedhofes aus atatt.

Förderer unseres Vereins und



Sonnabend

Provinz Sachſen und Umgebung.

Ueber die Urſtätten der Wettiner,
insbeſondere deren beiden Burgen in Wettin, hielt Pro
feſſor von Weißenbach im PhotoKunſtSalon in Leip
zig einen auf gründlichen lokalen und literariſchen Studien
beruhenden Vortrag, dem auch zahlreiche Hallenſer
beiwohnten. Die Darlegungen wurden in anziehender
Weiſe durch ausgezeichnete, faſt ausnahmslos hochkünſtle-
riſche Lichtbilder unterſtützt, die die alten Burgen des
ſächſiſchen Königshauſes zu Zörbig, Eilenburg,
Landsberg, Kamburg und Wettin behandelten.
Es iſt Profeſſor von Weißenbach bei ſeinen Nachforſchungen
geglückt, eine Reihe hiſtoriſch wichtiger Details aus alten
Zeiten, die in den betreffenden Städten ſelbſt völlig un
bekannt waren, aufzufinden und für deren Wiedergabe
im Bilde einen bewährten Fachmann aus der photo-
graphiſchen Welt zu gewinnen. Der Lichtbildervortrag fand
das regſte Jntereſſe aller Erſchienenen. Es erweckten die
Worte des Redners die Hoffnung, daß der von der Stadt
Wettin auf das wärmſte befürwortete Plan, wenig-
ſtens die untere Burg, die alte gräfliche, ihrer jetzigen
Beſtimmung zu entreißen und in ein Krieger oder ein
Jnvalidenhaus umzuwandeln, ſich endlich verwirk-
lichen wird. Die Weißenbachſchen Photographien gaben
einen deutlichen Hinweis auf die Fülle maleriſcher
Schönheit, die das alte Wettin in ſich birgt.

e

Die Wahlbewegung.
z h lehebor Unter dieſer Spitzmarke erhalten wir folgende
Zuſchrift:

Es iſt das gute Recht eines jeden Politikers, zumal eines
Reichstagskandidaten, die politiſchen Ereigniſſe in einer Beleuch
tung erſcheinen zu laſſen, die ſeiner eigenen Partei beſonders
günſtig iſt. Was ſoll man aber dazu ſagen, wenn der national
liberale Kandidat im zweiten anhaltiſchen Wahlkreiſe, Paſtor
Baumecker, der doch ſchon in ſeiner Eigenſchaft als an
haltiſcher Landtagsabgeordneter die Verpflichtung empfunden
haben wird, ſich eingehend mit den Tatſachen vertraut zu machen,
Behauptungen über die Reichsfinanzreform aufſtellt, von
deren Unrichtigkeit er ſich jederzeit unſchwer unterrichten
konnte! Wenn Herr Baumecker in ſeiner am Donnerstag in
Bernburg gehaltenen Programmrede ſagte, er könne dem
konſervativen Worte nicht zuſtimmen, daß die Reichsfinanzreform
ein überaus ſegensreiches Werk ſei, das Früchte tragen werde, ſo
erſcheint das vielleicht noch begreiflich, wenn man bedenkt, daß
Herr Baumecker in den liberalen Zeitungen, aus denen er
ſeine politiſche Weisheit ſchöpft, wahrſcheinlich nichts von den
amtlichen Statiſtiken, die den Ertrag der durch die Finanz-
reform bewilligten Steuern zahlenmäßig nachweiſen, geleſen hat.
Wenn aber Herr Baumecker behauptet, die Nationalliberalen
hätten die ſogen. „Branntweinliebesgabe“ herabſetzen wollen,
„Zentrum und Konſervative aber hätten ſich hier zuſammenge-
funden und die liberalen Parteien ausgeſchaltet“, ſo muß der Zu
hörer, der die wirklichen Vorgänge nicht kennt, doch glauben, die
Nationalliberalen hätten die ſogenannte Liebesgabe beſeitigen,
Konſervative und Zentrum dieſe aus Jntereſſenpolitik aufrecht er
halten wollen. Und was iſt richtig? Konſervative und
Nationalliberale gemeinſam ſind in der Kommiſſion für
den Vorſchlag der Regierung, die ſogenannte Liebesgabe abzu-
ſchaffen und ein Zwiſchenhandelsmonopol des Reiches einzu-
führen, eingetreten, während der Freiſinn im Bunde mit
Zentrum, Polen und Sozialdemokraten, die Regierungsvor-
lage zu Fall brachte. Daß hierin der erſte Blockbruch lag,
iſt doch unbeſtreitbar. Warum bekennt nun der Herr Kandidat
nicht unzweideutig die ſe Tatſache, ſondern ſpricht von dem Aus
einandergehen des Blocks als einer traurigen Folge der von den
Parteien der Rechten geſchaffenen Reichsfinanzreform?
Uebrigens, wenn Herr Baumecker ſich für künftig zutreffend
über die Erfolge der Reichsfinanzreform unterrichten will, ſo
empfehlen wir ihm, ſich die Worte ins Gedächtnis zurückzurufen,
die der Staatsminiſter La ue am 13. März 1911 im anhaltiſchen
Landtage geſprochen hat. Der Herr Landtagsabgeordnete Baum-
ecker veranlaßt vielleicht dann den Herrn Reichstagskandidaten
gleichen Namens, dieſe Tatſache in breiter Oeffentlichkeit zu
wiederholen.

Ganz beſonders intereſſant waren aber die Ausführungen
des Herrn Baumecker gegenüber den Forderungen des erwerb-
tätigen Mittelſtandes. Als Herr Bäckermeiſter Naumann-
Bernburg den Kandidaten daran erinnerte, daß er kürzlich in
einer Hanſabundverſammlung die Konſumvereine eine
berechtigte Einrichtung genannt habe, was doch nicht mittelſtands-
freundlich wäre, und die Frage an ihn ſtellte, wie er ſich zu all
den Vorſchlägen betreffend das Wohl des Mittelſtandes
ſtellen wolle, da bekannte ſich Herr Baumecker als Freund der
Konſumvereine und erklärte im übrigen, daß er darauf nicht
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mit einem lauten und deutlichen Ja antworten
könne. Es ſei Loſung ſeiner Partei, nicht mit gebundener
Marſchroute zu marſchieren und ſich eine ſolche auch nicht von
irgendeiner Seite aufzwingen zu laſſen. Wenn jemand die
nationalliberale Partei kennen lernen wolle, müſſe er ſich in ihr
Programm vertiefen. Die Nationalliberalen ſeien allezeit für
den Mittelſtand eingetreten.

Da möchten wir nur daran erinnern, daß der national
liberale Parteiſekretär Greupner am 17. Oktober 1909
die Mittelſtandsvereinigung für gefährlicher als die Sozialdemo-
kratie bezeichnete, daß der nationalliberale „Hannoverſche
Courier“ und die nationalliberale „Kölniſche Zeitung“
ein Referat über die Mittelſtandsfrage auf dem Partei-
tage zu Goslar als „to Stein“ bezeichneten, „der dieſer
Tagung den Weg verſperre“, daß die Nationalliberalen
gegen das Geſetz zur Einſchränkung des Hauſierhandels,
gegen den allgemeinen Befähigungsnachweis, gegen das Ge-
ſetz betreffend Erhebung von Beiträgen für Jnnungszwecke von
Nichtmitgliedern, gegen die Reſolution betreffend Befähigungs-
nachweis im Baugewerbe und in den Einzellandtagen gegen
die Geſetze, welche die Schädigungen des Mittelſtandes durch Kon
ſumvereine und Warenhäuſer beſeitigen ſollten, geſtimmt haben.
Ein Nationalliberaler war es, der im preußiſchen Land
tage bei Erörterung der Kohlenteuerung ſagte: „Die
Preispolitik des Rheiniſch-Weſtfäliſchen Kohlenſhndikats und der
Oberſchleſiſchen Kohlenkonvention iſt ſtaunenswert maßvoll
Der vielgeprieſene Führer der Nationalliberalen, Herr Baſſer-
mann, deſſen Wirken Herr Baumecker „verdienſtvoll“ nannte,
erklärte 1897, daß der kleine Befähigungsnachweis für die
Nationalliberalen un an nehmbar ſei und ſie bei ſeiner An
nahme ſogar gegen das ganze Handwerkerſchutz-
geſetz ſtimmen würden. Der Abgeordnete Patzig erklärte in
Goslar: „Die Gewerbefreiheit haben wir dem Deutſchen Reiche
mit auf den Weg gegeben; das war eine vornehme Leiſtung
der Partei.“ 1897 ferner führte ein nationalliberaler
Antrag den S 100q in die Gewerbeordnung ein, der den
Jnnungen verbietet, einheitliche Preiſe für Waren und Leiſtungen
feſtzuſetzen. Noch am 26. November 1907 ſtimmte die geſamte
niationalliberale Fraktion des Reichstages mit Ausnahme von
vier Mann gegen eine diesbezügliche Petition.

So ſieht die Freundſchaft der Nationalliberalen für den

Mittelſtand aus! w. r.
Der landwirtſchaftliche Kreisverein Mühlhauſen

(Thüringen)
hielt in Mühlhauſen ſeine gutbeſuchte Herbſtverſammlung ab.
Tierzuchtinſpektor AusfeldWorbis ſprach über das Thema:
„Welche Maßnahmen hat der Landwirt anläß-
lich der diesjährigen Futternot zur Durch-führung ſeines Viehſtandes zu treffen?“ Redner
ging davon aus, daß der Rindviehbeſtand in den letzten Jahren
zurückgegangen ſei. Das ſei auf die Vermehrung der Seuchen,vor allem er Tuberkuloſe und der Maul und Klauenſeuche,

ferner auf die Futternot, die faſt im ganzen Lande herrſche,
zurückzuführen. Um gegen die Futternot zu kämpfen, müſſe man
für Heu-Erſatz ſorgen und darauf bedacht ſein, möglichſt zeitig
im Frühjahr die Weiterfütterung durch Sommerfütterung zu er-
ſetzen. Als Erſatz für Heu bezeichnete der Redner vor allem die
Ausſaat von Johannis- und Champagnerroggen, ferner zeitigen
Kleeſchnitt; zur Sommerfütterung auf der Weide könne man
ſchon Ende April übergehen. Wichtig ſei es, möglichſt wenig
Stroh zu ſtreuen, da dieſes für Futterzwecke erhalten bleiben
müſſe. Die Stroh-Streu könne man durch Kartoffelkraut, Torf
ſtreu, Waldſtreu, Schilf, Moorerde und Sand erſetzen. Um das
Strohfutter abwechflungsreich zu geſtalten, ſolle man es dämpfen
oder brühen. Durch Tee ung von Häckſel könne gleichfalls Erſatz
für Heu geſchaffen werden. Neben dem Rauhfutter ſei aber un
bedingt Kraftfutter erforderlich. Am wichtigſten unter den Nähr-
ſtoffen ſeien die ſtickſtoffhaltigen Stoffe, wie Stärke. Man nehme
an, daß ein Kilogramm Stärke rund einhalb Pfund Fett anſetze,
ein Kilogramm Eiweiß dagegen nur 230 Gramm Fett. Das
Verhältnis von Stärke und Eiweiß müſſe ſtets richtig beobachtet
werden. Der Redner erläuterte nun, wie die Fütterung für die
einzelnen Tiergattungen, Rind- und Jungvieh, Pferde und
Schweine, einzurichten ſei. Für Jungvieh beſonders käme Heu,
Hafer, der nicht zu entbehren ſei, und Magermilch bis mindeſtens
zu einem halben Jahr, in Betracht. Bei eineinhalb- bis zwei-
jährigen Rindern könne das Kraftfutter wegfallen. Die Milch-
viehfütterung richte ſich ganz nach dem Milchertrag. Zu empfehlen
ſei, nicht nur eine Kraftfutterart, ſondern Gemenge ver
ſchiedener Kraftfutter zu füttern. Sehr milchergiebige Tiere
(etwa mit über 20 Litern) ſollten beſondere Kraftfutterlagen er
halten. Der Redner hielt die Anſtellung eines Kontrollaſſiſtenten
für empfehlenswert, der den Landwirten, die es wünſchen, die
Futterrationen berechnen könne. Bei der weinefütterung ſei
beſonders der Mangel an Kartoffeln unangenehm bemerkbar. Die
Hauptſache aber ſei es, möglichſt viel Schweine durch den Winter
zu bringen. Als Futtererſatz ſeien Futtergerſte und Mais an-
zuſehen. Für die kleinen Tiere ſei Fiſchmehl, bis zu einem
Pfund, zu verwenden, das ſpäter, am Ende der Maſt, durch
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leiſchmehl zu erſetzen ſei. Jm Frühjahr könne man die
chweine auf geeignete Weiden treiben oder mit Klee füttern.

Der Redner glaubte, daß die Futternot wohl beſſer überſtanden
werden könne, als man zuerſt annahm. Durchzuführen ſei auch
der Vorſchlag, Vieh aus futterarmen in futterreichere Gegenden
zu ſchaffen.

t

Jm Dorfe Oſchi z bei Schleiz fiel ein 3-4 Jahre altes Kind
des Gutsbeſitzers W. beim Spielen in der Scheune in die Kurbel
eines im Gange befindlichen Dreſchgöpels und wurde hierbei
zerquetſcht.Das Perſonenautomobil der Aktienbrauerei in Eiſenach iſt
in der Nähe von Reinhardtsbrunn verunglückt. Die Jn-
ſaſſen wurden herausgeſchleudert. Der Chauffeur und der
Prokuriſt Burgemeiſter wurden leicht, der Privatier
Jean Meier ſchwer verletzt.

Der Bahnarbeiter Martin Stein aus Horſchlitt geriet
auf der Bahnſtrecke Dippach--Abterode unter die Räder eines
entgleiſten Wagens und wurde dabei lebens gefährlich
verletzt.In Grube Schaede bei Zipſendorf wurde der Berg-

arbeiter Franz Poſchmann von hereinbrechenden Kohlen
maſſen verſchüttet und getötet.

Als die Tochter einer Frau Dedenz in Barleben vom
Felde kam, fand ſie die Mutter tot vor. Vermutlich hat die alte

rau mit Petroleum Feuer anmachen wollen und iſt
dabei erſtickt.

Der Landwirt Wilh. Schwärze in Dermsdorf bei
Cölleda war damit beſchäftigt, eine neue Futterſchneidemaſchine
aufzuſtellen. Dabei brach eine Bohle und der Bedauernswerte
ſtürzte vom Futterboden in die Meſſer der darunterſtehenden Ma
ſchine. Er liegt hoffnungslos darnieder.

Querfurt, 26. Oktober. (Unfall auf der Jagd.
Seuüche.) Bei der Treibjagd im benachbarten Barnſtedt hat
ſich geſtern ein recht betrübender Unglücksfall zugetragen. Auf
unerklärliche Weiſe entlud ſich bei einem Treiben das Gewehr
des Mühlenbeſitzers Hätzol d aus Barnſtedt und die Schrot-
ladung traf den an der Jagd teilnehmenden Kaufmann Krehy
aus Nebra a. U. in die Beine und verletzte ihn ſchwer.
Dr. Breede aus Querfurt ordnete die Ueberführung des Be
dauernswerten in die Halleſche Klinik an. Neuerdings iſt die
Maul und Klauenſeuche ausgebrochen unter den Klauenvieh-
beſtänden des Gutsbeſitzers Karl Boy in Laucha a. U. und des
Landwirts Oskar Werner in Ebersroda bei Freyburg
a. Unſtrut.

4 Teuchern, 26. Okt. KKonferen z.) Heute fand hier
unter Beteiligung von über 200 Lehrern und Lehrerinnen und
mehreren Ortsſchulinſpektoren die Hauptkonferenz der Kreis
ſchulinſpektion Teuchern ſtatt. Derſelben wohnte als Vertreter
des Königlichen Landrats der Regierungsaſſeſſor Freiherr
v. Kirchbach bei. Nach der Vorführung verſchiedener Spiele
durch Knaben der Mittel und Oberſtufe leitete Kreisſchulinſpektor
Schütt die Verhandlungen durch eine längere Anſprache ein.
In derſelben wies er auf die an die Schule und Lehrer geſtellten
vielſeitigen Anforderungen, insbeſondere auf die Jugend-
pflege. Als geeignetſte Jnſtitution dazu bezeichnete er die
Pflichtfortbildungsſchule. Auch zur Durchführung
derſelben auf dem Lande müßten fich freiwillige Kräfte aller
Kreiſe zuſammenfinden. Der Vorſitzende machte dann bekannt,
daß die Kreiswanderbibliothek in nächſter Zeit ins
Leben gerufen würden. 1000 Bände ſollten in Beſtänden von e
50 Büchern an 20 Gemeinden verteilt werden. Jm Laufe des
Jahres ſolle eine zweimalige Auswechſelung ſtattfinden. Den
Vortrag über das von der Königlichen Regierung geſtellte Thema:
Der Turnunterricht nach den neueſten Beſtimmungen unter Be-
rückſichtigung der dritten Turnſtunde hatte Lehrer Döbler aus
Droyßig übernommen. Die von ihm aufgeſtellten Leitſätze fanden
Annahme. Mit großem Beifall wurde auch der Vortrag des
Herrn Weidenhagen über Wetterkunde aufgenommen.

Königerode (Südharz), 26. Oktober. (Die Gründung
eines Meiſterkurſus durch die Handwerkerkam-
mer zu Halle) für Königerode und Umgegend mit zunächſt
12 reſp. 16 Teilnehmern ging am Sonntag abend gelegentlich einer
Verſammlung im „Schwarzen Adler“ unter der umſichtigen Lei-
tung des Herrn Pfarrers Prietze vor ſich. Der Reviſionsbeamte
der Handwerkerkammer, Herr Blume, berichtete zunächſt über
die allmähliche Entwicklung und Organiſation des Jnnungs-
weſens zur Hebung des Handwerkes und Bildung des Nach-
wuchſes von 1845 an bis 1897, wo dann die Einführung der
Zwangsinnung und die Einrichtung der Handwerkerkammern
ſtattfand. Er wies darauf hin, wie der Herr Miniſter immer
mehr zur größeren Zentraliſation der Meiſterprüfungen dränge,
mit dem Endzweck, daß nur eine Kommiſſion ſchließlich dafür
beſtehen ſolle. Redner berichtete ferner über die ſegensrichen
Einrichtungen, die ſeitens der Organiſation getroffen ſeien, wie
Erholungsheim, Auskunftei, Krankenkaſſe und Prämienermäßigung
bei der Lebensverſicherung. Der Meiſterkurſus beginnt am
3. November im Zimmermannſchen Lokale.

Verlobte
sind höflichst zur zwanglosen Besichtigung

unserer ständigen

Ausstellung
fertig eingerichteter

Wohnräume
eingeladen.

Kostenanschläge und Vorbesprechungen
bereitwilligst.

Gebr. Bethmann
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Laucha, 26. Oktober. (Streikin der Zuckerfabrik.)
Die Zuckerfabrik ſtellte ihren Betrieb ein, nachdem die Arbeiter
ken Ablehnung ihrer Forderungen die Arbeit niedergelegt

atten.
W. Dingelſtädt, 26. Okt. (Großer Brandſchaden.)

Hier iſt die Montagſche Ziegelei nebſt Sägewerk völlig
niedergebrannt. Der Schaden iſt bedeutend.

J Bibra, 26. Okt. (Vom Bade.) Die Unterſuchung
unſerer beiden Heilquellen, des Geſundbrunnens und der
Schweſterquelle, auf Radioaktivität im chemiſch-phyſikaliſchen
Laboratorium von Dr. Aſchnoff in Kreuznach hat ergeben, daß
ihr Emanationsgehalt einer radiogaktiven Emanation von 3,07
oder einer Entleerung des Elektroſkops um ca. 250 Volt pro Liter
entſpricht. Dies Ergebnis iſt ähnlich denjenigen von Bad Hom-
burg, Baden-Baden, Franzensbad und Wildbad. Wegen des
regen Appetites, den er hervorruft, heißt der Geſundbrunnen
ſchon ſeit alter Zeit „Hungerbrunnen“. So wurde er auch bereits
bei ſeiner erſten Unterſuchung genannt, die im Jahre 1687 auf
Veranlaſſung des damaligen Landesfürſten Herzogs Johann
Adolf von Sachſen- Weißenfels durch deſſen Leibarzt Dr. Siebold
ſtattfand.

n. Cöthen, 26. Okt. Oberbürgermeiſter Schulz f.)
Ganz plötzlich und unerwartet iſt heute vormittag der Oberbürger
meiſter der Stadt Cöthen, Ferdinand Schulz, einem Schlag-
anfall erlegen. Jm rüſtigſten Mannesalter von 51 Jahren wurde
er aus einem glücklichen Familienleben, einer reichgeſegneten
Amtstätigkeit jäh herausgeriſſen. Geboren am 3. Dezember 1860
zu Hagen i. Weſtf., ſtudierte er nach Abſolvierung des Gym-
naſiums in Berlin und Leipzig Rechts und Staatswiſſenſchaften
und trat 1890 nach Erlangung der Richter-Qualifikation in die
Verwaltung der Stadt Nordhauſen ein. Am 25. Oktober
1890 wurde er zum erſten Stadtrat von Deſſau gewählt, am
25. Juni 1893 erfolgte ſeine einſtimmige Wahl zum Bürgermeiſter
von Cöthen. Jm Jahre 1904 wurde er auf eine neue zwölf-
jährige Amtsperiode wiedergewählt. Der ſo früh Heimgegangene
war ein Verwaltungsbeamter von hohen Fähigkeiten und ein
Menſch von außerordentlicher Liebenswürdigkeit. Unter ſeiner
Leitung hat die Stadt Cöthen einen bemerkenswerten Aufſchwung
genommen. Sein Andenken wird hier in hohen Ehren gehalten
werden.

n. Cöthen, 26. Okt. (Kirchenräuber.) Ein Ein
bruchsdiebſtahl wurde in der vorletzten Nacht in der hieſigen
St. Agnuskirche verübt. Die Kirchenräuber ſprengten einen
in der Sakriſtei ſtehenden Schrank und öffneten die darin auf-
bewahrten Opferbüchſen. Nennenswerte Beträge haben ſie aber
nicht gefunden. Eine Spur von den Dieben konnte bisher nicht
gefunden werden.

D Zerbſt, 26. Oktober. (Vom Vater ländiſchen
Frauenverein.) Frau Luiſe Lezius, die langjährige
Vorſitzende des Vaterländiſchen Frauenvereins und Vorſteherin
des Eliſabethhauſes, iſt altershalber von dieſen Ehrenämtern
zurückgetreten. Als Vorſitzende des Vaterländiſchen Frauen
vereins wurde Frau verwitwete Müller gewählt, während die
Aufſicht über das Eliſabethhaus Fräulein Marie Seyffert
übertragen erhielt.

Leipzig, 27. Oktober. (Vergiftung eines Liebes
pagares.) Jn einem Gaſthaus in der Windmühlenſtraße hat
ſich geſtern nachmittag ein Liebespaar vergiftet. Nach den bei den
jungen Leuten gefundenen Papieren ſind es der Kontoriſt Karl
Eduard Gebauer, gebürtig aus Dresden, und eine Marie
Thoſt.

Eiſenach, 26. Oktober. Profeſſor Rudolf Den-
hardts Sprachheilanſtalt) Eiſenach (leitender Arzt
Dr. med. Th. Hoepfner) läßt in dieſem Jahre ihre Berliner
Winterkurſe für Stotterer ausfallen. DieEiſengacher Anſtalt bleibt während des Winters geöffnet
und nimmt jederzeit Anmeldungen entgegen.

W. Greiz, 26. Oktober. (Ein Großfeuer) wütete geſtern
nacht in der an der Bahnſtrecke Greiz-Elſterberg--Plauen in
Barthmühle gelegenen Vogt ländiſchen Pappen-
fabrik. Das Feuer war, wie man annimmt, durch Brand-
ſtiftung im Wagenſchuppen ausgebrochen und verbreitete ſich
ſo raſch, daß bald außer dem Wagenſchuppen auch die
Stallungen und die Scheune in Brand gerieten und
total zerſtört wurden. Als man hoffen konnte, die Macht des
Feuers ſei gebrochen, da geriet auch der etwa 30 Meter lange
Trockenſchuppen in Brand und wurde gleichfalls ein Raub
der Flammen; in ihm lagen große Mengen an Holz, Pappe
uſw. Alles fiel dem Feuer zum Opfer. Auch viele Hühner
ſind mitverbrannt. Der Schaden iſt ſehr beträcht-
üich; der Betrieb kann aber aufrecht erhalten werden.

W. Steinach, 26. Oktober. (Opfer der Diphtheritis.)
Die Diphtheritis hat hier in den letzten Tagen mehrere Opfer ge-
fordert. So wurde am Sonntag ein 14 Jahre altes Mädchen
begraben, das nach kaum zweitägigem Krankenlager geſtorben
war; die zehnjährige Schweſter ringt mit dem Tode. Jn einer
benachbarten Familie wurden alle vier Kinder von der Krankheit
ergriffen; zwei ſind bereits geſtorben.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Preußiſcher Handwerkskammertag.

Unter dem Vorſitz des Landtagsabgeordneten Rahardt
tagte in Hannover am 24. cr. der Preußiſche Handwerkskammer-
tag. Von 34 preußiſchen Handwerkskammern waren 30 ver-
treten. Jm Anſchluß an das Referat der Handwerkskammer
Breslau über die rechtliche Stellung der Frau im
Handwerk wurden die folgenden Leitſätze angenommen:
„1) Die im Handwerk tätigen Frauen haben dieſelben Rechte
und Pflichten, wie die Männer, wenn nicht beſondere geſetzliche
Beſtimmungen dieſem widerſprechen. Soweit Ausnahmen vor-
handen ſind, ſind ſie zu beſeitigen. 2) Die weiblichen Lehrlinge
ſollen in bezug auf die Dauer der Lehrzeit keine Vorteile gegen-
über den männlichen Lehrlingen genießen. 3) Die im Handwerk
tätigen Frauen, die die Befugnis zur Anleitung von Lehrlingen
erworben haben ſind verpflichtet, ihre Lehrlinge reſp. Lehrmäd-
chen unter Vorlegung der ordnungsmäßig abgeſchloſſenen Lehr-
verträge bei den Handwerkskammern bezw. bei den Innung
als Jnnungsmitglieber anzumelden. Dasſelbe gilt für ſolche
Perſonen, die in dem betr. Gewerbe mit dem Ziele ausgebildet
werden, das Gewerbe nur im Haushalt zu verwerten. Die ent-
ſprechenden Verträge dürfen nicht für eine längere Dauer als
6 Monate abgeſchloſſen werden. 4) Prüfungsordnungen ſind für
das Damenſchneider-, Damenfriſier- und Putzmacherinnenge-
werbe zu erlaſſen. 5) Frauen können zur Meiſterprüfung bis zum
1. Oktober 1913 zugelaſſen werden, wenn ſie entweder 5 Jahre
hindurch ſelbſtändig das Handwerk betrieben haben bezw. als
Direktricen oder in ähnlicher Stellung tätig geweſen ſind, oder
die Geſellenprüfung abgelegt haben und danach 2 Jahre hin-
durch in ihrem Handwerk tätig geweſen ſind. 6) Vom 1. Oktober
1913 ab wird die Geſellenprüfung nach ordnungsmäßig zurück-
gelegter Lehrzeit, als Vorausſetzung für die Zulaſſung zur
Meiſterprüfung verlangt. 7) Die Handwerkskammern ſind be-
reit, zu den Prüfungsausſchüſſen und Prüfungskommiſſionen
Frauen als Beiſitzer heranzuziehen. 8) Für die Frauen ſollen ge
eignete Ausbildungskurſe und Vorbereitungskurſe für die Mei-
ſterprüfungen von den Handwerkskammern veranſtaltet werden.“

„Zur Einführung des zweiten Teiles des Geſetzes zur
Sicherung der Bauforderungen wurde auf Antrag
der Handwerkskammer Wiesbaden eine Reſolution ange-
nommen, in der „die im preußiſchen Miniſterialerlaßß vom
27. April 1910 gegen die Einführung des zweiten Geſetzesteiles
gemachten Einwendungen als ſachlich unbegründet und gegen-
über dem Zwecke des Geſetzes und dem großen Jntereſſe der Bau
gläubiger am Schutze gegen Bauverluſte als unerheblich bezeich-
net“ werden. Es wird daher die Einführung des zweiten Ge-

liche Verluſte an Bauforderungen zu entſtehen pflegen.“ Weiter
wurden die folgenden Reſolutionen angenommen:

„Es erſcheint zweckmäßig und notwendig, daß, wie in einer
Reihe anderer deutſcher Bundesſtaaten, auch in Preußen
die ſonntägliche Verkaufszeit für Konditor- und
Bäckerwaren dahin geregelt wird, daß die Regierungs
präſidenten ermächtigt werden, die Verkaufszeit nach zwei Uhr
renlttags auf eine längere Dauer als eine Stunde feſtzu-
etzen.“

Ferner:
„Der preußiſche Handwerkskammertag erachtet es für richtig

und zweckmäßig, daß auch diejenigen Handwerksbetriebe, die die
Form einer juriſtiſchen Perſon gewählt haben, der für ihr Hand-
werk errichteten Zwangsinnung angehören müſſen.

Der nächſte preußiſche Kammertag findet in Berlin ſtatt.

Zentralverein für Handel und Gewerbe.
Die Verhandlung wandte ſich im weiteren Verlaufe der

Sitzung am 24. cr. der Frage der Teuerung zu. Referent war
Pfannkuchen-Barmen. Er führte u. a. aus, daß an der
Preisſteigerung, die Börſe ſchuld ſei. (Zuſtimmung.)
Auch der Oberbürgermeiſter von Düſſeldorf habe betont, daß die
Teuerung überſchätzt werde und daß den vielen Klagen poli-
tiſche Vorgänge zugrunde lägen. Jedenfalls müſſe der
Gewerbeſtand jetzt zeigen, daß er es verſtehe, die beſten Lebens
mittel zu ſchaffen, und er müſſe ſeinen Geldbeutel verſchloſſen
halten gegenüber einer Preſſe, die nur einen Vernichtungskrieg
gegen den Kleinhandel betreibe aber kein Wort gegen die Bör-
ſentreiberei und gegen den Terminhandel ſage. (Lebhafter Bei-
fall.) Der Redner brachte eine Reſolution ein, die inhaltlich
mit ſeinen Ausführungen übereinſtimmt. Reichstagsabgeord
neter Kreth: Mit großer Freude habe ich gehört, daß eine Teue
rung nicht vorhanden iſt. Wenn eine Preisſteigerung ſtattge-
funden hat, ſo iſt ſie zum großen Teil darauf zurückzuführen,
weil gewiſſe Parteien ein J ntereſſe daran haben. (Sehr
richtig!) Wenn man fortgeſetzt von der Tenerung ſpricht, dann
iſt die notwendige Folge, daß die Preiſe ſteigen. Die Detailliſten
haben davon keinen beſonderen Vorteil. (Sehr richtig.) Durch
zu hohe Preiſe wird nur der Abſatz eingeſchränkt. Eines der größ-
ten Uebel unſerer Politik iſt die Verallgemeinerung. Je näher
die Wahlen kommen, deſto mehr werden einzelne Fälle in den
Zeitungen aufgebauſcht. Man ſoll vermeiden, durch den fort
geſetzten Hinweis auf die Teuerung künſtlich eine Teuerung her-
vorzurufen. Landtagsabgeordneter Stroſſer: Gute Ware
iſt im Warenhaus nicht billiger als im Detailhandel. Man
darf die Warenhäuſer nicht beurteilen nach ihren Zeitungs-
annoncen, weil darin natürlich alles billig angekündigt wird. Die
Reſolution Pfannkuchen wurde gegen eine Stimme angenom-
men. Die weiteren Verhandlungen brachten Beſchwerden über
den Hauſierhandel, über das Zugabenunweſen und über das
Filialunweſen. Mit der Erledigung geſchäftlicher Angelegenheiten
erreichten die Verhandlungen ihr Ende.

Vorſtandsſitzung im Zentralverband Dentſcher Handels
agenten-Vereine. Die diesjährige Sitzung des Geſamtvorſtandes
des Zentral verbandes Deutſcher Handelsagenten
Vereine (ESitz Berlin) findet am 28. und 29. Oktober d. Js. in
Berlin im großen Sitzungsſaale Jägerſtraße 22 ſatt.

Internationale Baufach Ausſtellung mit Sonderausſtellungen
Leipzig 1913. Jn dein Wettbewerbe, der zur Erlangung von Be
bauungsPlänen unter den Leipziger Architekten veranſtaltet worden
iſt, wurden vier Entwürfe preisgekrönt. Es erhielten den 1. Preis
Bauräte Weidenbach u. Tſchammer, den 2. Preis Architekt Emil Franz
Hänſel, den 3. Preis Architekt Karl Poſer, den 4. Preis Architekt
Arthur Starke. Zum Ankauf beſtimmt wurden die Entwürſe der
Architekten R. Brachmann, Walter Heßling, Joh. u. Rob. Koppe,
Hermann Kun'e, Alfred Liebig.

Frauenausſtellung. Jm Februar nächſten Jahres wird in
Berlin eine Frauenausſtellung ſtattfinden. Natürlich ſollen nicht Frauen
ausgeſtellt werden, ſondern es handelt ſich um eine Auesſtellung, die
von Frauen ins Werk geſt 8 wird und unter der Schirmherrſchaft der
deutſchen Kaiſerin ſteht. ie hat den Zweck, zu zeigen, was Frauen
auf geiſtigem und Handfertigkeitsgebiet im Hauſe und im Beufe ge
leiſtet haben. Jm Anſchluß an dieſe Ausſtellung veranſtaltet der
BunddentſcherFrauenvereineeinen Frauenkongreß,
der in großen, öffentlichen Tages und Abendverſammlungen Vorträge
der bekannteſten deutſchen Rednerinnen über alle Gebiete der Frauen
bewegung bringen wird.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Wie der „Staatsanzeiger“

amtlich beſtätigt, iſt der bish rige Privatdozent an der Univerſität zu
Berlin, Regierungsrat Dr. Willy Ruhland, Mitglied der Kaiſer
lichen Biologiſchen Anſtalt für Land und Forſtwirtſchaft, zum außer
ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät der Univerſität
Halle- Wittenberg ernannt worden.

be. Hochſchulnachrichten. Von der techniſchen Hochſchule zu
Darmſtadt wiyde die Würde eines Doktor-Jngenieurs Ehrenhalber
verliehen dem ſtädtiſchen Baurat Hans Gräſſel in München,
dem Regierungs und Baurat a. D. Otto Rieſe in Frank
furt a. M., dem Kommerzienrat Heinrich Kleyer in Frank
furt a. M., dem Jngenieur Michael Dolivo-Dobrowolsky
in Wilmersdorf, dem Geheimrat Profeſſor Dr. Karl Engler
in Karlsruhe und dem Profeſſor Dr. Auguſt Föppl in
München. Geheimer Hofrat Profeſſor Dr. med. et phil. h. c.
Johannes Ranke, der bekannte Münchener Anthropologe, feiert
am 28. Oktober ſein 50jähriges Doktorjubiläum. Johannes Ranke,
ein Neffe des berühmten Hiſtorikers Leopold v. Rank iſt am
23. Auguſt 1836 in Thurau (Bayern) geboren. Jn der Leipziger
Juriſtenſakultät wird ſich am 1. November der Rechtsanwalt Dr. jur.
Karl von Zahn als Privatdozent einführen. Verſetzt wurde der
a. o. Prof ſſor der Votanik Dr. Einſt Küſter in Kiel in gleicher
Eigenſchaft an die Univerſität Bonn er tritt hier an Stelle des nach
Berlin berufenen Profeſſors Dr. W. Benecke. Auf eine 25jährige
Tätigkeit als akademiſcher Lehrer kann am 30. d. Mts. der Vertreter
des römiſchen und deutſchen bürgerlichen Rechts an der Univerſität
Jena, Geh. Juſtizrat Dr. Erich Danz zurückblicken. Prof. Danz
ſteht im 62. Lebensjahre.

Siegfried Wagner hat ſeine neue Oper „Schwarz
ſchwanenheim“ betitelt, vollendet. Das Werk iſt im Stil des
„Kobold“ komponiert. Es ſoll noch eine weitere Oper Siegfried
Wagners im Entſtehen begriffen ſein.

Darmſtadt, 25. Oktober 1911. Die in England, Frank
reich, Belgien und Jtalien berühmte Diva Edith de Lys, die
geſtern abend im Herzogl. Hoftheater zum erſten Male gaſtierte,
errang einen ſenſationellen Erfolg in der Hauptrolle von Verdis
„Aida“. Die ndervolle Sitmme und ihr lebhaftes Tempera-
ment, ſowie ihte Darſtellungskraft enthuſiasmierten das Publi-
kum. Nach der Vorſtellung beglückwünſchten der Großherzog und
die Großherzogin von Heſſen den Gaſt.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde den Poſtſekretären a. D. Oskar Goldmann

u Erfurt und Karl Marquard zu Mücheln, Bez. Halle, der
Bnigliche Kronenorden vierter Klaſſe, dem penſionierten Oberbrieſträger

Ernſt Kammann zu Calbe a. d. Milde, den penſionierten Ober
poſtſchaffnern Wilhelm Gericke zu Wahrburg, Landkreis Stendal,
und Guſtav Hadlich zu Merſeburg, den penſionierten Poſtſchaffnern
Wilhelm Lehmann zu Cöthen (Anhalt) und Karl Markgraf zu
Delitzſch, dem penſionierten Landbriefträger Auguſt Oelſchläger zu
Hohenmölſen, Landkreis Weißenfels, dem Gutsſchafmeiſter Andreas
Weidenbecher zu Nebra, Kreis Querfurt, das Allgemeine Ehren-

ſetzesteiles in denjenigen Gemeinden gefordert, „in denen erheb- zeichen

Grrichtsſaal.
Gefälſchte Wechſel. (Sitzung der Halleſchen Strafkammer

am 26. Oktober 1911. Ein Baunternehmer in Schkeuditz be-
auftragte im Januar den dortigen Malermeiſter Karl Rothe
mit der Ausführung von Malerarbeiten für etwa 400 Mk. auf
einem Neubau. Gleich bei Beginn der Arbeiten erfuhr der Bau
unternehmer, daß ein auf ſeinen Namen gefälſchter Wechſel über
200 Mk. durch Rothe in Umlauf geſetzt war. Er ſtellte deshalb
Rothe zur Rede und erhielt von ihm das Geſtändnis, die
Fälſchung begangen zu haben. Auf Rothes Bitte, die
Sache nicht in die Oeffentlichkeit zu bringen, begnügte er ſich, ihm
die Arbeiten zu entziehen. Später ſtellte ſich aber heraus, daß
auch noch ein zweiter auf den Namen des Bauunternehmers ge
fälſchter Wechſel umlief. Dieſe zweite Fälſchung kam dann auf
Veranlaſſung eines Gläubigers von Rothe zur Anzeige. Rothe
iſt inzwiſchen nach Kirchheim verzogen; er war in Schkeuditz ſchon
ſeit längerer Zeit zahlungsunfähig und nur noch Geſchäftsführer
des auf den Namen ſeiner Frau geſchriebenen Malergeſchäftes.
Vor der Strafkammer beſtritt er, die Wechſel ſelbſt gefälſcht zu
haben. Er habe ſie von einem Dritten bekommen, deſſen Namen
er nicht nennen wolle. Seine Frau machte vom Rechte der Zeug-
nisverweigerung Gebrauch. Die gefälſchten Unterſchriften ſollen
mit der Handſchrift Rothes keine Aehnlichkeit haben. Die Straf-
kammer hielt Rothe nicht für überführt, die Wechſel ſelbſt ge-
fälſcht zu haben. Wohl aber erachtete ſie ihn für ſchuldig, daß
er ſich die Wechſel von einem Dritten habe mit falſcher Unter-
ſchrift verſehen laſſen, um dann von ihnen in rechtswidriger Ab-
ſicht Gebrauch zu machen. Als Strafe wurden drei Monate
Gefängnis feſtgeſetzt.

I. Ein Geflügeldieb. (Sitzung der Halleſchen Strafkammer am
26. Oktober 1911.) Der 28 jährige Arbeiter Otto Ochſe aus
Ammendorf ſtahl am 9. September Gutoésbeſitzern in Blöſien
und Unterkriegſtedt insgeſamt drei Enten. Er iſt ſchon häufig
wegen Geflügeldiebſtahls vorbeſtraft. Früher hat er eine Zeit lang
einen förmlichen Geflügelhandel durch Vermittlung einer
Halleſchen Marktfrau getrieben. Am 9. September zog er gemeinſchaſt
lich mit einem Unermittelten anf die Entenjagd, beide zu Rad, um
ſchneller „arbeiten“ und etwaigen Verfolgern entgehen zu können. Ochſe
ſchoß in der Nähe von Ortſchaften mit einer Schleuder nach Geflügel
ſein Gehilfe trug einen Ruckſack bei ſich, um die Jagdbeute darin zu
bergen. Ochſe hatte kurze Zeit vor dem Entenfang erſt eine Gefängnis-
ſtrafe von drei Jahren verbüßt. Die Strafkammer verſagte ihm daher
die Zubilligung mildernder Umſtände und verurteilte ihn zu einem
Jahre Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverluſt.

Unrichtige Angaben über die Dauer eines Ausverkaufs.
Vom Landgerichte Halle a. S. iſt am 15, Juni der Kaufmann Robert
Weiſe wegen unlauteren Wettbewerbs zu 600 Mk. Geldſtrafe ver
urteilt worden. Er kaufte Ende Juli 1910 das Warenlager der in
Konkurs geratenen Delikateßwarenhandlung von K., mietete den Laden
für Auguſt für 100 Mk. und während des Auguſt für September ſür
200 Mk. Jn dem Laden veranſtaltete er einen Ausverkauf des Waren
lagers. Jn ſeinen Anzeigen wies er auf die vorteilhaſte Einkaufs-
gelegenheit hin und betonte ſtets, daß der Ausverkauf nur kurze Zeit,
nur wenige Tage dauere, da das Lokal geräumt werden müſſe. Da
er den Laden zunächſt auf einen Monat und nachher noch für weitere
Zeit gemietet hatte, ſo entſprachen die Anzeigen nicht der Wahrheit
er hat alſo über geſchäftliche Verhältniſſe, nämlich über die Dauer des
Verkaufs wiſſentlich unwahre Angaben gemacht, die geeignet waren,
das Publikum irrezuführen. Außerdem hat er Waren aus ſeinem
eigentlichen Geſchäfte nachgeſchoben. Daß er in ſeinen Anzeigen ſich
des Wortes Ausverkauf nicht bedient hat, iſt gleichgiltig, denn der
Ankündigung eines Ausverkaufs nach S 8 ſteht jede Ankündigung (S 9)
gleich, welche den Verkauf wegen Beendigung des Geſchäftes oder den
Vekauf einzelner Warengattungen uſw. betrifft. Die Reviſion
des Angeklagten wurde am geſtrigen Donnerstag vom Reichsgerichte
verworfen, da das Urteil einen Rechtsirrtum nicht enthalte.

Kirchliche Anzeigen von Halle und Pororten.
20. Sonntag nach Trinitatis, den 29. Oktober.
Zu U. L. Frauen Vorm. 10 Uhr: Diak. Jahr. Kollekte für

das Feierabendhaus des Zentral Diakoniſſenhauſes Bethanien in
Berlin) Vorm. 118/, Uhr Kindergottesdienſt in der Kirche Diak.
Jahr. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt in der Schule der Frieſen
ſtraße Hilfspred, Gutjahr. Abends 6 Uhr: Hilfspred. Gutjahr.
Mittwoch, den 1. November, abends 8 Uhr: Bibelſtunde im Sitzungs-
zimmer, Hof der Predigerhäuſer Archidial. Grüneiſen.

St. Ulrich: Vorm. 8 Uhr: Kindergottesdienſt in der Aula
der Mittelſchule, Charlottenſtraße 15 Paſtor Richter. Vorm. 10 Uhr:
Paſtor Nietſchmann. Vorm. 11/, Uhr Franckeſcher Kindergottesdienſt
im Saale der alten Volkeſchule an der Neuen Promenade Paſtor
Heintke. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt in der Kirche; Paſtor
Richter. Abends 6 Uhr: Hilfspred. Schumann. Mittwoch, den
1. November, abends 8 Uhr: Bibelſtunde im Konfirmandenzimmer der
Oberpfarre Sup. D. Wächtler.

(Fortſetzung des redaktionellen Teils nächſte Seite.)

u Je
8889)

Einen intereſſanten Artikel über Toilettenſeifen leſen wir in
dem Werke „Schöner Teint, zarte Haut“, das die Kolberger An-
ſtalten für Exterikultur an Intereſſenten gratis verſenden: Un
geeignete Seifen ſchaden dem Geſichte mehr, als alle Teintpflege
wieder gut zu machen vermag. Waſchſeifen und billige Toiletten
ſeifen enthalten in den meiſten Fällen Aetzalkalien, welche die
zarte Haut angreifen, ſie rauh, ſpröde und riſſig machen und ge
radezu zerfreſſen. Für die Pflege des Geſichts und Teints iſt eben
eine beſondere Seife notwendig, doch ſind durchaus nicht immer
die ſtark duftenden und zugleich teuren Seifen auch gleichzeitig
„gute Seifen“. Jm Gegenteil ſind die ſtark überparfümierten
Seifen meiſt ſchädlich für die Haut, weil ſie durch das Parfüm
die Haut reizen. Jn jeder Beziehung entſpricht den Anforderun
gen, die an eine gute Toilettenſeife zu ſtellen ſind, die ſeit vielen
Jahren bekannte und beſtens eingeführte Aok-Teint-Seife, die ſich
der beſonderen Vorliebe der Künſtlerinnen und Damen der gro
ßen Geſellſchaft erfreut, alſo Damen, die entweder wegen ihresBerufes oder ihrer geſellſchaftlichen Stellung auf die Echönheit

ihres Geſichtes bedacht ſein müſſen. Die Aok-Teint-Seife bil-
det das Geheimnis der Schönheit dieſer Frauen. Sie iſt von
außerordentlicher Milde und ſelbſt ſehr empfindlicher Haut zu
träglich. t
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Amerikaniſches.Oſtbezirk (Krondorferſtraße 62): Vorm. 11 Uhr: Kinder oNach einer Meldung aus NewYork beſchloß das Direk-Reideburg: Vorm. 10 Uhr: Konſ.-Rat Gutſchmidt. Amtswoche:

ottesdienſt (jüngere Abteilung): Derſelbe. Abends s Uhr: Gottes-
9dienſt: Paſtor Schinke. Donnerstag, den 2. November, abends 8/, Uhr:
Bibelſtunde: Paſtor Schinke.

St. Moritz: Vorm. 10 Uhr: Hilfsprediger Schumann. Kollekte
für das KnabenRettungshaus in Neinſtedt a. H.) Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt Paſtor Nietſchmann. Abends 6 Uhr: Paſtor
Nietſchmann.

Hoſpitalkirche: Vorm. 8 Uhr: Hilfspred. Schumann.
Zu St. Georgen: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Hellmann. Vorm.

111 Uhr: Kindergottesdienſt in der St. Georgskavelle; Konſ.Rat
Runge. Vorm. 11i/, Uhr: Kindergottesdienſt in der Schule am Böll-
bergerweg: Paſtor Witte. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt in der
Kirche Hilfesprediger Gallert. Nachm. 5 Uhr: Paſtor Witte.
Montag, den 30. Oktober, abends 8 Uhr: Bibelbeſprechung im Ge
meindehauſe; Paſtor Witte. Freitag, den 3. November, abends
g Uhr: Miſſionsſtunde Konſ.Rat Runge.

Jm Paul Riebeck-Stift: Vorm. 10 Uhr Paſtor Witte.
Jm Prov.Blindeninſtitut: Donnerstag, den 2. November, nachm.

5 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Hellmann.
Johanneskirche: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Tiſcher. Vorm. 11 Uhr:

Kindergottesdienſt; Paſtor Tiſcher. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt:
Paſtor Faßmer. Abends 6 Uhr: Paſtor Kindervater. Mittwoch,
den 1. November, abends 8 Uhr: BVibelſtunde (Matth. 23) Rudolf-
Haymſtraße 37: Paſtor Faßmer.

Bergmannstroſt: Nachm. 4 Uhr: Paſtor Tiſcher.
Domkirche (reform. Gemeinde): Vorm. 10 Uhr: Domprediger

Prof. D. Lang. (Kollekte für das Feierabendhaus des ZentralDiako
niſſen hauſes Bethanien in Berlin.) Vorm. 11 Uhr Kindergottes
dienſt; Domprediger Lie. Baumann. Abends 6 Uhr: Guſtav-Adolf-
Stunde Domprediger Konſ.-Rat Joſephſon,

Garniſonkirche Kein Gottesdienſt.
St. Laurentiuskirche: Vorm. 10 Uhr Paſtor Wagner. (Kollekte

ſür die Erweiterung des Feierabendhauſes im ZentralDiakoniſſenhaus
Bethanien zu Berlin.) Nach dem Gottesdienſte Verſammlung der konfir
mierten Knaben; Paſtor Wagner. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt in der
Kirche Paſtor Wagner. Nachm. 5 Uhr Paſtor Förſter. Dienstag,
den 31. Oktober, abends 8 Uhr: Gemeindeabend in der Laurentiuskirche.

Mittwoch, den 1. November, abends 8 Uhr Verſammlung der kon
firmierten Mädchen Paſtor Förſter.

St. Stephanuskirche: Vorm. 10 Uhr Hilfspred. Freund. (Kollekte
ſür die Erweiterung des Feierabendhauſes im ZentralDiakoniſſenhaus
Bethanien zu Berlin.) Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor
Meinhof. Nachm. 5 Uhr: Paſtor Meinhof. Mittwoch, den
1. November, abends 6 Uhr: Bibelſtunde im Gemeindehauſe. Abends
8 Uhr: Verſammlung der konfirmierten Mädchen; Hilfspred. Freund.

Panluskirche: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Gallert. Vorm. 11/, Uhr
Kindergottesdienſt; Pfarrer Bach. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt;
Paſtor Haberland. Nachm. 5 Uhr: Pfarrer BVach.

Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Jordan.
St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Morgens 7 Uhr: Früh-

meſſe. Vorm. s Uhr: hl. Meſſe mit Predigt. Vorm. 9 Uhr: Hoch-
amt mit Predigt. Vorm. 11 Uhr hl. Meſſe mit Predigt. Nachm.
2 Uhr Roſenkranzandacht. Mittwoch, den 1. November, Feſt Aller
heiligen. Morgens 7 Uhr: Frühmeſſe. Vorm. 8 Uhr: Militär
gottesdienſt. Vorm. 95, Uhr Hochamt mit Predigt. Vorm. 11 Uhr
hl. Meſſe mit Predigt. Nachm. 2 Uhr Roſenkranzandacht. Abends
7 Uhr Andacht ſür die armen Seelen und Predigt. Donnerstag,
den 2. November, Allerſeelentag. Vorm. 72 Uhr hl. Meſſe. Abends
8 Uhr: Requim. Während der Oktav iſt abends 7 Uhr Andacht
für die armen Seelen.

St. Barbara-Kapelle (Barbaraſtraße): Vorm. 10 Uhr Hoch-
amt mit Predigt. Nachm. 2 Uhr: Roſenkranzandacht. Mittwoch,
den 1. November, Feſt Allerheiligen. Vorm. 10 Uhr Hochamt mit
Predigt. Nachm. 2 Uhr: Roſenkranzandacht. Donnerstag, den
2. November, Allerſeelentag. Morgens Requiem.

St. Norbertkirche (Halle-Giebichenſtein) Vorm. 8 Uhr: hl, Meſſe.
Vorm. 9 Uhr. z Hochamt mit Predigt. Nachm. 2 Uhr Roſenkranz-
andacht. Mittwoch, den 1. November, Feſt Allerheiligen. Vorm.
8 Uhr: hl. Meſſe. Vorm. 9 Uhr: Hochamt mit Predigt. Nachm.
2 Uhr Roſenkranzandacht. Donnerstag, den 2. November, Aller
ſeelentag. Morgens Requiem.

Zu St. Bartholomäus (Halle Giebichenſtein):) Vorm. 10 Uhr:
Paſtor Meltzer. Mittags 12 Ühr: Kindergottesdienſt; Paſtor Meltzer,
Abends 6 Uhr: Konfirmanden Gottesdienſt Konſ.-Rat Scharfe.
Amtswoche: Paſtor Kunitz. Freitag, den 3. November, abends
s Uhr Bibelbeſprechung im Vereinszimmer Peſtalozziſtraße 4.

Zu St. Petrus (Halle Cröllwitz Vorm. 10 Uhr: Hilfsprediger
Heinzel. Nachm. 1/2 Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor Kunitz. Amts
woche Hilfsprediger Heinzel.

HalleTrotha: Vorm. 10 Uhr: Pfarrer Bach. Vorm. 115 Uhr:
Kindergottesdienſt Pfarrer Bach. Donnerstag, den 2. November,
abends 8 Uhr: Bibelſtunde; Paſtor Hobbing.

Stadtmiſſionshaus (Weidenplan 4): Sonntag abend 84 Uhr: Vortrag.
Redner: Paſtor Hübner. Dienstag abend 8 Uhr: Bibelſtunde.
Mittwoch abend 8 Uhr: Chriſtlicher Verein junger Mädchen.
Donnerstag abend 8 Uhr: BlaukreuzBibelſtunde. Donnerstag
abend 9 l Uhr: Männer-Gebetsſtunde, Freitag abend 84 Uhr
Blaukreuzverſammlung Peſtalozziſtraße 4. Sonnabend abend 84 Uhr:
FamilienBlaukreuzverſammlungen Weidenplan 4, Glauchaerſtraße 72,
Hohenzollernſtraße 11 und Schmiedſtraße 21. Filiale Schmied-
ſtraße 21: Sonntag nachm. 5 Uhr: Verein junger Mädchen.
Donnerstag abend 8 Uhr: Bibelſtunde.

Bund Halleſcher Gemeinſchaften. 1. Bibl. Beſprechung für
die Domgemeinde Dienstag abend 8' Uhr Kl. Klausſtr. 13.
2. Gemeinſchaft der Johannesgemeinde (Rudolf-Haymſtr. 37).
Séenntag abend S Uhr allgemeine Gemeinſchaſtsſtunde. Montag abend
81 Uhr für Männer. Donnerstag nachm. 31 Uhr für Frauen.
3. Neumarkt-Gemeinſchaft. Sonntag nachm. 3 Uhr Gemeinſchafts
ſtunde Albrechtſtr. 27. Dienstag abend 8 Uhr bibliſche Beſprechung
Albrechtſtraße 27 und Henriettenſtr. 18. 4. Paulus Gemeinſchaft
(Hohenzollernſtraße 11). Mittwoch abend 8 Uhr Gemeinſchafts
ſtunde. 5. Gemeinſchaft der evang. Stadtmiſſion (Weiden-
plan 4): Dienstag abend 81, Uhr Bibelſtunde mit Beſprechung.

Evangel.lutheriſche Gemeinde (Mauerſtr. 7): Vorm. 10 Uhr:
Gottesdienſt. Na m. 22 Uhr: Gottesdienſt.

Friedenskirche der Gemeinde getaufter Chriſten (Baptiſten),
Ludwig Wuchererſtraße 39: Sonntag vorm. 9 Uhr Gebetsandacht.
Vorm. 91 Uhr: Gottesdienſt; Herr Pred. MüllerSchmölln über
„Der herrliche Stand der Gotteskinder“. Vorm. 11--12 Uhr Kinder
gottesdienſt. Nachm. 4 Uhr Gottesdienſt Prediger MüllerSchmölln
über: „Eine wichtige Frage der Zeit“. Allabendlich bis Mittwoch,
den 1. November, abends 8 Uhr: Vorträge von Pred. Müller-
Schmölln unter Mitwirkung des Geſangschores. Alles Nähere am
Orte. Für Nietleben (Quellgaſſe 22e): Vorm. 9 Uhr:
Gottesdienſt. Vorm. 11--12 Uhr: Kindergottesdienſt. Nachm. 4 Uhr:
Gottesdienſt. Freitag, den 27. Oktober, abends 8 Uhr Verſamm
lung Pred. Müller.

Chriſtliche Gemeinſchaft (i, d. Landeskirche). Oeffentliche Ver
ſammlüngen im Gemeinſchaftshaus Margaretenſtraße 5 (gegenüber der
Feuerwehr). Sonntag abend 8/, Uhr Miſſionsvortrag von Herrn
Miſſionar Paſtor Witt. Donnerstag abend 8/, Uhr Schriftauslegung.

Gemeinſchaftsſäle, Alte Promenade 8. Sonntag vormittag
101 Uhr Bibelſtunde mit Gebetsgemeinſchaft (für Gläubige). Abends
8 Uhr: Oeffentliche Verſammlung mit bibliſcher Anſprache.
Donnerstag abend 81/, Uhr: Bibelſtunde.

Ammendorf: Vorm. 10 Uhr: Predigt Paſtor Handrock.
Beeſen Vorm. 9 Uhr Predigt Paſtor Balthaſar.
Radewell: Vorm. 10 Uhr: Predigt: Paſtor Werner. Nachm.

2 Uhr: Kindergottesdienſt Paſtor Handrock.
Wörmlitz: Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt Paſtor Nitzſchke. Mon

tag, den 30. Oktober, vorm. 10 Uhr Kirchweihpredigt Paſtor Nigtzſchke.
Böllberg: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt Paſtor Nitzſchke.
Seeben Vorm. 10 Uhr: Paſtor Jenrich. Nachm- 1 Uhr: Kinder

gottesdienſt Derſelbe.
Büſchdorf: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Ullmann.

ottesdienſt (ältere Abteilung) Paſtor Schinke. Nachm. 2 Uhr Kinder Derſelbe,

Kirchliche Vereine.
Zu U. L. Frauen: Jünglingsverein: Sonntag abend 8 Uhr Ver-

ſammlung im Sitzungszimmer, Hof der Predigerhäuſer. Donnerstag
abend 8 Uhr Turnen in der Hermannſtraßen-Schule. Jungfrauen-
verein: Sonntag abend 8 Uhr An der Marienkirche 1. Donnerstag
abend 8 Uhr Geſangsübung An der Martenkirche 1. Evangeliſcher
Mädchenverein Sonntag abend 8 Uhr Sophienſtr. 6 (Marthahaus).
Näbverein ſür Arme: Mittwoch nachm. 3 Uhr An der Marienkirche 3.

St. Ulrich: Evangel. Männer-, Jünglings- und Jugendverein der
St. Ulrichsgemeinde, Charlottenſtraße 15: Sonntag abend
8 Uhr Verſammlung, Dienstag abend 8 Uhr ältere Abteilung,
Mittwoch abend 8 Uhr jüngere Abteilung. Freitag abend 8 Uhr
Muſikabteilung Sonnabend abend 8 Uhr Sangesabteilung Paſtor
Richter. Evangeliſcher Jungfrauenverein von St. Ulrich:
Montag nachmittag von 5 bis 7 Uhr im Konfirmandenzimmer,
Kl. Märkerſtraße Paſtor Richter. Kirchengeſangverein
„Ulriciana“: Montag abend 8 Uhr Franckeſtraße 1; Paſlor
Richter. Miſſionsverein der St. Ulrichsgemeinde: Freitag
(3. November), nachm. von 3--5 Uhr Franckeſtraße 1; Paſtor
Richter. Franckeſcher Jünglingsverein von St. Ulrich:
Sonntag nachm. 3 Uhr Turnſpiele auf dein Sandanger abends 7 Uhr
im Ev. Vereinshauſe Kl. Klausſtraße 16. Mittwoch abend e Uhr
Turnabteilung in der Turnhalle der Volksſchule Frieſenſtraße:;
Sonnabend abend 61/, Uhr Geſangsabteilung in der Herberge zur
Heimat (Maueiſtr. 7); Paſtor Heintke. Jungfrauenverein von
St. Ulrich: Montag abend 8 Uhr und Donnerstag nachm. 4 Uhr

n im Konfirmandenzimmer, Kl. Märkerſtraße 1; Paſtor
Heintke.

St. Moritz: Jugendverein: Sonntag abend 7! Uhr Verſammlung
Weidenplan 4. Mittwoch abend 8 Uhr Turnen in der Miettelſchule
Torſtraße. Freitag abend 8 Uhr ältere Abteilung Weidenplan 5.
Poſaunenchor: Dienstag obend 8 Uhr Weidenplan 4. Jung-
frauenverein: Dienstag abend 8 Uhr Verſammlung in der Herberge
zur Heimat, Mauerſtr. 7. Kirchenchor: Montag abend 8 Uhr
im „Auguſtinerbräu“, Mittelſtraße.

Zu St. Georgen: FrauenMiſſionsnähverein: Jeden Montag von
2 bis 4 Uhr im Gemeindehauſe. Jungfrauenverecine: I. Gruppe
Sonntag nachm. von 4 bis 7 Uhr im Gemeindehauſe; II. Gruppe:
Sonntag abend von 8 bis 10 Uhr Langeſtraße 25; III. Gruppe
Donnerstag abend von 8 bis 10 Uhr Langeſtraße 25; Donnerstag
abend 8 Uhr gemeinſamer Nähabend im Gemeindehauſe. Armen-
Nähverein: Monatlich am erſten Donnerstag von 2 bis 4 Uhr im
Pädagogium der Franckeſchen Stiftungen.

Aelterer evangeliſcher Männerverein, Mauerſtraße 7:
Jeden Donnerstag abend Vereinsabeud. Am vierten Donnerstag
jeden Monats freie öffentliche Diskuſſion über Religions, Kirchen
oder Tagesfragen nur ſür chriſtlich geſinnte Männer. Jm Winter-
halbjahr auch Sonntags abends Zuſammenkünſte nach beſonders
feſtgelegter Winterordnung. Gäſte ſind willkommen.

Johanneskirche: Paſtor Faßmer; Verſammlungsräume Rudolf
Hauymſtr. 37: Sonntag nachm. 42 Uhr Jugendbund junger Männer
Vibel beſprechung. Donnerstag abend 8 Uhr Juügendbund junger
Mädchen. Donnerstag abend 8 Uhr Jugendbund junger Männer
Turnen in der Liebenauerſtraßen-Schule. Paſtor Tiſcher, Vereins-
räume Pfännerhöhe 11, part. Evangel. Jünglingsverein zu St.
Johannes Sonntag abend von 8--10 Uhr Unterhaltungsabend.
Montag abend von 8-10 Uhr Turnen in der Liebenauerſtr. Schule.
Dienstag abend von 8—10 Uhr dramatiſche Abteilung. Mittwoch
abend von 8-—-10 Uhr Spiel- und Leſeabend. Donnerstag abend
von 8—-10 Uhr VBibelſtunde. Freitag abend von 8-10 Uhr Steno-
graphie. Sonnabend abend von 8--10 Uhr ältere Abteilung.
Mittwoch abend von 8--10 Uhr Jungfrauenverein der Johannes-
gemeinde im Pfarrhauſe. Paſtor Kindervater Vereinsräume
Merſeburgerſtraße 153, Eingang Pfännerhöhe. Sonntag nachmittag
4 Uhr Jungfrauenverein. Sonntag abend 8 Uhr Jünglingsverein,
Donnerstag abend 8 Uhr Jünglingsverein Stenographie. Frauen
hilfsverein der Johannesgemeinde Mittwoch nachmittag 3 Uhr
Verſammlung Lindenſtraße 78 I. Frauenverein der Johannes-
gemeinde für Armen und Krankenpflege: Mittwoch nachm. 3 Uhr
im kleinen Saale des Stadtſchützenhauſes, Eingang Königſtraße.
Geſangverein der Johannesgemeinde: Montag abend 8 Uhr Uebungs
ſtunde Merſeburgerſtraße 10.

Domgemeinde: Jugendverein: Sonntag abend 7 Uhr und Mitt-
woch abend 8 Uhr Kl. Klausſtraße 12. Jungfrauenverein ältere
Abteilung Dienstag abend 8--9 Uhr Domplatz 3 (Pfarrhaus),
jüngere Abteilung Montag abend 8 Uhr Kl. Klausſtraße 12.
Bibel- und Schriſtenverein: Dienstag abend 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12.

Domkirchenchor: Freitag abend 8 Uhr Uebungsſtunde Domplatz 3.
Neumarkt- Gemeinde (Laurentius und Stephanus): Jünglings-

verein: Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung im Gemeindehauſe.
Montag abend 83/, Uhr Miſſionsarbeitsſtunde. Donnerstag abend
s Uhr Turnen in der Kloſterſtraßen Schule. Jungfrauenverein
u Abteilung): Sonntag abend 7 Uhr Verſammlung Henrietten-
ſtraße 34.

Paulusgemeinde: Jugendverein: Sonntag abend 8 Uhr
Verſammlung. Montag abend 8 Uhr Turnen in der Turn
halle der Kloſterſir. Schule. Juünglingsverein: Sonntag
abend 75, Uhr Paſtor Haberland Mittwoch abend 8 Uhr Turnen
in der Leſſingſtr.Schule. Jungfrauenverein. I: Dienstag abend
71 Uhr: Jungfrauenverein II: Sonntag abend 7 Uhr.

St. Bartholomäus (Halle-Giebichenſtein)) Evang. Männer- und
Jünglingsverein: Sonntag abend von 8-10 Uhr ältere Abteilung,
von 7—9 Uhr jüngere Abteilung Verſammlung. Pojaunenchor:
Mittwoch abend 8 Uhr Peſtalozziſtraße 4. Donnerstag Turnen in
der Turnhalle. Evang. Frauen und Jungfrauenverein: Sonntag
abend 7 Uhr ältere Abteilung Verſammlung Peſtalozziſtraße 4.
Donnerstag Leſeabend Peſtalozziſtraße, 4. Mittwoch abend Turnen
in der Turnhalle. Nähverein: Montag nachm. 3 Uhr Burgſir. 47.

Kirchenchor: Dienstag abend 8 Uhr Uebungesſtunde Peſtalozziſtr. 4.
Halle Trotha: Evangel. Männer- und Jünglings Verein:

Sonntag abend 7 Uhr Unterhaltungsabend des Jngendvereins im
„Kaffeegarten“. Poſaunenchor: Mittwoch abend 8 Uhr Uebungs-
ſtunde. Donnerstag abend 8 Uhr Turnen, Evangel. Jungfrauen
verein: Dienstag abend s Uhr Verſammlung im Pfarrhauſe.
Kirchenchor: Mittwoch abend 8 Uhr Uebungsſtunde.

Ammendorf: Jungfrauenverein: Montag abend 8 Uhr in der
Pfarre.

Seeben: Jungfrauenverein: Sonntag nachm. 4 Uhr Verſammlung.

Körſen- und Handelsteil.
Dividenden.

Der Aufſichtsrat der Zuckerfabrik Frauſtadt ſchlägt
bei Abſchreibungen von 110 666 Mk. (i. V. 109 306 Mk.) die Ver-
teilung von 18 Pro z. (wie i. V.) Dividende vor. Der Aufſichts-
rat der Ludwig Hupfeld A.G. in Leipzig hat beſchloſſen,
der Generalverſammlung die Verteilung einer Dividende von
12 Prozent (i. V. 10 Prozent) vorzuſchlagen. Wie die Ver-
waltung der Braunkohlen- und Brikett-Jnduſtrie,
A.G. in Berlin mitteilt, hat der Aufſichtsrat beſchloſſen, der Ge-
neralverſammlung wiederum die Verteilung einer Dividende von
12 Prozent vorzuſchlagen. Zu Abſchreibungen iſt eine Million
Mark verwendet. Ferner wird die Erhöhung des Grund-
kapitals von 6 auf 8 Millionen Mark und die Aufnahme einer
neuen 4prozentigen Anleihe von drei Millionen
Mark beantragt. Die neuen Aktien ſollen vom 1. Juli 1912 ab
an der Dividende teilnehmen. Die EiſenwerkRote Erde-
A.G. in Dortmund ſchließt das Geſchäftsjahr 1910/11 mit einem
mäßigen Betriebsverluſt ab. Für das Vorjahr wurden 5 Proz.
Dividende dverteilt. Die Dividende der Hypothekenbank
in Hamburg wird wieder auf 9 Prozent geſchätzt. Die
Generalverſammlung der Reichelbräu- A.G. ſetzte die Di-
vidende auf 11 Prozent feſt.

l

torium der United States Steel Corporation, den Pachtvertrag
bezüglich der Erzländereien mit der Great Northern
Railroad per 1915 zu kündigen.

Wie aus Waſhington gemeldet wird, wurde beim
Bundesgericht in Tranton (NewJerſey) von der Regierung ein
Antrag eingereicht, der die Auflöſung des Stahltruſtes
und einiger ihrer Untergeſellſchaften verlangt.

Die Landbank Berlin hat ihr im Kreiſe Schlawe be-
legenes, 4412 Morgen großes Brennerei- Rittergut
Schwarzin an Herrn Kapitänleutnant a. D. und Ritterguts-
beſitzer Oskar Ritter von Waechter auf Höckenberg
verkauft.

S StandardMuſter. Der Vorſtand des Vereins Berliner Ge
treide und Produktenhändler, e. V., bringt zur öffentlichen Kenntnis,
daß die Standardmuſter für den Dentſch Niederländiſchen Getreide
Kontrakt der Auguſt 191iAbladungen von dem Azoff, der Don n
und dem Schwarzen Meer am 26. Oktober 1911 feſtgeſtellt ſind.

8 Chemnitzer Werkzeugmaſchinenfabrik, vorm. Joh. Zimmer-
mann, in Chemnitz. Die Generalverſammlung genehmigte die
Bilanz und erteilte Decharge. Neu in den Aufſichtsrat wurde
gewählt Herr Rechtsanwalt Oberjuſtizrat Eulitz in Chemnitz.
Von Seiten des Vorſitzenden wurde mitgeteilt, daß der Geſell
ſchaft für ihre auf der Turiner Weltausſtellung ausgeſtellten
Werkzeugmaſchinen der Grand Prix erteilt worden iſt.

W. Eiſen und Stahlwerk Hoeſch, Aktiengeſellſchaft. Jn der
Generalverſammlung wurde die Verteilung einer Dividende von
20 Proz. genehmigt. Der Verſchmelzungsvertrag mit
der Maſchinenfabrik „Deutſchland“, Aktiengeſellſchaft zu
Dortmund, wurde zu den bereits bekannt gewordenen Be-
dingungen angenommen, ebenſo die Erhöhung des Grund-
kapitals der Aktiengeſellſchaft Hoeſch um 3.200 000 A. Von
der Verwaltung wurde zur Geſchäftslage mitgeteilt,
daß eine bemerkenswerte Steigerung des Preiſes der
meiſten Produkte B, insbeſondere von Blechen und Stabeiſen ein-
getreten ſei. Auch auf dem Auslandsmarkte herrſche mehr Leben
als zuvor, und auch hier ſeien weſentlich beſſere Preiſe
zu erzielen. Jm ganzen könne man mit dem Ergebniſſe des erſten
Vierteljahres zufrieden ſein, und es liegen bis jetzt auch keine
Momente vor, die für die nächſte Zeit eine Verſchlechterung
der Lage herbeizuführen geeignet wären. Die voraufgegangene
Generalverſammlung der Miſchinenfabrik „Deutſchland“ ge-
nehmigte ebenfalls die Verſchmelzung mit dem Eiſen- und Stahl-
werk Hoeſch.

4 Zahlungsſchwierigkeiten in der Textilbranche. Die Firma
A. van Schellenbeck, Duisburg-Ruhrort, befindet
ſich, wie „Der Manufakturiſt“ berichtet, in Zahlungsſchwierig-
keiten. Die Vereinigung der Großhändler der Textil- und ver-
wandter Branchen in Elberfeld beruft eine Verſammlung ein,
um über den Status und einen event. Akkord zu beraten. Die
Paſſiven ſollen ſehr bedeutend ſein.

—-y. Kaligewerkſchaft „Glückauf“ in Sondershauſen. Der
Grubenvorſtand beſchloß, neben dem Raudeſchacht bei Berka eine
Chlorkaliumfabrik zu errichten.

Die Firma Auguſt Mann, Halle a. S., teilt uns mit: Am
27. Oktober er. trafen hier ein Eildampfer „Leipzig“, Kapitän
Rehländer, mit Kahn Nr. 1180, Schiffer Weber, beide mit Stückgut
von Hamburg.

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Fleiſchermeiſter Otto Rauſch in Halle a. S. Auguſte Marie

verw. Helbig geb. Tümmler in Wermedorf. Nachlaß des Gerber-
meiſters Hermann Weiße in Schwarza bei Rudolſtadt. Bauunter-
nehmer Albert Horack in Weißeuſels. Nachlaß des Rechtsanwalts
Ottomar Karbe in Wittenberg.

Wochen-Marktberichte.
Hamburg, 26. Oktbr. Futtermittel markt. (Original-

bericht von G. O. Lüders, Hamburg. Abdruck nur mit Quellen
angabe geſtattet.) Die Beſeitigung der Ungewißheit, ob in Deutſch
land eine Aufhebung oder Ermäßiguug des Futtergetreidezolles ſtatt
finden werde, gab dem Futtermittelmarkte endlich das für größere
Unternehmungen erforderliche Vertrauen zurück und belebte die hieſige
Vörſe in erfreulicher Weiſe. Tendenz: feſter.

Reisfuttermehl 24—-28 Fett und Protern6,35-—6,60 ab Hamburg,
6,60 85 ab Magdeburg, ohne Gehaltsgarantie 5,40-6,25 ab
Hamburg, Reiskleie (gemahlene Reishülſen) 3,00--4,50 4 ab Hamburg,
Weizenkleie, grobe 6,25——6,50 ab Hamburg, Roggenkleie 6,40 bis
7,15 ab Hamburg, Gerſtenkleie 7,00--7,75 ab Hamburg, Erdnuß
kleie (gemahlene Erdnußſchalen) 2,75-3,50 ab Hamburg, Erdnuß
kuchen und Erdnußmehl 52—54 J 7,30--7,75 ab Hamburg, 53 bis
58 3 7,70--8,60 ab Hamburg, Baumwollſaatkuchen und Baumwoll
ſaatmehl 52-58 J 7,40--7,70 ab Hamburg, 55 62 J 7,60 -8,30
ab Hamburg, Cocosnußkuchen und -Mehl 28--34 J Fett und Protern
7,90--8,40 ab Hamburg, Palmkernkuchen und -Mehl 22--26 90
Fett und Protein 6,75--7,00 ab Hamburg, Rapskuchen und
Mehl 38-44 Fett und Proteln 5,75-6,25 ab Hamburg, Lein

kuchen und Mehl 38--42 Fett und Protern 9,00-9,60 ab
Hamburg, Maisölkuchen und -Mehl 18--24 Fett und Protern bis

ab Hamburg, Maſtfutter-Gundol 16 20 J Fett und Protern
A. ab Hamburg Kuhfutter-Gundol 28--34 Fett und

Protern 7,50-8,00 ab Hamburg getrocknete Schlempe 38 45
Fett und Proſeln 6,60 7,00 ab Hamburg, getrocknete Treber 24—-30
Fett und Protern 6,40-6,80 ab Hamburg, Malzkeime 5,75 bis
6,50 ab Hamburg, Hominy feed (Maisfutter), weißes, loko 7,50 bie
7,90 C ab Hamburg. Alles per 50 k.

Hopfen.
Nürnberg, 25. Oktober. (Hopfenbericht von Max

Goldmann.) Bei ſehr ſchwacher Frage wurden heute nur 15 Ballen
verkauft. Die Preiſe ſür Mittelhopfen ſtellten ſich dabei 5 billiger.
Die Notierungen aller anderen Gattungen konnten ſich nur ſchwach
behaupten Stimmung ruhig. 150 Ballen Bahnabladung.

Salpeterpreiſe.
Halle a. S., 27. Okibr. Sofort: Hamburg 9,80

Magdeburg Februar März 1912: Hamburg
10,15 Magdeburg 10,30 Februar-März 1913:
Hamburg 10,10 Magdeburg 10,25 Tenodenz: ſeſt,

Zuckerberichte.
Magdeburg, 27. Oktober. (Eigener Drahtbericht.

Kornzucker 88 ohne Sack 17,10- 17,30. Tendenz: geſtern abend
Nachprodukte 7509/, ohne Sack 14,70--14,855 ruhig, heute matt.

Brotraffunadel. ohne Faß 28,50 -28,62x.
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 28,25 -28,37
Gem. Melis mit Sack 27,75--27,87

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
Oktober 17,456G, 17,60 Mai 17,17 6G, 17,20B.
Dezember 17,106, 17,208. Aug. 17,27 G, 17,30B.
Jan. März 17,175 G, 17,208. Oktbr.-Dez. 12,556, 12,608B.

Wochenumſatz: 157 000 Ztr. Tendenz: ruhig.
Hamburg, 27. Oktober. (Eigener Dradtbdericht.)

Zuckermarkt. (Vormittagébericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt.Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Oktober 17,456. Jan.-März 17 12 G.
Nov. 17,106G. Mai 17,17 G.
Dez. 17,106G. Auguſt 17,274 G.

Kaffeebericht.
Hamburg, 27. Oktober. (Eigener Drahtbericht.)

(Vormittagsbericht.) Kaffee, good average Santos.

Oktober 68 Mär 67Dezember es Wial 3 Tendenz: ſtetig.
Weiterer Börſen- und Handelsteil in der 1. Beilage.

Tendenz: ruhig.

Tendenz: ſtetig.
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Amtliche Bekanntmachungen.
Tagesordnung für die Sigung der StadtverordnetenVerſammlung

Montag, den 30. Oktober 1911, nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche SitzungI. Verſtärkung der für Arbeiten s dem Stadtgottesacker

bewilligten Mittel. 2. Erbauung einer Trockenluft-Kühlanlage im
Ratskeller-Reſtaurant. 3. Fluchtlinienänderung für die Dreyhaupt-
ſtraße. 4. Landerwerb von Merſeburgerſtraße 100. 5. Fluchtlinien
änderung für die Röntgenſtraße. 6. Feſtſetzung des Gehalts für eine
Schuldirektorin. 7. Bewilligung eines Beitrages zu einer Proteſt
aktion. 8. Gehaltsnachzahlung an den Schlachthofdirektor. 9. Nach
bewilligung für die Ruhegehaltskaſſe der Lehrer. 10. Mittel
bewilligung für Vertretung eines zu beurlaubenden Oberlehrers.
11. Nachbewilligung von Ueberſchreitungen beim Gaswerk. 12. Desgl.
beim Waſſerwerk. 13. Petition betr. Aufhebung der Schank-
konzeſſionsſteuer. 14. Anrechnung von Mietsentſchädigung bei Ruhe
gehaltsberechnung für Lehrerinnen. 15. Bewilligung eines Steuer
betrages für eine Schenkung. 16. Bewilligung eines Gasleitungs
koſtenbeitrages für die V. Vereinsſtraße. 17./20. Annahme von
Kapitalien für Begräbnispflege.

Geheime Sitzung
21. Aufhebung eines Dienſtverhältniſſes.

Der Stadtverordneten-Vorſteher. Sehmidt-Rimpler.
Bekanntmachung

betreffend die Wahl von Mitgliedern und Stellvertretern für die
Tierärztekammer der Provinz Sachſen.

Nachdem der Oberpräſident auf Grund des S 6 Abſatz 1 der
Verordnung betreffend die Einrichtung einer Standesvertretung
der Tierärzte vom 2. April 1911 (Geſ. S. 61) beſtimmt hat, daß
von den im hieſigen Bezirke wahlberechtigten Tierärzten zur
Tierärztekammer der Provinz Sachſen 6 Mitglieder und ebenſo-
viel Stellvertreter zu wählen ſind, ſetze ich gemäß S 6 Abſ. 2
a. a. O. den Wahltermin auf den 8. November d. Js. feſt und
beſtimme, daß die Stimmzettel, über deren Erforderniſſe auf
S 6 Abſ. 3 ff. a. a. O. verwieſen wird, in der Zeit vom 1. bis
8. November d. Js. rechtzeitig an mich einzuſenden ſind.

Merſeburg, den 5. Oktober 1911.
Der Königliche RegierungsPräſident.

von Gersdorff.
Bekanntmachung.

Auf Grund des S 105 e der Reichsgewerbeordnung und der
durch Erlaß des Herrn Miniſters für Handel und Gewerbe vom
22. April 1911 (H. M. Bl. S. 132) in die Ausführungsanwei-
ſung zur Reichsgewerbeordnung vom 1. Mai 1904 neu eingefüg-
ten Ziffer 171a beſtimme ich hiermit:

Jn den Ortſchaften Delitzſch und Eilenburg (Kreis Delitzſch)
Bibra (Kreis Eckartsberga), Mückenberg (Kreis Liebenwerda),
Merſeburg (Kreis Merſeburg), Naumburg a. S. (Kreis Naum-
burg), Artern Kreis Sangerhauſen), Torgau (Kreis Torgau),
Eisleben (Stadtkreis Eisleben), Halle a. S. (Stadtkreis Halle),
Weißenfels (Stadtkreis Weißenfels) und Zeitz (Stadtkreis Zeitz)
iſt in Betrieben, die Kleidungsſtücke nach Maß anfertigen, an
Sonn und Feſttagen die Beſchäftigung eines Zuſchneiders zum
Zwecke des Maßnehmens in der Zeit nach Beendigung des
Hauptgottesdienſtes bis 2 Uhr nachmittags geſtattet.

Merſeburg, den 12. Oktober 1911.
Der Königliche RegierungsPräſident.

n Bekanntmachung.Mit Bezugnahme auf den 8 28 Abſ. 1 des Bauunfall-
verſicherungsgeſetzes vom 30. Juni 1900 betreffend die Prämien-
berechnung für die bei Regiebauten beſchäftigten Perſonen bringen
wir zur öffentlichen Kenntnis, daß der Auszug aus der Heberollefür das III. Quartal 1911 behufs Einſichlnadme während zweier
Wochen vom Tage der Veröffentlichung dieſer Bekanntmachung ab

für Arbeiter-Verſicherung, Schmeerſtraße 1, 1 Treppe
rechts, ausliegt.

Die Abführung der pro III. Quartal 1911 fälligen Beiträge iſt
in der gedachten Zeit in der Steuerkaſſe, Rathaus, Zimmer Nr. 5,
zu bewirken, widrigenfalls die ſäumigen Zahlungspflichtigen zwangs
weiſe Beitreibung zu gewärtigen haben.

Halle a. S., den 26 Oktober 1911. Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

W r 1. f et ſaß Zahlung der leerenWohnungen un eſchäftslokale durch das Statiſtiſche Amtder Stadt Halle a. S. ſtatt. ich
Wir bitten die Hausbeſitzer und ihre Vertreter, den in der Zeit

vom 26. Oktober bis 6. November bei ihnen vorſprechenden und
mit Legitimation verſehenen Perſonen bereitwillig Auskunft zu geben.
Sonſtige Mühewaltung, insbeſondere Ausfüllung von Formularen,
wird nicht verlangt werden. Anderweite Verwendung der Angaben

etwa zu Steuerzwecken findet nicht ſtatt.
Halle a. S., den 23. Oktober 1911.

Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Nachdem das Geſetz betreffend die Feuerbeſtattung vom 14. Sep
ember 1911 in Kraft getreten iſt, wird darauf aufmerkſam gemacht,
daß Leichenpäſſe für die Beförderung von Leichen im Inlande
verſtorbener Perſonen zur Feuerbeſtattung außerhalb Preufens
nur erteilt werden, wenn die Beſcheinigung des beamteten Arztes
über die Todesurſache eine Erklärung nicht nur darüber enthält, daß
ſeiner Ueberzeugung nach der Beförderung der Leichen geſund-
heitliche Bedenken nicht entgegenſtehen, ſondern auch darüber, daß
bei der von ihm bewirkten Leichenſchau ein Verdacht, der Tod ſei durch
eine ſtrafbare Handlung herbeigeführt worden, ſich nicht ergeben hat.
Als beamteter Arzt im Sinne dieſer Vorſchriften gilt der Gerichtsarzt; für
den Stadtkreis Halle a. S. Herr Profeſſor Dr. med. Sehulz hier,
Hohenzollernſtraße 7. Außerdem iſt eine Beſcheinigung der Orts
volizeibehörde des Sterbeortes oder des letzten Wohnorts des Ver
ſtorbenen darüber beizubringen, daß keine Bedenken gegen die
Feuerbeſtattung beſtehen, daß insbeſondere ein Verdacht, der Tod
ſei durch eine ſtrafbare Handlung herbeigeführt worden, nicht vor
liegt. Dieſe Beſcheinigung iſt hier bei der Kriminalpolizei, Dreyhaupt-
ſtraße 6 II, zu beantragen.

Halle a. S., den 25. Oktober 1911. Die Polizeiverwaltung.
Bekanntmachung.

Durch Beſchluß der ſtädtiſchen Körverſchaſten iſt mit Zuſtimmung der
hieſigen Polizeiverwaltung für einen Teil der Kleinen Brauhaus-
ſtraſze (verlängerte Sternſtraße) in Abänderung der bisherigen Feſt
ſtellungen ein nener Höhenplan feſtgeſetzt worden. Gemäß S 7 des
Baufluchtengeſetzes vom 2. Juli 1875 bringen wir dies zur öffentlichen
Kenntnis mit dem Bemerken, daß Einwendungen gegen den Plan, der im
ſtädtiſchen Büro J (Zimmer 23) zur Einſicht ausliegt, innerhalb einer
mit dem Tage der Veröffentlichung dieſer Bekanntmachung beginnenden
Friſt von 4 Wochen bei uns anzubringen ſind.

Halle a. S., den 26. Oktober 1911. Der Magiſtrat.

gez. Rive.

Solt Jahren
zahle allerhöchſte Preiſe f. getrag.

Herrenkleider
Damenſach., Schuhwerk, alt. Gold,

lber, Nähmaſch., auch Pfandſch.
öhel- Federbetten

ganze Nachlaſſe
ſowie neue Waren aller Art.

Per Poſtkarte beſtellt, komme ſo-
fort, auch außerhalb. 14911

Renner.
Schülershof 1, dicht a. Marktplatz.

rer gt. Schläg., z. verk.

guter Jagd, herrſchaftlichem

Krilenhaus Georg Sehwarzzenherger

5 Rabatt.

Pelvet für Blusen u.

Wilhelmſtr. 7. Gartenhaus II r. 1

Rittergut
im Kreiſe Soldin mit Brennerei, vorzüglichem Jnventar,

8 unter K. L. P. 937 an die Exped. d. Ztg.

Bester kostüme-ammet,

Cierippte Sammete wen wer ren I.

Bester schwarzer Hut-ammet,

in Posten VelvetReste extra billig.

M alle a. S., Gr. Steinstrasse 88.
Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

unempünädl,

gegen
Mk.
an.

kleiden 1.30l Meter von I. U an.
leichte, Kurzgesehorene

Qualität.

5 Rahatt,

t. ProepperaC0,
G. b. HI.Halle Saale.

ſchaftsgebäuden, in Größe von ca. 1800 Morgen Rüben-
boden, vorzügliche Wieſen, preiswert zu verkaufen. Off.

Wohnhaus und guten Wirt- 8

[7823

O
G

S

die höchſten Preiſe Otto Just,

Kleine Zuckerriübem,
welche als Stecklinge verwendet werden können, kauft und zahlt

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über

das Vermögen des Kaufmanns
Hermann Vollmer, alleinigen
Jnhabers der Firma Kanfmann
C Krüger zu Halle a. S., iſt
infolge eines von dem Gemein-
ſchuldner gemachten Vorſchlags
zu einem Zwangsvergleiche Ver
gleichstermin auf

den 15. November 1911,
vormittags 10 Uhr

vor dem Königl. Amtsgericht in
Halle a.S., Poſtſtr. 13--17, Erd-
geſchoß, Zimmer Nr.45, anberaumt.

Der Vergleichsvorſchlag und
die Erklärung des Gläubigeraus-
ſchuſſes ſind auf der Gerichts-
ſchreiberei des Konkursgerichts
zur Einſicht der Beteiligten nieder
gelegt.

Halle a. S., d. 20. Oktbr. 1911.
Der Gerichtsſchreiber
Königlichen Amtsgerichts,

Abteilung 7.

Rittergutsbeſitzer ſucht als
Selbſtkäufer ein 18923

0S RittergutS Kiktergut
im Werte von ca. einer Million
Mark mit hoher Anzahlung zu
kaufen. Lage: Provinz Sachſen,
Thüringen und benachbarte Pro
vinzen. Bedingungen guter
Boden, gute Gebäude, Nähe von
rößerer Stadt mit höheren
Schulen, gute Rentabilität. Gefl.

Offerten unter Z. g. 5906 an
die Exped. d. Ztg. erbeten.

Jn e Jnduſtrieſtadt iſt
ein gut- 5gchetbeg Speditionsgeſchäft
mit amtl. Rollfuhrunternehmung,
eigenem Grundſtück wegen Krank-
heit des Jnhabers unter günſtigen
Beding zu verkaufen. Off. u. Z. a.
5900 an die Exp. d. Ztg. erb.

des

Bekanntmachung.
Vor längerer Zeit ſind kleine Poſten Mandeln, Haſelnuß

kerne, Hutzucker und Kandis, welche wahrſcheinlich aus einem
Diebſtahl herrühren, beſchlagnahmt worden. Die Eigentümer werden
erſucht, ihre Rechte innerhalb 6 Wochen im Polizeiverwaltungs
bureau, Dreyhauptſtraße 6 II, Zimmer 100, geltend zu machen.

Halle a. S., den 26. Oktober 1910.
Die Polizeiverwaltung.

Bekanntmachung.
Unter dem Rindviehbeſtande des Landwirts Emil Wunderlich

in Trebnitz iſt die Klauenſeuche ausgebrochen; erloſchen iſt
dieſelbe unter den Beſtänden der Landwirte Louis Krüger und
Friedrich Siersleben daſelbſt.

Trebitz b. Könnern, den 26. Oktober 1911.

308 t Porphyr-Steinsehlag

ab Station Oſtrau Stumsdorf
zum Preiſe von 1,80 Mk. pro ebm
abzugeben. Gefl. Anfragen unt.
Z. v. 5898 a. d. Exped. d. Ztg. erb.

Ein Paar 9 jährige (8914

Pferde
wegen Nachzucht zu verkaufen.
Carl Böhmeo, Gutsbeſitzer

8900) Der Amtsvorſteher.

Aſchersleben. [5181

9 I

e

d R

du

W. r d he

v wwſew„&soso wo W Ww W
r

Schnellmast-Fresspulver
aus der Central-Orogerie

Fritz Müller Nachſolger,
Talamtstr. Nr. 8 (Hallwarkt).

Pakete zu 50 Pfg. und I, Mk.
Vier mittel-
ſchwere und

leichte

Pferde,
8912]
etwas pflaſtermüde, ſonſt fehler
frei, ſehr billig zu verkaufen.
Beſichtig. 7—-10 und 23.

Zillmann borenz,
Delitzſcherſtraße 9.

z. SchlachtenI fercde kauft jederzeit
August Thurm, Reilſtr. 10.4885 Telephon 507.
krischmileh. Kun mit al

verkauft [5258
Paul Fekart, Löbejün.

Makulatur,
weiße und bedrudte,

hat abzugeben

Buehäruckerel Otto Thiele,
Verlag d. Halleſchen Zeitung

Leipzigerſtr. 61/62.

Guterh. Flaschenbierwagen,

eignet ſich als Milchwagen für
Landwirte, billig zu verkaufen.
5243] Moritzzwinger 8.
nan

j weiß u. gelbSpeisekartoffeln, hie
Futter- und Brennkartoffeln,
geſund, geharſt, wie ſie der Acker
gibt, Futterrüben und Häckſel
offeriert zu billigſten Tagespreiſen

Teutſchenthal, Sie
Eisdorf.

J Eutterkartoffeln

Hauptatelle: Halle a. S.,
strasso 19; PErfurt,
Friedrichstrasse 20; Magdebu
burg, Moritzplatz 3; Nordhau
hausen, Marienstrasze 7; S a
Stendal, Frommhbagenstrasse 1a;

Arheitsnachwois
der Landwirtschafts kammer

für die Provinz Sachsen.
Magdeburger Strasze 67. Neben-

stellen: Aschersleben, Zollbers 2; Cöthen, Weintrauben-
Schlöeserstrasse 11/12; Halberstadt,

r g, Bahnbofetrasse 11; Naum-
s en, Bahnhofstrasse 10; Sanger-
l wedel, St. Georgstrasse 90;
Torgau, Wittenberger Strasse 19;

Weisasenfels, Verl Klosterstrasse; Wittenberg, Bez. Halle,
Coswiger Strasso 20; Worbis (verbunden mit der gemeinnützigen
Rechtsauskunft); Zeit z, Rossma

Vermittlung von einheimi
und von Wanderarbeitern.
benamte,
personal.

rkt 15.
schen Arbeitern aller Art

Stelſenvermittiung für Güter-
Landwirtschaſterinnenm und Aufsichts-

7937

sofort zu

Malle a. S.
Ein ganz modern eingerichteter

Leipzigerstrasse 61/62,
in hester Geschäftsgegend

Näheres bei Otto Thiele, Halle a. S., Verlag
der Halleschen Zeitung, Leipzigerstrasse 61/62.

vermieten.

N (Ecke Gr. Märker-ſtraße) herrſchaf
hellen Zimmern, davon 4 nach
kammer, Gas,

j825 Mk. Nähere Auskunft Al
P oder beim Hauswirt.

Sternſtraße 14 II

ſofort zu

beſtehendtlihhe Wohnung, n
vorn, Bad, Küche, gr. Mädchen-

vermieten. Mietspreis
vrecht, Leipzigerſtr. 61/62,

peiſe- und

offeriert waggonweiſe zu markt-
gemäßen Preiſen
Kornhaus-Genoſſenſchaft,

Halle a. S. [5268

Suche ver jheirateten Kutscher-Diener,

der Gartenarbeiten verſteht und
übernimmt. Nur Bewerber mit
beſten Zeugniſſen werden berück-
ſichtigt. Zeugnisabſchriften und
Lebenslauf einſenden an ([5255
Böving. Rittergut Wolkrams-

hauſen b. Nordhauſen.

Faſt neuer

Gleichſtrom-
Elektromotor,

10 PS., 440 Volt, 1200 Touren,
mit Zubehör billig zu verkaufen.

Funger Haage,
Leipzigerſtraße 7071.

Großer Gelegenheitskauf!

1hochelegantes Herrenzimmer
Eiche gebeist 1 Sofa m. Umbau,
1 Tiſch, 2 Stühle, 1 Schreibtiſch

mit Seſſel, 1 Bücherſchrank
verkauft W bedeutend billiger
Friedrich Peileke,

Geiſtſtraße 25. [8908

Perſonen Angebote

Börsen-Wertreter.
Eine erste Hamburger Kommissions-
firma sucht Agent. welcher Zuecker-,
Kaffee- und Fettwaren Grossisten
besucht bezw. Fühlung mit Persön-
lichkeiten hat, die an der Börse
operieren. Offerten unter Chiffre
H. R. 1437 bef. d. Ann.- Exped.
Rudolf Mosse, Uamburg.

Landwirt
für Güter Genoſſenſchaft bei

hohem Einkommen
und Tantieme geſucht. Perſön-
liche Vorſtellung hier verbeten.

VekKardt,
Hagel-Verſicherungs-Jnſpektor,

Hafenſtraße 44. [5260
Die Oberſchweizerſtelle

iſt beſetzt. Ritgt. Hecklingen.
Junger Hausdiener findet

Max Stelin, Schwetz (Weichſel).
n

gute Jahres-Stellg. W. Spiliner,

Geübte Kurbelſtickerin

X geſucht. Off. u. V. R. 9245
X an Rudolſ Mosse, Halle S.

Derlaugtr Perſonen

Waſchiniſt,
verheiratet, gelernter Schloſſer,

X mit allen landw. Maſchinen
X vertraut, ſucht ſof. Stellung.
Offerten erbeten unter R. K.
X poſtlagernd Roitzſch Kreis
X Bitterfeld). (8910

Zwei geübte Metallſchleifer
ſuchen gutlohnende, dauernde aus
wärtige Beſchäftigung. Offerten
unter M. I. 100 poſtlagernd
Ruhla i. Thüringen. [8842

Für meine Nichte, welche am
1. Juli cr. die Lehre beendete und
z. Zt. noch in Stellung iſt, ſuche ich
recht bald Stellung als Mamſell
in einer Landwirtſchaft. Offert. unt.
Z. b. 5901 a. d. Exped. d. Ztg.

Vermietungen.
Wilhelmſtr. 33 II, herrſch. Et.,

7 evtl. 83im., reichl. Zub., geſ. freie
Lage, eig. Gart., auf Wunſch elektr.
Licht, neu renov., ſof. zu vm. Näh. b.
Beſitz. Frau Prof. Voretzsch, Geiſt
ſtraße T III. Beſ. d. d. Hausmſtr.

l Geldverkehr.

M. 30 000 à 4
auf Landwirtſchaft
ſofort oder per Januar
zu vergeben. Vermittler
verbeten. Offert. sub
Z. h. 5907 an die Exped.
dieſer Zeitung. ([5267Hotel zum Löwen, Teuchern.
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